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Die deutſche Außenhandelsbilanz
im Mai aktiv

Berlin, 21. Juni. Die Einfuhr im reinen
Warenverkehr beträgt im Monat Mai 1929 1121,6
Millionen Reichsmark, die Ausfuhr einſchließlich der
Reparakionsſachlieferungen 1175,8 Millionen Reichs
mark. Die Handelsbilanz zeigt ſomit einen geringen
Ausfuhrüberſchuß von rund 54 Millionen Reichsmark
gegenüber einem Einfuhrüberſchuß von 24 Millionen
Reichsmark im Monat April. Auf die Reparakionsſach
lieferungen enkfallen 77 Millionen Reichsmark gegen
über 67 Millionen Reichsmark im Vormonak.
Sowohl die Einfuhr als auch die Ausfuhr

ſind zurückgegangen, die Einfuhr jedoch erheb
lich ſtärker (um 133 Millionen Reichsmark) als die
Ausfuhr (um 55 Millionen Reichsmark). Die April-
zahlen lagen unverhältnismäßig hoch, weil in dieſem
Monat die während der Kälteperiode zurückgeſtellten
Warentransporte nachgeholt wurden. Vergleicht man
daher die Maiergebniſſe mit dem Durchſchnitt der letzten
drei Monate, ſo ergibt ſich eine Steigerüng ſowohl bei
der Einfuhr wie bei der Ausfuhr.

Verhältnismäßig am ſtärkſten iſt gegenüber dem
Vormonat die Einfuhr von Lebensmitteln
geſunken (um 50,8 Millionen Reichsmark). An
dieſem Rückgang iſt die Einfuhr von Weizen mit 192
Millionen Reichsmark beſonders beteiligt. Der Rück
a der Rohſtoffeinfuhr (um 78,3 Millionen Reichs
mark) entfällt in erſter Linie auf Slfrüchte und Slſaaten
(um 37,6 Millionen Reichsmark) und Textilrohſtoffe

ren eichsmark), Die Fertigwareneinfuhr iſt faſt nern
geblieben. e

Der Rückgang der Ausfuhr gegenüber dem
Vormonat entſällt überwiegend auf Fertigwaren und
verteilt ſich hier auf viele einzelne Poſten. Unter den
bedeutendſten Ausfuhrgruppen iſt die Ausfuhr von
DTeyxtilfertigwaren um 11,4 Millionen Reichsmark ge
ſunken, die Ausfuhr von Maſchinen, von Walzwerks
erzeugniſſen und ſonſtigen Eiſenwaren im weſentlichen
unverändert geblieben und die Ausfuühr von Farben
und ſonſtigen chemiſchen und pharmazeutiſchen Erzeug
niſſen um 4,2 Millionen Reichsmark geſtiegen. Die
Ausfuhr von Rohſtoffen iſt gegenüber April um 94
Millionen Reichsmark, die von Lebensmitteln um 4,1
Millionen Reichsmark zurückgegangen.

Der Defizitabſchluß des Reiches.
905 Mill. RM. Fehlbetrag. Ende März
faſt 9 Milliarden Reichsmark Geſamtſchuld.

Nach Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums
betrugen im Rechnungsjahr 1928 in illionen
Reichsmark) im ordentlichen Haushalt die Einnahmen
97575 und erhöhten ſich durch den Beſtand aus dem
Vorjahre auf insgeſamt 102776. Die Ausgaben er
forderken 10 231,1, mithin Mehreinnahmen 45,9. Jm
außerordentlichen Haushalt betrugen die Einnahmen
insgeſamt 216,8 und die Ausgaben 656,0 und einſchl.
Vortrag aus dem Vorjahre insgeſammt 1121,8, mit

hin Mehrausgabe 904,5. Das Jahresſoll war ver
anſchlagt im ordentlichen Haushalt für die Ein
nahmen mit 9723,8 die Ausgaben mit 10 248,9, im
außerordentlichen Haushalt die Einnahmen mit
870,4 die Ausgaben mit 401,4.

Nach dem Haushalt des Reichsfinanzminiſteriums
ſtellte ſich (in Millionen e die Reichsſchuld
wie folgt: Auf Reichsmark (Goldmark) lautende
Schuld am 31. Dezember 1928 6884,8, am 31. März
1929 7070,8, auf fremde Währung lautende Schuld
am 31. Dezember 1928 873,9, am 31. März 1929
877,1. Geſamtſumme am 31. Dezember 1928 7708,2,
am 31. März 1929 7947,9. Die ſchwebenden Schulden
betragen am 28. Februar 1929 850,3 am 31. März
1929 990,0.

Die Miniſterpräſidenten wahl in Sachſen
ergebnislos.

Dresden, 21. Juni. (TU.) Die am Donnerstag
abermals auf der Tagesordnung ſtehende Wahl des
Miniſterpräſidenten iſt ergebnislös verlaufen. Es iſt
aber eine gewiſſe Klärung eingetreten. Die National
ſogialiſten gaben nicht mehr weiße Zettel ab, ſondern
haben ſich für die Wahl des Abg. Dr. Bünger ent
ſchloſſen. Abg. Dr. Blüher (D. Vp.) beantragte bei
Beginn der Sitzung die Abſetzung der Wahl, da noch
keine Mehrheit für den Miniſterpräſidenten vorhanden
ſei. Abg. Meyer (Nat.Sog.) ſah in der abermaligen
Vertagung der Wahl eine Verhöhnung der Mehrheit
des ſächſiſchen Volkes, das unter der Deviſe „Nie wieder
Sowjetſachſen“ gewählt habe Seine Partei werde
jede Regierung unterſtützen, die ernſtlich gewillt ſei,
den Willen des ſächſiſchen Volkes zu erfüllen. Jn der
darauf erfolgten Wahl wurden abgegeben für den
Sogialdemokraten Fleißner 31, für Dr. Blüher (D. Vp.)

für Kaiſer (Wirtſch) 11, für Dr. Eberle (Dn.) 9,
für Dr. Bünger (D. Vp. 7, für Schreiber (Sächſ. Land
volk) 5, Dr. Abelt für Heldt (Altſoz.) 3. Die Kom
muniſten gaben 12 unbeſchriebene Zettel ab. Das
Haus trat dann in die Beratung mehrerer Vor
lagen ein.

ſirh dann a den Gaee vertagen

Neueſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſfeberrg

Amtsblatt des Stadt und des Vandkreiſes Merſeburg
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und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Steuer

Freitag, den 21. Juni 1929

Widerſtand gegen die Regierungsvorlage
Die gegen das Konkordat eingeſtellten Gruppen im

Stagatsrat, die Arbeits gemeinſchaft und die Kommu-
niſten, haben bekanntlich den Beſchluß durchgeſetzt, daß
entgegen dem Wunſche des preußiſchen Miniſterpräſi
denten der Stagatsrat nicht in ſeiner laufenden Ta-
gung das Konkordat behandelt, ſondern erſt vom
27. Juni ab. Die Parteien der Arbeitsgemeinſchaft,
Deutſchnationale und Volkspartei, wollten damit zum
Ausdruck bringen, daß ſie ſich mit dem Konkordat erſt

(beſchäftigen werden, wenn entſprechende Verhandlungen
mit der evangeliſchen Kirche geführt ſeien.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat, wie
das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, auf Grund des
Artikels 38 der preußiſchen Verfaſſung an den Staats
ratspräſidenten das Erſuchen gerichtet, den Staatsrat
ſofort wieder einzuberüfen. Da Artikel 38 in einer
Muß Vorſchrift beſtimmt, daß einem ſolchen Erſuchen
ſtattzugeben iſt, werden die Staatsratsmitglieder, wenn
ſie am Freitag von der Berliner Tagung nach Hauſe
kommen, bereits die telegraphiſche Einladung zum
neuen Tagungsabſchnitt vorfinden. Vermutlich wird
der Staatsrat bereits am 22. Juni, ſpäteſtens aber am
Montag, dem 24. Juni, wieder beiſammen ſein. Aller
dings hat das preußiſche Staatsminiſterium nach der
Verfaſſung keinerlei Einflußnahme auf die Tages
ordnung des Staatsrates.

Da dem Staatsrat gegenwärtig noch die Verord-
nung des preußiſchen Juſtizminiſters über den Straf
vollzug in Stufen und außerdem der Geſetzentwurf
über die Auffindung von Hlen vorliegt, wäre es immer
hin möglich, daß die Mehrheit beſchließen würde, in der
erzwungenen Tagung dieſe Vorlagen zu erledigen und

An ſich ſind die Be

die Erledigung des Konkordates erfüllt, denn die Kon
kordatsvorlage iſt mit dem Datum des 15. Juni dem
Staatsrat zugegangen, und die Staatsratsgeſchäfts
ordnung ſieht eine SiebenTageFriſt zwiſchen Eingang
und Erledigung einer Vorlage mindeſtens vor. Man
nimmt an, daß der preußiſche Miniſterpräſident mit
dem Staatsratspräſidenten Fühlung nehmen wird, um
zur Vermeidung weiterer Schwierigkeiten die Beratung
des Konkordats vor Ende Juni zu erreichen.

Bedenken gegen den neuen Städtebau-
geſetzentwurf.

Der Preußiſche Staatsrat hatte ſich am Donnerstag
gutachtlich über den neuen Städtebau Geſetzentwurf
zu äußern, der in 115 Paragraphen Beſtimmungen
über gemeindliche und

zwiſchengemeindliche Flächenaufteilungspläne,
Fluchtlinienpläne, Bauvorſchriften, Enteignungen und
Entſchädigungen, Anliegerbeiträge, der Zuſtändigkeiten
und Verfahren ſowie Schluß und Übergangsbe
ſtimmungen enthält. Gemeinde und Städte Ausſchuß
hatten ein Gutachten ausgearbeitet, das in zum Teil
ſehr ſcharfer Form die Regierungsvorlage ablehnt.
Namentlich wendet ſich das Gutachten dagegen, daß
durch Eingriffe in die Selbſtverwaltung den Städten
nicht mehr ermöglicht werde, über ihr Weichbild ſelbſt
zu gebieten, ſondern daß gang andere Inſtanzen maß-
gebend ſein ſollten. Eine Mehrheit entſchied ſich auch
gegen die

ſtimmungen der Geſchäſtsordnung des Staatsrates für

Enkeignungsbeſtimmungen,
die die Grundſätze des Eigentums ignorierten, ebenſo
gegen die Beſtimmungen über die Flächenaufteilungs
pläne, wobei man der Meinung geweſen ſei, daß mit
deren Fallen zugleich das Urkeil über den ganzen
Geſetzentwurf geſprochen ſei, der nicht mehr beſtehen
könne. Gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten
wurde dieſes Gutachten angenommen.

Angenommen wurde noch die Verordnung, die er
laubt, daß die geſetzliche Miete in Gemeinden jeweils
dann um einen entſprechenden Hundertſatz der reinen
Friedensmiete erhöht werden kann, wenn von der Ge
meinde für eine Reihe von Betriebskoſten nach dem
1. Oktober 1927 vom Vermieter höhere Abgaben er
hoben werden.

Der Skagaksrak verkagte ſich auf den 28. Juni. An
dieſem Tage ſoll die Konkordaksvorlage beraken
werden.

t

Abſtimmungen im Reichstag
Die kurze Donnerstagſitzung des Reichstages, die

um 11 Uhr begann und ſchon gegen 15 Uhr beendet
war, gehörte weſentlich den erforderlich gewordenen
Abſtimmungen. Nach kurzen Bemerkungen der Ab-
geordneten Höllein (Komm.), Dr. Hertz (Soz.)
wurden die Novellen zur Einkommenſteuer, der Er
mäßigung der Wechſelſteuer und der Vermögensſteuer
in der Ausſchußfaſſung angenommen. Zahlreiche Ent
ſchließungen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf geſetzliche
Hffenlegung der Steuerliſten wurde abgelehnt, dagegeneine Sniſchehung des Zentrums angenommen die

eine Denkſchrift der Reichsregierung über den gleichen
Gegenſtand fordert. Das Haushaltsgeſetz für 1929 löſte
ſodann eine kleine Debatte aus, an der ſich Abgeordnete
nahezu aller Fraktionen beteiligten. Das Geſetz wurde
jedoch nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes angenom
men Ohne Ausſprache würde ſchließlich die Regierungs
vorlage zur Ergänzung des Reichsviehſeuchengeſetzes
dem Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß überwieſen. Damit
war die Ausſprache beendet.

Ausgleichung der bergpolizeilichen
Vorſchriften

zwiſchen Preußen und Thüringen.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus

dem preußiſchen Handelsminiſterium geſchrieben
Seit dem 1. Januar d. J. iſt im Lande Thü-

ringen eine neue Bergpoligeiverordnung in Kraft
getreten. Dieſe erſetzt eine größere Zahl von Einzel
berordnungen, die noch aus der Zeit vor der Staats
umwälgung des Landes Thüringen ſtammten. Sie
ſchließt ſich in Aufbau, Gliederung und Jnhalt an die
Allgemeine Bergpolizeiverordnung des preußiſchen
Oberbergamtes in Halle an. Daneben haben
bewährte Vorſchriften der weimariſchen, der meinin
giſchen und der altenburgiſchen Bergpolizeiverordnun
gen Aufnahme gefunden. Demnach bedeutet die neue
Verordnung zugleich einen Fortſchritt auf dem Wege
der Angleichung der bergpoligeilichen Vorſchriften der
deutſchen Länder

Es kriſell wieder einmal
Das Zentrum ſchreibt Briefe Sozialdemokraten und Deutſchnationale für

ein Getreidemonopol.
So einer einen hübſchen Briefſtil hat, wird er

immer wieder der Verſüchung unterliegen, Briefe
zu ſchreiben. Der frühere Reichskanzler Dr. Marx
hat freilich mit ſeiner Brieſſchreiberei ſo üble Er
fahrungen gemacht, daß er ſeinerzeit erklärte, keine
Briefe mehr ſchreiben zu wollen, wenn ſie nicht un
bedingt notwendig ſind. Die neue Zentrumsführung
ſcheint anderer Auffaſſung zu ſein, wenigſtens liegt
jetzt wieder ein Zentrumsbrief an den Reichskanzler
Müller vor, der unſere innerpolitiſche Lage zu klären
perſucht, ſie möglicherweiſe aber nicht verbeſſert,
ſondern „verböſert“.

Die e e ſtellt in dieſem Briefe feſt,
daß die Deutſche Volkspartei zur Reform der Arbeits
loſenverſicherung den Antrag Nr. 1162 einbrachte
und auch die Deutſche Demokratiſche Partei einen
ähnlichen Antrag ankündete. Dieſes Vorgehen wider
ſpricht den Abmachungen, die der jetzigen Reichs
regierung zugrunde lagen, nämlich der Verpflichtung,
„daß zur Gewährleiſtung eines reibungsloſen Ganges
der Reichsgeſchäfte Ankräge von grundlegender Be
deutung überhaupt nur in gegenſeitigem Benehmen
geſtellt oder weiter verfolgt werden Die Zentrums
Partei und die Bayeriſche Volkspartei ſind mit dem
Kabinettsbeſchluß nicht einverſtanden, durch den das
Sofortprogramm der Reichsregierung auf den
Sommer oder gar den Herbſt verſchoben werden ſoll.
Sie verlangen vielmehr erneute Beſprechungen der
Fraktionsführer unter Hinzuziehung der ſozial
politiſchen Sachverſtändigen, damit eine Teilreform
der Arbeitsloſenverſicherung noch vor der Sommer-
pauſe des Reichstages durchgeführt wird. Die Ant

wort des Kanzlers auf dieſen Brief ſteht zur Stunde
noch aus.

Das Zentrum und die Demokraten dagegen.
Ein anderes politiſches Erlebnis erſcheint uns je

doch viel bedeutungsvoller. Die Stunde ſcheint da
zu ſein, in der wieder einmal kräftig Alarm geblaſen
werden muß. Seit etwa 14 Tagen haben wir einen
Sachverſtändigenausſchuß, der ſich mit der Agrar
frage veſchäſtigt, vornehmlich das Problem der
Stabiliſierung der Getreidepreiſe unterſucht und des
wegen vielfach auch Valoriſierungsausſchuß genannt
wird. Jn dieſem Ausſchuß iſt die Mehrheit gewillt,
dem deutſchen Volke, wenn auch vorerſt nur für ein
Jahr, ein Getreidemonopol zu ſchaffen. Deutſch
nationale und Sozialdemokraten ſehen ſich Arm in
Arm für ſeine Durchführung ein. Die Deutſch
nationalen denken, daß mit dem Getreidemonopol die
Getreidepreiſe ſtabiliſſtert und den Bauern geholfen
werden könnte.

Anders die Sozialdemokraten! Jhre Theoretiker
freuen ſich über das Monopol, denn jedes Monopol iſt
ein Stück Sozialiſierung.

Nun will aber das Zentrum von dieſem Getreide
monopol nichts wiſſen. Wenn wir zutreffend unterrich
tet ſind, ſteht Dr. Hermes im Zenkrumslager als Ge
treidemonopoliſt allein auf weiter Flur. Jn der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion ſitzt auch nicht ein einziger
Abgeordneter, der für dieſes Monopol zu haben wäre.
Der demokratiſche Reichsernährungsminiſter Dietrich,
der ſchließlich das Monopol vor dem Reichstag vertreten
müßte, iſt ſein ſchärfſter Gegner, ſo daß er ganz
unmöglich dafür die parlamentariſche und politiſche
Verantwortung übernehmen kann. Die Gegnerſchaft
in der demokratiſchen Fraktion gegen den Monopol-
gedanken iſt ſo ſtark und ſo einheitlich, daß es nicht
erſtaunlich wäre, wenn die demokratiſche Fraktion ſich
außerſtande erklärte, innerhalb dieſes Kabinetts die
Verantwortung weiterzutragen.
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Die Völker
im Spiegel der Sprachen
Die de iſt einer der ſicherſten Maßſtäbe ſo

wohl für die Entwicklung wie für die Geltung eines
Volkes Der klarſte Beweis dafür iſt die engliſche
Sprache, deren ſich mehr als 200 Millionen
Menſchen bedienen, von denen mindeſtens 160 Milli
onen ſie ihre Mutterſprache nennen. Noch ſinn
fälliger wird der Zuſammenhang zwiſchen der Ver
breitung einer Sprache und der Geltung eines
Volkes, wenn man Vergleiche anſtellt und etwa die
diesbezüglichen Zahlen der Zeit vor 100 Jahren
mit den gegenwärtigen Zahlen vergleicht. Auch in
dieſer Besiehung iſt England das typiſche Beiſpiel,
denn vor 100 Jahren gab es kaum 20 Millionen
engliſchſprechende Menſchen, ſo daß alſo das Wachs
tum der Verbreitung der engliſchen Sprache weit
dasjenige aller anderen Sprachen überflügelt hat. An
den zweiten Platz hat ſich im Laufe des letzten
Jahrhunderts die ruſſiſche Sprache e die
don 88 Millionen ruſſiſchſprechenden Menſchen auf
weit über 100 Millionen geſtiegen iſt, wobei man
annehmen kann, daß 170 Millionen Menſchen ſich des
e als Verſtändigungsmittel bedienen,
während etwa 110 Millionen Ruſſiſch als Mutter
ſprache gelernt haben.

Um den dritten Platz ſtreiten ſich die deutſche
und ſpaniſche Sprache. Vor 100 Jahren ſtand die
deutſche Sprache mit rund 85 Millionen deutſch
ſprechenden Menſchen zweiſelsfrei an erſter Stelle,
das Spaniſche wahrſcheinlich an vierter Stelle. Jn
zwiſchen iſt die Zahl der deutſchſprechenden Menſchen
auf 80 90 Millionen geſtiegen, während infolge der
außerordentlichen Verbreitung der ſpaniſchen Sprache
in Mittel und Südamerika die Zahl der ſpaniſch
ſprechenden Menſchen auf gleichfalls wahrſcheinlich
mehr als Millionen geſtiegen iſt. Eineähnliche rapide Entwicklung hat die portugieſiſche
Sprache dadurch erfahren, daß Portugieſiſch die
braſilianiſche Landesſprache wurde, wodurch dann die
Zahl der portugieſiſchſprechenden Menſchen in den
letzten 100. Jahren von ca. 15 auf mehr als
40 Millionen gewachſen iſt. Ahnlich ſteht die
Entwicklung der anderen beiden romaniſchen Haupt
ſprachen: Franzöſiſch und Jtalieniſch. Die Zahl der
franzöſiſchſprechenden Menſchen iſt im letzten Jahr-
hundert etwa von 32 auf 45 Millionen geſtiegen, wo
bei allerdings berückſichtigt werden muß, daß das
Franzöſiſche als die Umgangsſprache der gebildeten
Welt des vorigen Jahrhunderts und als Unterrichts
e in faſt allen höheren Schulen der Kulkur-
kagten von einer weitaus höheren Zahl von
Menſchen verſtanden und notdürftig auch geſprochen
wird. Die italieniſchſprechenden Menſchen ſind im
gleichen Zeitraum von ca. 20 Millionen auf mehr
als 45 Millionen geſtiegen, was in erſter Linie der
ſtarken e im Jn und Auslande zuzu
ſchreiben iſt.

Mit dem Vordringen der europäiſchen Kultur
ſprachen in andere Erdteile haben ſich dort vielfach
merk würdige Veränderungen vollzogen. So iſt zum
Beiſpiel die türkiſche Sprache, die vor 100 Jahren
noch von mehr als 80 Millionen Menſchen geſprochen
wurde, auf 24 Millionen Sprachangehörige geſunken,
was eben in erſter Linie darauf zurückzuführen iſt,
daß in Agypten das Engliſche, in der eigentlichen
Türkei das Franzöſiſche die Umgangsſprache der Ge
bildeten wurde. Sonſt iſt wenn man von den
ſtatiſtiſch kaum zu erfaſſenden Verbreitungsgebieten
der zahlloſen Dialekte des Fernen Oſtens und
Jndiens abſieht, faſt nirgends mehr eine Ver
kümmerung lebender Sprachen feſtzuſtellen. Die
Zahl der holländiſchſprechenden Menſchen zum Bei
ſpiel hat ſich von 4,8 Millionen im Jahre 1928 auf
ca. 15 Millionen erhöht, die Zahl der e
ſprechenden ſtieg von 3,2 auf 7,5 Millionen, die der
däniſchſprechenden von 2,1 auf ca. 5 Millionen. Offen
ſichtlich hängen dieſe Entwicklungen unmittelbar mit
der Bevölkerungsvermehrung zuſammen. Etwas
anderes iſt es mit gewiſſen Sprachen, bei deren Ver
breitungswachstum ſich offenbar politiſche Entwick
lungen, Entſtehung und Kräftigung des National-
bewußtſeins bemerkbar machen. So ſtieg die Zahl
der ungariſchſprechenden Menſchen von 4 auf
9 Millionen, die der Rumänen auf 10 Millionen von
L Millionen, die der polniſchen Sprache Angehörigen
von 6 auf ca. 17 Millionen, der Tſchechen von 4,2
auf 8 Millionen, der ſerbokroatiſchen gleichfalls von
4 auf rund 8 Millionen.

Dieſe Entwicklungen, die keine Sprache als
eigentliche Weltſprache bevorzugen, laſſen nicht ſehr
viel von den Verſuchen zur Schaffung einer echten
in (Eſperanto uſw. hoffen. Daß eine ſolche
Weltſprache erwünſcht wäre, wird niemand leugnen,
der zum Beiſpiel auch die letzte Möglichkeit einer
organiſch gewachſenen Weltſprache, wie etwa des Eng
liſchen, an der heilloſen Sprachverwirrung hat
ſcheitern ſehen, die De ſchon zwiſchen Neuyork und
London herrſcht. ie Amerikaniſierung der eng
liſchen Sprache wird ſich nach Uberzeugung der
meiſten berufenen Sachkenner in raſcheſtem Tempo
ſo weit fortſetzen, daß ſchließlich kein Engländer ohne
weiteres den Amerikaner mehr verſteht, ſofern es ſich
nicht um Angelegenheiten des alleralltäglichſten
Lebens handelt. Und auch hier machen ſich ſchon
Unterſchiede bemerkbar, die den Mann auf der City
oft genitg auf dem Broadway hilflos daſtehen laſſen.
Troßdem iſt es reichlich optimiſtiſch, zu glauben, daß
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man eine ſchematiſch geſchaffene Hilfsſprache denSprechorganen der Völker aus ſo weder
Sprachſtämmen, wie dem romaniſchen, angel
ſächſiſchen, ſlawiſchen uſw. leichter oktroyieren könnte,
als die ſpezielle Sprache, deren irgend jemand für
beſtimmte Zwecke bedarf

Die Generaloffenſive
Deutſchnativnale Pläne.

Der Parteivorſtand der Deutſchnationalen Volks
partei beſchäftigte ſich am letzten Sonnabend wieder
einmal mit der Führerfrage in der Deutſchnationalen
Volkspartei, die nicht mehr zur Ruhe kommen will,
ſeitdem Geheimrat Hugenberg die Führung der Partei
übernommen hat. Auf Antrag von Miniſter Gürtner
und des Abgeordneten von Winterfeld wurde bveſchloſſen,
daß der e er en das Recht und die Pflicht hat,
die Richtlinten der Politik der Deutſchnationalen Volks
partei entſcheidend feſtzulegen. Dazu gehört ins
beſondere auch die Entſcheidung über die Frage einer
Beteiligung an der Regierung. Mit der Annahme
dieſes Beſchluſſes iſt Herr Geheimrat Hugenber auf
dent Wege zur Diktatur über die Deutſchnationale
Volkspartei einen guten Schritt vorangekommen,
Ppoplitiſch wichtiger als die Auseinanderſetzungen
innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei ſind für
die nächſten Wochen die Beſchlüſſe des Parteivorſtandes
zum Ergebnis der Pariſer Young- Konferenz Der
Parteivorſtand beſchloß nämlich auf Grund des
72. Artikels der Reichsverfaſſung, im Reichstag den An
trag zu ſtellen, die Verkündigung des beabſichtigten Ge
ſetzes auf zwei Monate auszuſetzen und in der Zwiſchen
zeit einen Volksentſcheid einzuleiten, um die Durch
führung des Young Planes zu vereiteln. Sollte dieſe
Aktion ſich nicht durchführen laſſen, dann würde die
deutſchnationale Parteiführung ein Volksbegehren auf
Widerruf der Kriegsſchüldlüge einleiten. Nach der
deutſchnationalen Preſſe beginnt mit dieſen Aktionen
die Generaloffenſive der deutſchnationalen Partei
e gegen die Reichsregierung und die hinter ihr
tehenden Regierungsparteien.

den wir ohne Vorurteil einmal in Ruhe die
Erfolgsausſichten dieſer Generaloffenſive. Es iſt richtig,
daß auf Verlangen eines Drittels des Reichstages die
Verkündigung eines Reichsgeſetzes ausgeſetzt werden
kann. Fraglich aber iſt ſchon, ob es den Deutſch
nationalen gelingen wird, ein Drittel der Mitglieder
des Reichstages, nämlich 164 Abgeordnete, für ſich zu

ewinnen. Die Deutſchnationalen rechnen mit den
ationalſozialiſten, den Chriſtlichnationalen Bauern,

den Volksrechtsparteilern, der Wirtſchaftspartei und den
Kommuniſten, alſo auf 178 Abgeordnete Dabei ſteht
An völlig dahin, ob die Wirtſchaftspartei auf die

eutſchnationale Taktik eingeht und ob die Kom
muniſten ſich dazu hergeben, Herrn Geheimrat Hugen
berg den Sattel zu halten. Verſagt die Wirtſchafts
e oder die Kommuniſtiſche Partei, dann iſt ſchon

er ganze Plan in die Brüche gegangen
Sollte ſich auch ein Drittel des Reichstags für die

Ausſetzung des Reichsgeſetzes erklären, dann müßten als
bald zwei Millionen deutſcher Männer und Frauen,
ein Zwanzigſtel der Stimmberechtigten, ſich für einen
Volksentſcheid einſetzen, der die Aufhebung dieſes
Reichsgeſetzes erſtrebt. Da bei den letzten Reichstags
wahlen die Deutſchnationalen 4,7 Millionen Stimmen
erhielten, erſcheint es nicht unmöglich, daß es ihnen
gelingt, dieſe Vorausſetzung des Volksentſcheids zu er
a aber der Refchstag und der Reichsrat können
as Geſetz mit einfacher Mehrheit für dringlich er

klären und der Reichspräſident kann es verkünden,
ohne ſich um die 164 Abgeordneten zu kümmern, die
für die Ausſetzung der Verkündigung eintratent

Nun kann allerdings der Reichspräſident ein vom
Reichstag e Geſetz vor ſeiner Verkündigung
zum Volksentſcheid bringen, wenn er dies innerhalb
eines Monats nach ſeiner Beſchlußfaſſung beſtimmt. Es
iſt aber kaum auzunehmen, daß Reichspräſident von
Hindenburg ſich dazu entſchließen wird.

Die Deutſchnationalen ſcheinen nun ſelbſt mit einem
e ihrer Aktion zu rechnen, denn ihr Parteivorſtand
at für den Fall des Fehlſchlags ſich bereits nach einem

„Erſatz“ umgeſehen und ein Volksbegehren gefunden, das
den Widerruf der Kriegsſchuldlüge geſetzlich fordert.
Nun ſind 99 Prozent aller Deutſchen davon überzeugt,
daß die Aufnahme der Kriegsſchuldlüge in den Verſailler
Vertrag ebenſo verächtlich wie erbärmlich und unrichtig
iſt. Die 4 Millionen Stimmen, die für das Volks
begehren erforderlich ſind, dürften die Deutſchnationalen
aufbringen. Soll däs Volksbegehren jedoch Geſetzeskraft
erhalten, dann müſſen ſich wenigſtens 20 Millionen
Wahlberechtigter für es ausſprechen. Ob dieſe Zahl zu
erreichen iſt, erſcheint uns aus parteipolitiſchen Er
wägungen fraglich.

Zum 10 jährigen Gedenktag der

Am 21. Juni 1919 ging die erſchütternde Nachrichtdurch die Welt, daß die deutſche Flotte bei e
Flow von den eigenen Beſahungen verſenkt worden
ſei. Genau ſieben Monate vorher, nämlich am
21. November 1918, hatten unſere Kriegsſchiffe ſichgetreu den Vereinbarungen des Waf e
nach einem Treffpunkt begeben, 60 Meilen vor Edin-
burg, wo die engliſche Flotte die deutſchen Kriegs
ſchiffe gefechtsbereit erwartete und einen Tag ſpäter,
am 22 Nobember, erfolgte unter ſtarker Bewachung
der Abtransport unſerer Flotte nach Scapa Flow,
e e en Bucht an der Südküſte von Mainland,
wo ſich während des Weltkrieges der Hauptſtühpunkt
der engliſchen Flokte befand. ier wurden unſere
Schiffe interniert, und zwar nach einer Beſtimmung
des Waffenſtillſtandes, die verfügt: Die deutſchen
Kriegsſchiffe werden in neutralen Häfen oder in
deren Ermangelung in Häfen der alliterten Mächte
interniert. Sie bleiben dort unter der Bewachung
der Alliierten und der Vereinigten Staaten. Troß
dieſer gang klaren Beſtimmung, daß nur beim Mangel
neutraler Häfen alliterte Häfen in Betracht kämen,
wurde unſere Flotte ohne Beſragung neutraler
Mächte nach einem engliſchen Hafen gebracht, gbwohl
ſicherlich mehrere neutrale Staaten bereit geweſen
wären, die deutſche Jlotte aufzunehmen. Es war
eine ſtolze Zahl von Kriegsſchiffen, die ſich hier dem
bitteren Gebot des Kriegsausganges fügen mußten,
nämlich 10 Linienſchiffe, Bayern Kronprinz Wil
helm „Großer Kurfürſt“, „Markgraf“, „König“,
Kaiſerin „Prinzregent Luitpold „Kaiſer“,
„König Albert Friedrich der Große“, ferner fünf
große Kreuzer, die Schlachtkreuzer „Seydliß“, der an
allen Kreußergefechten teilgenommen hatte, ferner
„Moltke“, „Hindenburg“, „Derfflinger“ und „Von
der Tann Außerdem wurden fünf kleine Kreuzer
„Köln“ „Karlsruhe“, „Dresden“, „Brummer“ und
„Bremſe“, ſowie 46 Zerſtörer abgelieſert. Nach dem
Wortlaut des Waffenſtillſtandsvertrages wurden dieſe
Kriegsſchiffe im Gegenſaß zu den Unterſeebooten,
die ſofort ausgeliefert werden mußten und mit der
Ubergabe in das Eigentum der Alliterten übergingen,
nur interniert und verblieben im Eigentum des Deut
ſchen Reichs. Uber ihr zukünftiges Schickſal ſollte
erſt durch das Jnkrafttreten des Friedensvertrages
entſchieden werden, da ſich die Entente noch nicht
einig war, in welcher Weiſe die Kriegsſchiffe verteilt
werden ſollten. Die deutſche Flotte, die unter dem

Scapa Flow
Verſenkung der deutſchen Flotte

am 21. Juni 1919.
Kommando des Vizeadmirals v. Reuter ſtand, wurde
durch die Engländer vertragswidrig behandelt, und
obwohl ſie nur interniert war, wurde ihr i jeder
Verkehr mit der Welt und der Heimat unterbunden
Der engliſche Bewachungsadmiral hatte ihnen das
Hiſſen der deutſchen Flagge verboten, da im Kriege
nicht in einem engliſchen Hafen eine feindliche Flagge
wehen dürfe. Der Kriegszuſtand beſtand alſo fort,
und da Vizeadmiral v. Reuter nur veraltete e
e bekam, ſo nahm er an, daß die deutſche

egierung den Friedensvertrag von Verſailles nicht
unterzeichnen und daß ſomit am 21. Juni der
Waffenſtillſtand aufhören würde. Um nun in dieſem
Falle die deutſchen Kriegsſchiffe nicht in die Hand
der Engländer fallen zu laſſen, erließ der Chef des
internierten Geſchwaders bereits am 17. Juni an die
Kommandanten einen Befehl, in dem darauf hin
gewieſen wird, daß auf beſonderen Befehl des Admi
rals b. Reuter für den Fall eines gewaltſamen Ein
griffes von engliſcher Seite alle Schiffe verſenkt
werden ſollten, und zwar ſollten die Vorbereitungen
ſofort getroffen werden. Es iſt nämlich nicht leicht,
gewaltige Kriegsſchiffe ſo zu verſenken, daß ſie nicht
mehr kriegsbrauchbar ſind und nicht etwa durch Aus
pumpen wieger flottgemacht werden können. Alle
Türen und Luken, die Türen von Längs- und Quer
ſchotten, Ventilatoren, Seitenfenſter, Ventile undchleuſen mußten r werden, um wirklich ganze
Arbeit zu machen. Am 21. Juni 1919 wurde dieſer
tragiſche und große Vorgang Ereignis Die Feinde
die über die Vernichtung der deutſchen Flotte natur
gemäß wütend waren und auf die wehrloſe Beſatzung
ſchoſſen, konnten ihr trotzdem ihre Bewunderung
nicht vorenthalten. Sie machten ſich bald daran, die
Schiffe wieder zu bergen, und es gelang ihnen nach
kurzer Zeit, das Linienſchiff „Baden“ und drei
kleine Kreuzer zu heben. Jn den nächſten Jahren
wurden mehrere kleine Zerſtörer geborgen. Die
weiteren Arbeiten waren nur von ſehr geringem
Erfolge begleitet. Die Beſatzung der Kriegsſchiffe
wurde widerrechtlich nach dem engliſchen Gefangenen
lager „Osweſtry“ gebracht, und erſt am 31. Januar
1920 konnten ſie wieder nach Deutſchland zurückkehren,
und re brachte der Dampfer „Lisbva“ den Admiral
v. Reuter, 143 Offiziere und 852 e ewährend der Dampfer „Bylgia“ den Reſt der Scapa
Flow Beſatzung in die Heimat zurückbrachte.

e chc

gemacht und fanden dort

Büſten von Freiherr v. Hünefeld und Hauptmann Köhl
würden von einer Anzahl Deutſch- Amerikaner aus Chikago dem Reichsverkehrsminiſterium zum Geſchenk

eine feierliche Aufſtellung

Mendelsſohn Co.

eines verheerenden Feuers.
durch die Exploſion gekötel. 400 Perſonen wurden durch
die Feuerwehren gerettet.

Oeſterreichs
militäriſche Schlagkraft“

Der Schlußbericht der militäriſchen Kontroll
kommiſſion

Die militäriſche Kontrollkommiſſion, die die öſterreichiſche Abrüſtüng zu überwachen hatte, hat e

endgültigen Bericht jetzt der Botſchaſterkonfereng er
ſtatket, und von der Botſchafterkonferenz iſt dieſer Be
richt an den Völkerbund weitergegeben worden Er
enthält, wie alle jene Gutachten die in der Zeit
einer Militärkontrolle über Deutſchland erſtattet wur
den, wiederum Anklagen und Beſchuldigungen gegen
das kontrollierte Land, in dieſem Fälle alſo Oſterreich
Der ganze Vorgang ſtützt ſich auf Art. 213 des Ver
trages von St. Germain, der ebenſo wie die ent
ſprechenden Artikel des Verſailler Vertrages es Deutſch
land gegenüber taten, der öſterreichiſchen Regierung die
Pflicht auferlegte, unter der Kontrolle einer Inter
alliterten Militärkontrollkommiſſion die Abrüſtung vor
zunehmen und nach Abſchluß der Kontrollarbeiten
jederzeit eine Unterſuchung des Völkerbundes zuzu
laſſen, falls Beſchwerden gegen den Rüſtungsſtand laut
werden ſollten. Als Deutſchland in den Völkerbund
eintrat, und als für Deutſchland die Jnteralliterte
Militärkontrollkommiſſion abgeſchafft wurde, hat dieſes
Unterſuchungsrecht des Völkerbundes, das „Jnveſti
gationsrecht“, eine ſehr a Rolle geſpielt, und
man hat ſich erſt nach langen Verhandlungen auf be
ſtimmte Anweiſungen für die Jnveſtigationskommiſſion
des Völkerbundes einigen können. Auf dieſe Vor
ſchriften geht es zurück, wenn der abſchließende Bericht
der Interall, Militärkontrollkommiſſion dem Völker
bund zugeleitet worden iſt, der ja nun gewiſſermaßen
die oberſte Inſtanz zur Beurteilung des Rüſtungs
ſtandes ſowohl in Deutſchland wie in Hſterreich ge

worden iſt.
Von dieſem Geſichtspunkt aus muß man die Be

deutung des abſchließenden Kontrollberichtes beurteilen.
Er enthält gegen Hſterreich Vorwürfe, daß es nicht

beanſtandet die innerpolitiſche Soldatenſpielerei, die in
Hſterreich ſo gut wie in Deutſchland von Wehrver-
bänden betrieben wird, er enthält darüber hinaus den
auch für Deutſchland wichtigen Vorwurf, daß zwiſchen
der Leitung des öſterreichiſchen und der Leitung des
deutſchen Heeres Zuſammienarbeit ſtattfinde, und daß
man in Hſterreich verſuche, nach deutſchem Muſter einen
großen Generalſtab zu ſchaffen.

Der Auslandkredit des Reiches
abgeſchloſſen.

Noch keine amtliche Erklärung.
Aus Bankkreiſen wird uns der Abſchluß des 50-

MillionenDollarKredits, den das Reich durch Ver
mittlung deutſcher Banken erhält, beſtätigt. Be
dauerlicherweiſe liegt bis zur Stunde noch keine Stel
ne des Reichsfinanz miniſteriums vor. Un
verbindlich verlautet daß die Verzinſung auf über
8,5 Prozent zu ſtehen komme.

Um den Jahresultimo nicht übermäßig zu be
laſten, ſoll vereinbart werden, den Rückzahlungs-
termin einige Wochen über die geplante Kreditdauer
von 6 Monaten hinauszuſchieben. Man erwartet im
Laufe des Donnerstagabends, ſpäteſtens jedoch am
Freitag, eine amtliche Erklärung. Die amerikaniſchen
Geldgeber ſind hauptſächlich die Firmen Dillon, Read

Co. und Harris Forbes Das deutſche Konſortium,
das den Kredit vermittelt, beſteht bekanntlich aus der
Deutſchen Bank, der Reichskreditgeſellſchaft und

e eLehle Meldungen

Das Getreidehandelsmonvpol
geſcheitert.

Berlin, 21. Juni. Wie die TU. erfährt, iſt in
der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes der Plan zur
Errichtung eines Getreidehandelsmonopols mit 6 gegen
5 Stimmen abgelehnt worden. Dagegen haben die
Demokraten, Volkspartei, der Vertreker des Zentrums
und auch die SPD. geſtimmk.

Exploſionskataſtrophe in einem
chineſiſchen Krankenhaus.

London, 21. Juni. Jn einem bei Kankon ge
legenen Krankenhaus ereignete ſich eine ſchwere Ex
ploſion, durch die der größte Teil des Gebäudes zer
ſtört wurde. Der Exploſion folgte ſofork der Ausbruch

100 Perſonen wurden

Der Operettenkomponſſt

JFacques Offenbach
Zum 110. Geburtstag am 21. Juni.

Von Dr. Hans Kleemann.
Der große Spötter Offenbach, der muſikaliſche

Ariſtophanes des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreiches, be
ſaß einen ſicheren Spürſinn für alles, was zeitgemäß
iſt. Jhm verdankt er nächſt ſeiner unerſchöpflichen
Produktionskraft ſeine beiſpielloſen Erfolge. Jn Köln
als Sohn eines jüdiſchen Kantors geboren, ſchon als
Knabe als Komponiſt und trefflicher Celloſpieler her
vortretend, kam er mit 14 Jahren nach Paris, um
ſich von hier aus die Welt zu erobern. Cherubini nahm
ihn am Konſervatorium an, zugleich gelangte er als
Eelliſt ins Orcheſter der komiſchen Oper

Dank ſeiner glänzenden Jmproviſationskunſt und
ſeiner eleganten Lebensart wurde er bald der Held der
Salons. Noch hatte er keine regelrechte Berufstätig
keit gefunden; er komponierte fleißig, ſchrieb Zwiſchen
aktmuſik für die Comeédie francaise, gab auch Flotow
von ſeinem Melodienüberfluß ab, machte eine Konzert
reiſe, bis er 1855 durch die Ubernahme der Bouffes
parisiens ſich vor eine Aufgabe geſtellt ſah, die ſeine
ganze Kraft in Anſpruch nahm. Die einengende Be
ſtimmung des Privilegs, daß nicht mehr als vier redende
Perſonen auftreten dürften, bedeutete ihm kein Hinder
nis, im Gegenteil, er lernte dabei mit den ſparſamſten
Mitteln die ſtärkſten Wirkungen erzielen. Außerdem
verſtand er mit untrüglichem Scharfblick, Talente zu ent
decken. Die witzigen Einakter ſchlugen über alles Er
warten ein, man drängte ſich in das winzige Theater
chen, es würde ſogar hoffähig und durfte in den Tuile
rien vor dem Kaiſer ſpielen. Der Inhalt war überaus
harmlos; es waren dramatiſierte Anekdoten aus dem
täglichen Leben. Zweideutigkeiten und Frivolitäten
würden nicht geduldet. Auch auf anderen Pariſer
Bühnen begann Offenbachs Muſik ein geſüchter Artikel
zu werden; ſogar die Große Oper gab ihm ein Ballett
in Auftrag, was ſeine Gegner gewaltig aufregte.

In der richigen Erkenntnis, daß die Reize dieſer
Kleinigkeiten doch eines Tages verblaſſen würden,
ſuchte Offenbach nach Neuem. Er fand es in der
Parodie. Jm Jahre 1858 erſchien „Orpheus in der
Unterwelt“. Die würdigen alten Götter lächerlich zu
machen, mythologiſche Ethik in ihr Gegenteil zu ver
kehren, das war in der Tat etwas Neues. Die
Pariſer verſtanden die Pointe nicht ſofort und mußten
erſt durch die über die „Entweihung“ entrüſtete Kritik
darauf geſtoßen werden. Aber dann kannte ihre Be

nationalen Ruhm. Für Offenbach war der weitere
Weg nun klar vorgezeichnet. Das Pariſer Publikum
war ein anderes geworden, es verlangte ſtärkere Reiz
mittel. Und Offenbach hatte eine feines Ohr für ſeine
Wünſche. „Die ſchöne Helena“ iſt in ihren exotiſchen
Anſpielungen noch erheblich pikanter, ja frivol, der
Kampf gegen Autorität und Tradition wird immer
ſtärker betont. Anläßlich der Weltausſtellung 1867
errang er mit „Die Herzogin von Gerolſtein“ einen
neuen Sieg. Fürſten und Diplomaten berauſchten ſich
an ihren Satire, ohne zu merken, daß ſie auf einem
Vulkan tanzten. Es war eine Zeit, wie bei uns die
jüngſtvergangene: ein Taumel des Genießens hatte alle
ergriffen, Offenbachs Cancanoperetten waren ihr
Spiegelbild. Dann kam der Zuſammenbruch. Die
Operette „König Mohrrübe“, in der dieſer prophetiſch
verkündet werden ſollte, kam zu ſpät

Zeitlebens hat Offenbach den Wüunſch gehegt, der
Nachwelt nicht nur als Spaßmacher zu gelten. Das
Jagen nach dem Tageserfolg hat ihn immer wieder
zurückgedrängt. Aber in ſeinen letzten Jahren gelangte
der Plan doch noch zur Verwirklichung. Mit der
dämoniſch phantaſtiſchen Oper Hoffmanns Erzäh
lungen“ betrat er ein neues Gebiet. Er ſelbſt hat ihren
Siegeszug nicht mehr erlebt. Der Erfolg bei der
Nachwelt hat ſeinem Streben recht gegeben.

Moliere und die Ehe
Von Prof. Dr. H. Heiß.

Bekanntlich hat Molière in ſeinem „Tar
tuffe“ ein heute noch zugkräftiges Ehe-Luſt-
ſpiel geſchaffen Lelch verhängnisvolle
Rolle aber die beiden weiblichen Hauptper-
ſonen dieſes Stückes in des Dichters Leben
wirklich geſpielt haben, zeigt Prof. He i ß in
dem nachſtehenden Abſchnitt, den wir ſeinem
ſoeben erſchienenen Werk „Molière“ entneh
men. 282 Seiten. Geheftet 6,60 RM. Jn
Leinenband 8,60 RM. Verlag Quelle
K Meyer, Leipzig.

Molières Ende, den Kampf um ihn nach ſeinem
Tode, den Haß, der noch ſeinen Leichnam verfolgte,
muß man in hohem Maße als gleichnishaft empfin
den. Jn ſeinem Leben war immer viel Trauriges.
Es wäre ſicher übertrieben, es ſchwarz in ſchwarz als
eine Hetzjagd unter Schickſalsſchlägen zu malen Aber
ſeiner Kindheit fehlte in wichtigen Jahren die Mut
ker. Daß ihm während der Wanderzeit in der Pro
pinz mehr unfreundliche als freundliche Stunden be

geiſterung keine Grenzen. „Orpheus“ erwarb inter ſchieden waren, auch wenn ſie Reize gehabt haben

mag, die ihn für ihre Entbehrungen und Härten, für
die Kämpfe mit der Konkurrenz, mit geiſtlichen und
weltlichen Behörden entſchädigten, daß ſie einen Klei
neren ſchleunigſt in das warme Neſt des Vaterhauſes
zurückgeſcheucht hätte, das e ahnen. Und als
er dieſe rauhe Schule hinter ſich hatte, als ihm end

e der Erfolg winkte, da kamen neue Nöte
über ihn.

Die ſchlimmſten Nöte brachte ihm allen Anſchein
nach ſeine Ehe. Molière verheiratete ſich am 20. Fe
bruar 1662 mit vierzig Jahren. Seine Frau, Ar
mande Beéjart, gibt der Ehevertrag als die jüngere
Schweſter der Madeleine Beéjart aus doch iſt es aus
mehreren Gründen fraglich, ob Armäande, die um
1643 geboren ſein muß, nicht ihre uneheliche Tochter
geweſen iſt. Der Dichter des Miſanthrope wird nicht
kleiner, wenn die Fraäu, die er heiratete die Tochter,
nicht die Schweſter ſeiner alten Geliebten war. Aber
man kann die Zweifel an ihrer Herkunft, über die
unüberſehbar viel zuſammengeſchrieben worden iſt,
ſchon deswegen nicht ſtillſchweigend übergehen, weil
ſie in den Angriffen auf Molière ſtark ausgebeutet
wurden. Die Zeitgenoſſen, und zwar ſowohl ſeine
Freunde wie ſeine Feinde, ſcheinen Armande allge
mein für die Tochter der Madeleine gehalten zu
haben. Ja, die Feinde nannten Molière in kaum
verblümten Andentungen ihren Vater, beſchuldigten
ihn der Blutſchande. Es gelang ihnen nicht, ihn da
durch unmöglich zu machen. Ludwig IV. nahm ſo
gar ſelbſt ſeine ren indem er ſich 1664 bei der

aufe des erſtgeborenen Kindes als Pate vertreten
ließ. So hätte Molière im Schutz des Königs die
Verdächtigungen vielleicht gelaſſen ertragen können,
wenn ihm nicht die Ehe von innen heraus vergällt
worden wäre.

Molisres Los iſt nicht vhne Jronie. r e
Dichter haben ſich ſoviel mit dem Problem der Ehe
beſchäftigt, ſelten hat einer ſarkaſtiſcher die Männer
getadelt, die eine Frau durch unverſtändige Tyrannei
und mißtrauiſche Uberwachung an ſich zu feſſeln mei
nen und zur wohlverdienten Strafe betkrogen werden.
Er hat andere Wege eingeſchlagen als Sganarelle und
Arnolphe (zwiſchen dieſen und Agnes iſt derſelbe
Altersunterſchied wie zwiſchen Molière und Arman
de). Aber kaum mit mehr Glück als ſie. Zeitgenöſ
ſiſche Zeugniſſe erzählen von der Liederlichkeit Ar
mandes und ihren vielen Liebſchaften. Jn Satiren
wird ſchon von Ende 1663 an darüber gelächt, daß
Myolière jeht ſelber zur Gilde der Gehörnten gehört,
an denen er ſeinen Spott ausgelaſſen. Die Auße-
rungen, die uns überliefert ſind, klingen ſehr wenig
vertrauenswürdig. Aber ſie werden nur vereinzelte

Proben des mündlichen Geredes ſein, dem Molieère
verfallen war. Wenn nur ein winziger Teil zuträfe,
hätte Molière Grund zur Eiferſucht gehabt, zu der
er vielleicht, wie man aus der Häufigkeit des Eifer
ſuchtsthemas in ſeinen Stücken hat ſchließen wollen,
pon Natur aus neigte. Und ſelbſt wenn gar nichts
davon wahr wäre, iſt anzunehmen, daß er unter der
Lächerlichkeit und Schande litt, die ſich an ihn hef
teten, und daß ihn grundloſe Eiferſucht oder minde
ſtens Befürchtungen für die Zukunft quälten. Nach
der Geburt eines zweiten Kindes (1665) ſcheinen ſich
die Gatten getrennt zu haben, wenn Armande auch
als Schauſpielerin in ſeiner Truppe verblieb. Später
verſuchten ſie von neuem zu zweit zu leben, und Ar
mande gebar ihm 1672 ein drittes Kind. Die moder
nen Biographen haben zum Teil ſehr ſtreng Gericht
über ſie gehalten, haben ſie im Stil der alten Pam
phlete als frivol, nichtsnutig, herzlos geſchildert und
ſich ſogar darüber entrüſtet, daß ſie ſich nach Moliè-
res Tode mit einem unbedeutenden Schauſpieler
wieder verheiratete und mit ihm beſſer n
ſtimmte, ohne ſich zu fragen, vb nicht gerade die Be
deutung Molisères, ſein Ernſt, die Menge ſeiner Ar
beiten und Pläne, die vielſeitige Tätigkeit, in der er
ſich aufrieb, den Einklang zwiſchen beiden erſchweren,
etwa auftauchende Entfremdung vertiefen mußten,
namentlich wenn einmal erſte Zerwürfniſſe oder auch
nur Klatſch in ſeine Liebe Argwohn und Zorn ge
mengt hatten.

ber gleichviel, wie ſich die Schuld auf ihn und
Armande verteilt, jedenfalls wird unter dem vielen,
was ihn vor der Zeit zermürbte, vornean die Heirat
zu nennen ſein.

Stadttheater Halle. Am kommenden Sonntag geht neu
einſtudtert zum erſten Male in dieſer Spielzeik in Szene
„Cavallerig duſticana von Pietro Mascagnt und Pagliacet
von R. Leoncavallo. Jn „Cavallerig ruſticana“ wirken mit:
die Damen Blaha, Gorter und Vigo, letztere erſtmalig auf
kretend, ferner die Herren Dramſch und Niggemeier. Jn
„Pagliacei“ wirken mit Ellerbuſch und die Herren Dramſch,
Kathammer, Momberg und Niggemeier. Die muſikaliſche Leitung
beider Werke liegt in den Händen von Generalmuſikdirektor
Exich Band, die Spielleitung hat Heinrich Kreuz. Das Bühnen
bild geſtaltete Heinz Behrens.

Thaliatheater Halle. Am kommenden Sonnkag geht zum
letzten Male „Unter Geſchäftsaufſicht“ in Szene

Harzer Bergtheater.
Die Eröffnung findet am 6. Juli. nachmiktags

434 Ahr, mit Shakeſpeares „Der Sturm ſtatt. Das
Enſemble, das wieder im weſentlichen aus dem Stamm
der Grünen Bühne beſteht, iſt ſorgfältig durch meiſtens
junge Berliner Künſtler ergänzk.

alle Abrüſtungsbeſtimmungen durchgeführt habe, er
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Flamme empor?
Der Höhepunkt des Jahres iſt gekommen, und getreu

dem Brauch unſerer Ahnen werden jetzt in vielen Ge
enden unſeres Vaterlandes auf den Bergen leuchtende
euer entzündet, die die Sonnenwende feiern, den

Tag, an dem die Sonne die längſte Zeit ihr leuchtendes
Licht ihren Kindern ſchenkt. Wir haben ihrer faſt ver
geſſen in unſerem Zeitalter der Technik und uns Un
dankbaren erſcheint das Sonnenlicht nicht mehr ſo wich
tig. Wenn jetzt der feurige Glukball zur Rüſte geht,
und Dämmerung ſich über die Fluren ſenkt, dann grei
fen wir gedankenlos zum Lichtſchalter und eine kurze
Handbewegung zaubert ſtrahlende Helligkeit in unſer
Zimmer. Faſt vergeſſen iſt daher der Sinn der
Sonnenwende und die herrliche Sage, mit der kind
licher Glaube unſerer Altvordern die Wundernacht
umwob. Wer kennt im Volke noch die Mär von Bal
durs Sterben, von Allvaters lichtſtrahlendem Sohn,
der von des blinden Hödurs Pfeil getroffen hernieder
ſank und doch einſt wieder auferſtehen wird zu neuer
Herrlichkeit?

Nur in wenigen Gegenden unſeres Vaterlandes
wird der alte Brauch noch vom Volk geübt, die heilige
Nacht der Sonnenwende durch ein Feuer zu weihen,
und wo es noch geſchieht, da verflacht die Feier meiſt
immer mehr zu äußerlichem Spiel, ohne ernſte Ge
danken über den tiefen Sinn, der hier verborgen liegt.
In öder Effekthaſcherei bemächtigten ſich Geſellſchafts
vereine der alten Sitte und nannten Sonnenwendfeier
eine luſtige Fackelpolonäſe zwiſchen einem Shimmy
und einem Charleſton durch den Garten des Tanzlokals.
Erſt die Jugend weckte den alten Brauch zu neuem
Leben, und überall im deutſchen Vaterlande, wo friſche
Jugend lebt, da entzündet ſie jetzt die Sonnenwend
feuer auf den Höhen, und ſpringt durch die lodernden
Flammen, die ja nach altem Glauben alles Schlechte
verbrennen ſollen. Tanzend umſpringt die Jugend
die lichte Glut und weit hinein klingen ihre Lieder ins
Dunkel:

Flamme empor!

Feuer im Poſtamt.
Durch Selbſtenkzündung der Kohlen entſtand im

Keller des hieſigen Poſtamkes ein Brand, zu deſſen
Bekämpfung die Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden

mußte. Die Kohlen waren vor eiwa 14 Tagen in
den Keller gelagerk worden und ſchon am Anfang der
Woche zeigten ſie große Hitzeentwicklung, weshalb der
Stapel umgepackt werden mußte. Das half aber nichts
und wahrſcheinlich unker dem Einfluß der Sommer
wärme fingen die Kohlen wieder an zu ſchwelen und
verbreikeken dichte Rauchſchwaden im Gebäude. Die
Feuerwehr iſt noch mit dem Ablöſchen beſchäftigt.

t

An den Folgen des Unfalls verſtorben.
Die im Geſellſchafkshaus in Neu-Röſſen angeſtellke
Putzfrau Dora Kühn die, wie berichtet am Donners
fag morgen in der Weißenfelſer Straße von einem
Mokorradfahrer überfahren wurde, iſt noch am Vormik
tage des Anfallkages an ihren ſchweren Verletzungen
Schädelbaſisbruch und ſchwere innere Verletzungen

verſtorben. rW
Wieder ein Einbruch im Schreber-

e garten. eJn der Nacht zum 20. Juni wurde in den
Schrebergarten von Dr. Ehrhardt in der Siedlung
re e eingebrochen und aus der Sommerlaube
eine Reiſedecke aus Plüſch im Werte von 60 M.
ſowie zwei Kinderbadeanzüge geſtohlen. Die Reiſe
decke iſt auf der einen Seite von ſchwarzem, auf der
anderen Seite von getigertem Farbenmuſter. Von
den Badeanzügen iſt der eine hell der andere
dunkelblau. Die Täter haben ferner einen im
Garten befindlichen Geräteſchuppen erbrochen und
daraus einen Gartenſchlauch von 12 Meter Länge,
von brauner Farbe, im Werte von 15 M. und einen
Gartenſpaten geſtohlen. Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei Merſeburg vor Ankauf
wird gewarnt.

Wechſel in Merſeburgs Gaſtſtätten.
Das Reſtaurant „Hoffiſcherei“, das bisher von

dem Beſitzer Quagas ſelbſt betrieben wurde, iſt mit
dem heutigen Tage von Herrn Otto Reinhardt,
Leunga, pachtweiſe übernommen worden. Die bekannte
Gaſtſtätte „Goldener Hahn“, bisheriger Jnhaber
Paul Schneider, der das Kaffeehgus Meuſchau
pachtweiſe übernimmt, iſt in die Hände des Gaſt
wirts Mahler übergegangen. Gaſtwirt Bern
hard Mollnau, „Preußiſcher Adler“, geht mit
dem I. Juli nach Gröbers b. Hälle. Sein Nachfolger
wird der Sohn vom Kioskinhaber am Gotthardtstor,
Hermann Eskau.

Merſeburg als Fremdenſtadt. Am kommen
den Sonntag wird e 9 Uhr ein Sonderzug von Leipzig den Volks kirchlichen Laien
bund mit 450 Mitgliedern unter Leitung von
Profeſſor D. Reinhard nach Merſeburg bringen, die
Stadt und Dom beſichtigen werden. Um 10 Uhr
wird ein Gottesdienſt im Dom abgehalten. Die
Predigt wird Superintendent Fiebig halten. Für
die Domgemeinde wird die ganze Schloßſeite frei
gehalten.

Des Wanderburſchen Los. e aufge
funden wurde am Donnerstag, ſpätabends, in der
Unter Altenburg eine auf der Wanderſchaft befind

Sie war mit einem noch
nicht ausgeheilten Leiden behaftet und konnte den

Von ein das

liche männliche Perſon.

Weg nicht mehr fortſetzen.
Samaritern wurde der Bedauernswerte
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Vom Auto angefahren. Am Donnerstag abend,
gegen 624 Uhr, wurde vor dem Gotthardtstor ein
Radfahrer, der, von der „Grünen Linde“ kommend, in
die Straße zum Park-Café einbiegen wollte, und ein
kleines Kind mitführte, von einem aus der Weißen
ſelſer Straße kommenden und in die e

er
iſt ein

größerer Perſonen und Sachſchaden nicht entſtanden.
Vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband.

An Stelle des aus dem Vorſtand des Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbandes für Kreiſe und Gemeinden aus

einbiegenden Perſonenkraftwagen angefahren.
Radfahrer kam zu Fall. Glücklicherweiſe

ſchiedenen bisherigen Merſeburger OberbügerS bers Hertog, wurde Oberbürgermeiſter
Baller, Nordhauſen, gewählt.

r Wie behandle ich eine zugeflogene Brief
taube? Jetzt bei der Hochſaiſon der weiten Flüge

daß Tauben, ſei
Gewitter, Sturm, ſei es durch

e ſich r n eterſims, Dachboden oder irgendwo ſonſt niederen Schuß ſuchen. Die Brieftauben ſind in
Fällen, wenn möglich, feſtzuhalten, in ein

unſerer Brieftauben kommt es vor
es durch Unwetter,
Verfolgung der

Seit Wochen hoffen Kinderherzen auf den Tag,
der wohl den meiſten von ihnen als ſchönſter Schul
kag. des Jahres gilt. Was kümmert die Kinder der
törichte Streit der Großen Laßt ſie ſich um dieſe
und jene Frage ſtreiten. Meiſt erhißen die
Leute, die den bald ein Jahrhundert alten lieben
Brauch nicht kennen. Es iſt ein Feſt der Kinder.
Wie wir einſt nicht Sonnengluk und Straßenſtaub
fürchteten und nicht daran zugrunde gegangen, auch
nicht „politiſch“ beeinflußt wurden, ſo will auch die
jehige Kindergeneration an dieſem ihren Freüden
kage feſthalten, und ſie tut recht daran. Es iſt das
Feſt aller Kinder einer Stadt! Manönne den Kindern eine frohe Jugend, mögen die

äter und Mütter in den politiſchen Lagern ſtehen,
wo ſie wollen. Früh, ja viel zu früh, wird die
Jugend in den rückſichtsloſen und oft brutalen Kampf
der politiſchen Meinungen hineingezogen.

übt Toleranz um eurer Kinder willen. Und
wer glaubt, die Reichsfarben nicht lieben zu können,
denke daran, daß ein Hindenburg unter dieſer Fahne
wohnt, und achte ſie, wie er ſie ächtet. Dann gibt es
an dieſem Tage keinen Flaggenſtreit, der vielleicht
einzelnen Unbelehrbaren nützlich, dem Gefühl der
Zuſammengehörigkeit aber abträglich iſt.

Die Feſtfolge für den 24. Juni.
Das Sammeln

erfolgt, wie üblich, an den Schulen, Termin und Ort
wird den Kindern von den Lehrern angegeben.
14.10 ſollen ſämtliche e auf dem Schulplatz an
der Schulſtraße eingetroffen ſein. Um 14.30 Uhr
erfolgt der Abmarſch.

Der Feſtzug
iſt in dieſem Jahre wie folgt geordnet

An der Spitze des Feſtzuges marſchieren das
Trommlerkorps der Bürger ScheibenSchützenGilde
und die Kapelle des Beamtenorcheſters. Es folgen
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver
ordnetenverſammlung hinter der Stadtfahne; ſie
ordnen ſich jedoch erſt am Markt dem Zuge ein.

Dann folgen ine die Mädchen in folgen
der Ordnung: Mittelſchule, AlbrechtDürer-Schule,
Schule an der Wilhelmſtraße, Volksſchule J am
Schulplatz und Volksſchule III (Leſſing-, bisher
Manteufſelſchule), Peſtalozziſchule, katholiſche Schule,
Lyzeum, und die Knaben in gleicher Reihenfolge;
den Schluß bilden die Schüler der Realſchüle. An
Muſikkapellen und Trommlerkorps ſind in den Zug
der Kinder eingereiht: Trommlerkorps der Freiw.
Dre tet Bergkapelle der Grube Leonhardt,

rommlerkorps des Männer-Turnvereins, Kapelle
des Görlach-Orcheſters, Trommlerkorps des Allge
meinen Turnvereins, Trommlerkorps der Mittel
chule, Kapelle der Berufsmuſiker, Trommlerkorps
er Alenburger Schule, Trommlerkorps der

Albrecht Dürer Schule, Bergkapelle Michel Veſta,
Trommlerkorps der Volksſchule J, Bergkapelle c
Trommlerkorps des Reichsbanners, Trommlerkorps
der Realſchule.

Der J n bewegt ſich durch die Schulſtraße,
Dom und Burgſtraße nach dem Marktplatz Hier
e er in wenigen Schlangenwindungen bis zum

athaus, wo ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen
Körperſchaften dem Zuge einordnen. Der Zug geht

Körnerfutter und vor allem Waſſer zu verabreichen.
Nach zwei Tagen hat ſich das Dier wieder erholt
und iſt kräftig genug, ſeine Reiſe fortzuſetzen.

König Fuads Beſuch in Leung.
Der ägyptiſche König Fuad I. traf am Freitag

vormittag, gegen 10 Uhr, in einem Sonderzuge, be
ſtehend aus einem Salon und einem Speiſewagen,
auf dem Rangierbahnhof Corbetha ein, wo die Wagen
ſofort umrangiert und durch den Werksbahnhof und
das Werk bis zum Verwaltungsgebäude gefahren
wurden. Hier entſtieg der König mit ſeinem Gefolge
und in Begleitung des Polizeipräſidenten Sple,
Halle, dem Wagen und wurde ſofort in den großen
Hörſaal geführt wo die Vorſtellung und Begrüßung
ſtattfand. Es folgte ſodann die Beſichtigung einiger
wichtiger Bauten. Der König zeigte lebhaftes Inter
eſſe und drückte ſeine Bewunderung über die Höchſt
leiſtungen deutſcher Technik, wie ſie im Leunawerk ver

ein Beſuch im Geſellſchaftshaus. Gegen 13.15 Uhr ver
ließ der exotiſche Gaſt das Leunagebiet, um nach Halle
zurückzukehren.

Einführung eines neuen Pfarrers.

Kramm feierlich in ſein Amt eingeführt.

leben (Kreis Neuhaldensleben) verſetzt worden.

Die Oberweißbacher Bergbahn.
Vortrag eines Merſeburgers im Rundfunk.

funkſender einen Vorkrag über die Oberweißbacher
Bergbahn, gehalten von dem Merſeburger Eiſenbahn
inſpektor Otto Krüger. Wir entnehmen dem Vor
trag folgende Einzelheiten:

Die Oberweißbacher Bergbahn, die als die ſteilſte
Bahn der Welt nicht nur für Mitteldeutſchland, ſon
dern noch weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus
bekannt iſt, iſt eine ganz beſondere Sehenswürdigkeit
geworden und bietet in ihren eigenartigen Anlagen
größtes und techniſches Jntereſſe, indem ſie auf eine
Entfernung von 1400 Meter 320 Meter in die Höhe
a Sie iſt mit ihren Abmeſſungen die höchſte und
ſteilſte Steilrampe für den Übergang vollſpuriger Eiſen
bahnfahrzeuge. Es war eine ſchier verzweifelte Auf
gabe, die Verhältniſſe ſo ſchwierig, die Hemmungen ſo
zahlreich, um auf dieſen ſteilen Höhen den Schienen
ſtrang zu legen, wenn man bedenkt, daß alle Oberbau
ſtoffe vom Tal aus auf dem Landwege zu den
350 Meter höher gelegenen Verwendungsſtellen beför
dert werden mußten. Der Bau der Oberweißbacher
Bergbahn, der unter der Leitung des Regierungsbaurats Dr.Ing. Bäſeler und nach Fien Vorſchlägen er

folgte, hat wiederum den Beweis erbracht, daß Deutſch
land auch in Zeiten großer Not hervorragende und
techniſche Leiſtungen hervorzubringen vermag. Eine
Fahrt mit der Oberweißbacher Bergbahn bietet einen
e und unvergeßlich ſchönen Ausblick auf
das tief zu Füßen liegende herrliche Schwarzatal mit
den gegenüberliegenden Höhenzügen des Rennſteigs in
wunderbarer Farbenzuſammenſtellung. Von der End
ſtation Lichtenhain der Steilſtrecke führt eine elektriſche
Bahn nach Oberweißbach mit dem Fröbelturm auf der
höchſten Erhebung des Kirchberges (785 Meter über
dem Meeresſpiegel), der ein Wanderziel geworden iſt
für Tauſende und aber Tauſende, die aus dumpfertRth oder ſonſt einen Behälter zu tun, etwas

e e S

körpert ſind, aus. Den Abſchluß der n bildete

Am Sonntag wird Superintendent Schei be aus
Beeſenſtedt um 10 Uhr vormittags als zweiter Pfarrer
an der Kirchengemeinde St. Vitt durch Superintendent

Sein Vor
gänger, Paſtor Mielke, iſt vor kürzem nach Hötens

Am Mittwoch übertrug der Leipziger Rund

nun über den Entenplan, durch die Gotthardt- und
Weißenfelſer Straße zum Nulandtplaß, wo um
15 Uhr das Spielen beginnt.

Nicht auf dem Nulandtplatz ſind zum Spielen
ne ver die Klaſſen VI bis V III der Real-
ſchule, die Hnabenklaſſen II bis VI der Volksſchule I
und die Knabenklaſſen J bis VI c der Volksſchule II,
die zum Bürgergarten, und die Knabenklaſſen
VI bis I der Mittelſchule, die zum Jahn Turn
platz marſchieren.

Das Spielen wird unterbrochen um 16.80 Uhr
durch Ausgabe von Würſtchen und Brötchen. Von
17 Uhr ſtehen die Kinder ihren Angehörigen bis
18.45 Uhr zur Verfügung.

Um 19 Uhr erfolgt der
Heimmarſch.

Jetzt gehen die Knabenklaſſen vor den Mädchenklaſſen.
Der Zug bewegt ſich durch die Obere Breite Straße
und Breite Straße, über den Roßmarkt nach dem
Marktplatz. Ein Trompetenſignal kündet das Ende
des Aufmarſches an. Es folgt eine Anſprache, an die
Kinder. Das Lied „Jch hab mich ergeben“ bildet

den Schlußakkord. JUmfaſſende verkehrspolizeiliche

Schutzmaßnahmen

e Polizeiamt Merſeburg wird mit
geteilt:

Am Montag, dem 24. d. M., muß in der Zeit von
13.45 bis ca. 19 Uhr eine erhebliche Ein
ſchränkung und Beeinfluſſung desSraßenverkehrs in Merſeburg e
um den geordneten Auf und Abmarſch der Kinder
und eine ungeſtörte Durchführung des Kinderfeſtes
auf den einzelnen Spielplätzen zu ſichern.

Die Bevölkerung muß gewiſſe Unannehmlichkeite
hinnehmen, und werden die Straßenbenutzer dringend
gebeten, den Anordnungen der Schutzpolizeibeamten
in jedem Falle Folge zu leiſten

Die Einſchränkung und Ableitung des Straßen
verkehrs

erfolgt wie nachſtehend erläutert:
Jn der Zeit von 13.45 bis 14.30 erfolgt der An

marſch der Schulen zum Marktplatz. Während dieſer
Zeit wird der geſamte Verkehr von und nach
Leipzig über die Halleſche, Wilhelm, Seffner
e Unteraltenburg, Domſtraße, Obere Burg-
traße, Neumarkt und umgekehrt umgeleitet.
In Der Zeit von 14.30 bis etwa 15.15 Uhr voll

zieht ſich der Ausmarſch der Kinder auf den
Nulandtplatz. Während dieſer Zeit muß der Ver
kehr in der Weißenfelſer Straße zwiſchen
„Linde“ und Blutnenthalſtraße vollſtändig d. h. ein
ſchließlich des Verkehrs der Uberlandbahnen ab
geregelt werden.

Der Straßenverkehr wird während dieſer Zeit
von Süden her durch die Blumenthalſtraße, Leunger,
Obere Breite Straße, in Richtung Jnnenſtadt, von
Norden her durch die Wilhelm-, Seffnerſtraße, eben
falls in Richtung Jnnenſtadt uſw., umgeleitet.

wir

Das Programm des Merſeburger Kinder eſles
in der Zeit von etwa 15.15 bis 19 Uhr, zum Schutze
der Kinder und der übrigen Feſtteilnehmer der
Verkehr von den Duürchgangsſtraßen,
welche die Spielplätze berühren, abeleitet. Zu dieſem Zwecke wird der Verkehr
in der Weißenfelſer Straße zwiſchen Blumenthal
ſtraße und Sanddurchbruch ſo abgeleitet, daß die
Fahrzeuge den Weg durch die Blumenthal-, Leunger
Straße und um den Jrrgarten herum und am Sand
durchbruch wieder in die Weißenfelſer Fecche hin
ein zu wählen haben. Der Fahrzeugverkehr von
Norden hat den gleichen Weg in umgekehrter Rich
tung zu wählen

Die üUberlandbahn hält während der Spiel-
zeit den Verkehr aufrecht mit der Maßgabe, daß die
einzelnen elektriſchen Wagen in der Höhe der Fried
hoſsecke bzw. des Sanddurchbruchs halten und als
dann unter Vorangehen des Schaffners im
Schrittempo am Nulandtplatz vorbeifahren.

Der Nulandtplatz wird nach der Weißenfelſer
Straße hin abgezäunt, damit die ſpielenden Kinder
ſich nicht nach der Weißenfelſer Straße verlieren.

Da zwiſchen dem Nulandt- und dem Spielplatz
am „Schützenhaus“ und dem Sportplatz des Turn
vereins Jahn erfahrungsgemäß ein ſehr lebhafter
Wechſelverkehr über die Naumburger Straße ſtatt
findet, muß auch der Verkehr in der Naum-
burger Straße während der Spielzeit von der
e Straße in Richtung Kötzſchen und um
gekehrt abgeleitet werden. Die über Kötzſchen hin
aus in das Geiſeltal fahrenden Fahrzeuge werden
demzufolge den Weg durch die Geuſaer Straße über
Geuſa, Blöſien, Frankleben und, umgekehrt wählen

Die nach und von dem Exerzierplatz bzw.
Kötzſchen fahrenden Fahrzeuge n über die
Weißenfelſer Straße, Ableitung um den Jrrgarten
(ſiehe oben), Weißenfelſer Chauſſee und an der
weiten Bahnüberführung den Kötzſchener Weg (d. i.
e Verbindungsſtraße zwiſchen Leung- Kößſchen)

benutzen.
Um 19 Uhr beginnt der Einmarſch der Kinder

von den Spielplätzen durch die Obere Breite, Breite
Straße zum Markt. Während der Zeit des Ein
marſches, der ungefähr bis 4 Stunde dauern
wird, muß der geſamte Verkehr (einſchließlich Über-
landbahnen) durch die Weißenfelſer Straße auf
gehalten werden. Eine Umleitung iſt nach Sachlage
nicht möglich, und zwar auch nicht weſtlich um den
Nulandtplaß herum, weil die Nulandtſträße durch
Jahrmarktsſtände uſw. verſtellt iſt. Die Nulandt
Her iſt deshalb ab Sonnabend für den

urchgangsverkehr geſperrt.
Das Publikum wird ausdrücklich darauf hin

gewieſen, daß an allen Punkten, wo der Verkehr ab
geleitet wird, ein Polizeibeamter ſteht, der auf den
richtigen Weg verweiſt und bereitwilligſt Auskunft
erteilen wird. Auch die zahlreich geſtellten Polizei
ſtreifen ſind angewieſen, ſowohl die Feſtteilnehmer
als auch das durchreiſende Publikum in jeder Weiſe
zu unterſtützen.

Während des. Auf und Einmarſches der Kinder
darf die Geſchloſſenheit des Feſtzuges unter keinen
Umſtänden geſtört werden. Die Verteilung von

Nach Beendigung des Aufmarſches
während des eigentlichen Feſtes, alſo

„Schön und ſchick“ im „DTivoli“.
Von Freitag, den 21., bis Mittwoch, den 26. Juni,

gaſtiert im „Tivoli“ die große luſtige Menzler-Revue
„Schön und ſchick“. Die Revue, der ein ausgezeichneter
Ruf vorausgeht, bietet in über 30 bunten und pracht
vollen Bildern einen Querſchnitt durch unſere Zeit. Als
Gäſte von Madame Revüe genießen die Beſucher
drei Stunden in fröhlichſter Laune feſche Girls, ſchmiſ
ſige Muſik, herrliche Koſtüme und echten, in reicher
Folge ſervierten Humorl In mitreißendem Tempo
wirbeln die Girls über die Bühne, reigend aus und
angezogen. Pikante Sketſche und Burlesken wechſeln
ab mit Modeſchlagern, Spanien und Hawai leuchten
auf, Berliner Zille-Typen begrüßen das Wochenende
und aus dem Reiche der Blumen erſcheinen die Kinder
Floras in Geſtalt von in wunderbaren Koſtümen para
dierenden Spitzentängerinnen. (Wir verweiſen auf die
Jnſerate.)

Welchen Wert
re präſentiert ein moderner Zirkus?
Zum bevorſtehenden Gaſtſpiel des Zirkus Barum.
Meiſterleiſtungen der Dreſſur, wie ſie in großem

Umfange der Zirkus Barum, der in den nächſten Tagen
nach Merſeburg kommt, bietet, rufen die Frage
nach dem Werte dreſſierter Tiere hervor. Allein die
Elefantenherde, die Barum allabendlich auftreten läßt,
ſtellt den anſehnlichen Wert von etwa 200 000 Mark
dar. Die abeſſiniſchen ſeltenen Zebras ſind eine nicht
weniger koſtſpielige Anſchaffung, deren Wert noch
dadurch ins Phantaſtiſche ſteigt, daß nach jahrelangen,
ſcheinbar vergeblichen Bemühungen endlich die Dreſſur
dieſer als unzähmbar bekannten, unbändig wilden,
unnahbar ſcheuen Kinder der Steppe gelang. Seltene
Gäſte ſind ferner die tibetaniſchen Grünzochſen: Yaks,
großgehörnte Rinder mit einem buſchigen Pferde-
de und ſeidigem, bis tief auf die Erde reichendem,
ichtem Haarbehang. Ganz anders ihre Verwandten,

die indiſchen Buckelochſen, die von den Hindus als
heilig verehrt werden. Eine beſondere Abart bilden
die Zwergzebus, ſind jedoch ebenſo koſtbar wie die
großen Tiere. Über den Wert edler Pferde zu ſprechen,
iſt wohl unnütz. Mit den Herden exotiſcher Tiere, den
Raubtieren, dem rieſigen Pferde-Marſtall beläuft ſich
der Wert des Barumſchen Tiermaterials nach fach
männiſcher Schätzung auf 750 000 Mark. Weitker: die
gigantiſchen SommerZeltbauten mit modernſten tech
niſchen Anlagen, der transportable Winterbau mit
doppelter Dampfheizungsanlage, der umfangreiche
Troß von 80 Wagen und Autos, Lichtmaſchinen, Trak
toren, Raupenſchlepper und Flugzeuge ſind mit 800 000
Mark bewertet.

Sommerliche Unarten.
Obſtzeit iſt es. Noch zwar gibt es nicht Obſt in

großen Mengen, aber die Kirſchen jedenfalls ſind da.
Und mit ihnen auch die Kirſchkerne. Nicht wahr, ſie
gehören ja durchaus dazu, aber daß man ſie, nachdem
man die herumgebaute Kirſche verſpeiſt hat, unbedingt

dagzu. Aber viele von uns meinen, das müßte unbe
dingt ſo ſein: Kirſche und andere Obſtkerne gehörten
durchaus auf das Pflaſter, damit möglichſt raſch je
mand darüber ſtolpere und ſich ein Bein breche oder
ſonſt irgendwelchen Schaden nehme. Daß von Zeit zu
Zeit große Töne über die durchaus erforderliche Rein
haltung der Straßen geredet werden und daß man
krotzdem allerlei Obſtreſte weit von ſich ſchleudert, wo
durch die Reinhaltung der Straßen wirklich nicht ge

Großſtadtluft in den Bergen Erholung ſuchen.

auf die Straße werfen müßte, das gehört beſtimmt nicht

Schokolade, Fähnchen- uſw. an die Kinder iſt ver
boten

der mehreren müſſen ſolche Unarten eben als Begleit
erſcheinung des Sommers mit hingenommen werden.
Und natürlich gibt es da noch diverſe andere. Es iſt
nicht nur Obſtzeit, ſondern auch Wanderzeit, und die
Jugend beſonders zieht hinaus, um mit dem Sommer
auch die Natur zu genießen. Das machen nun viele ſo,
daß ſie im Wald und auf der Heide Lagerfeuer an
zünden, um Kartoffeln und ſonſt etwas Eßbares „ab
zukochen“, oder daß ſie brennende Zigarren und Ziga
rettenſtummel wegwerfen, ohne ſich viel darum zu
kümmern, wohin ſie fallen. Und da fallen ſie natür
lich nicht ſelten auf dürres Gras oder auf Waldmoos,
und da kann es plötzlich den ſchönſten Wald oder
Grasbrand geben, wobei nicht nur die Pflanzen und
die Bäume, ſondern unter Umſtänden auch die Tiere in
Not geraten. Jedes Jahr predigt man der Jugend:
„Kinder, macht das nicht!“, und jedes Jahr macht ſie s
wieder. Die zuſtändigen Miniſterien, denen der Schul
unterricht und die Volkswohlfahrt am Herzen liegen,
erlaſſen Erlaſſe über Erlaſſe, um zu warnen, zu mahnen
und zu drohen, aber viel hat das bis jetzt nicht genützt:
es wird noch immer an den bedenklichſten Stellen „ab
gekocht“ und es werden noch immer die brennenden
Tabakſtummel in die Natur geworfen. Das gehört
eben auch zum Sommer. Kann man es denn wirklich
nicht dahin bringen, daß die Jugend etwas mehr
Achtung vor der Natur und vor Wirtſchaftswerten ge
winnt? Muß denn Wandern durchaus mit Zerſtörung
natürlicher Schönheit verbunden ſein? Wir glauben
doch, daß die Schulen da ein ernſtes Wort ſprechen
ſollten und könnten. Aber auch die Eltern ſollten ſich
dafür nicht zu gut dünken, denn Erziehung zu einem
geſitteten Leben ſollte wirklich nicht erſt in der Schule
beginnen!

Die Tollwut in Deutſchland.
Auf Veranlaſſung des Hygienekomitees des Völker

bundes ſind für das Jahr 1928 erſtmalig einheitliche
Erhebungen über den Wert der De h en e an
eſtellt worden. Die Tatſachen, die ſich aus den Erhebiugen in Deutſchland ergeben haben, werden ſoeben

durch Oberregierungsrat Dr. Heſſe im Reichsgeſund
heitsblatt veröffenklicht. Der Wutſchutzbehandlung
haben ſich im Jahre 1928 im Deutſchen Reich 376 Per
ſonen unterzogen, von denen zwei geſtorben ſind. Die
Bißverletzungen waren 318mal durch Hunde, 39mal
durch Kätzen, 17mal durch Wiederkäuer und einmal
durch ein Schwein verurſacht worden. Zur Beurteilung
des Erfolges einer Wutbehandlung ſind die Bedingun
gen von Intereſſe, unter denen der Gebiſſene verletzt
wurde. Jn den meiſten Fällen (211) iſt die Behandlung
ſpäteſtens nach vier Tagen begonnen worden, aber auch
noch nach über 21 Tagen (15 Fälle) hat die Jmpfung
mit Erfolg ſtattgefunden. Der Bericht des Reichsgeſund
heitsamts lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Gefährlich
keit der Katzen für Wutverletzungen. Sie läßt die
veterinärpolißeiliche Maßnahme, daß bei Einſchleppung
von Tollwut die auf Hundeſperre gerichteten Vorſchrif
ten auch auf Katzen ausgedehnt werden, als durchaus
notwendig erſcheinen.

Tageskalender.
Freitag, 21. Juni.

„Sonne“: Herzog Hanſl. „Tivoli“ Revue „Schön
und ſchick“. „Feldſchlößchen“: Konzert. „Fun
kenburg“: Ball. Gem. MieterBauVer.: General
verſammlung. „Burgſchenk“: Konzert.

Sonnabend 22. Juni.
Turneriſche Vereinigung: Sonnwendfeier.

„Tivoli“: Revue. „Bürgerhof“: Ballonſchlacht.
fördert wird das nur nebenbei. Nach der Anſicht S Ball Löſſen, Atzendorf, Schkopau,
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Ausſichten Bei Nordweſtwind weſentlich
kühler, wolkig, im ganzen wieder krocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Reiſe nicht oder ni
Es ſei darauf
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Fang einer Biſamrakke.
S Döllnitz. Von einem Schloſſerlehrling wurde im

Bernickelgraben, einem Vorflutgraben der Weißen
Elſter, eine Biſamratte erlegt.

S Ammendorf.

wagen überfahren.

S Bruckdorf.

Weitere Errichtung von Kraftödroſchkenſtandplätzen,
N Neu Röſſen. Vor dem Bahnhofsgebäude iſt

tz errichtet worden. Da der
iſt, können die Autos bequem vom

und zum Bahnhof fahren, ohne Verkehrshinderniſſe zu
bilden. Der Pärkplatz iſt durch ein gelbes, dreieckiges

merk „Kraftdroſchkenſtandplatz“

Zum 9. Kreisfeuerwehrverbandsfeſt.
Das Feſt nimmt am Freitag
lzug der Lauchſtädter Wehren

Der Sonnabendnachmittag bringt die
hält bereits am Nach

eine Tagung ab, um am
Lauchſtädter Bürgerſchaft
den Begrüßungsabend

Der Sonntag als Haupttag
Ein Frühkonzert von 7 bis

8 Uhr vereinigt die Gäſte bereits im Kurpark, um dann
einer Feierſtunde von 8 bis 8.45 Uhr an Stelle des
Gottesdienſtes, die Superintendent Lintzel abhält, bei

ch den Empfang weiterer Gäſte erfolgt
meinſame Feuerwehrübung.

ſchließt ſich die Haupttagung des Kreisverb
Nach der Mittagspauſe ſammeln ſich die geſamten teil
nehmenden Wehren am Markt und erfolgt dann der
Feſtzug durch die Straßen der Stadt, die an dieſem
Tage Flaggen und grünen Schmuck tragen. Jm Kur
park iſt am Nachmittag geſelliges Beiſammenſein bei

hieſigen Stadt und Feuerwehrkapelle. Auch
ung der Sehenswürdigkeiten, des Goethe

ſandes iſt vorgeſehen. Feſt
Stadt geben dem Feſte am

überfahren.
Jn der Halleſchen Straße wurde

ein achtjähriger Radfahrer von einem Perſonenkraſt-
Der Knabe trug an der linken

Hand tiefe Schnittwunden und Hautabſchürfungen
an den Beinen davon. Er wurde zum Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht.

Jm Abraumbetrieb verſtümmelt.
Dem ledigen Schloſſer Fritz Uhl

wurde auf ſeiner Arbeitsſtelle, im Abraumbetrieb der
Grube „Alwine“, der linke Arm buchſtäblich heraus
geriſſen. Uhl wurde dem Bergmannstroſt zugeführt,
wo ihm der Arm amputiert werden mußte.
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Kreisverband

Die Skadlkhallenfrage
vor dem Stadtparlament

Aus einer Stadtverordnetenvorlage:
Uber die Notwendigkeit der Erichtung einer Stadt

halle iſt in der Offentlichkeit ſchon ſo viel geſagt und
geſchrieben worden, daß es ſich für dieſe Vorlage wohl
erübrigt, nochmals auf Einzelheiten einzugehen. Die
Vorlage bezweckt lediglich die Mö g lichkeit zu
ſchaffen, daß in den Ferien der Stadt
verordneten an dem Stadthallenplanweiter gearbeitet wird. Da ſich die Wider
ſtände gegen den Bau einer Stadthalle im weſentlichen
auf Bedenken gegen einen Regiebetrieb
oder einen Plän, der Zuſchüſſe erfordert, ſtützen, ſo muß angenommen werden, daß
die Stadtverordnetenverſammlung damit einverſtanden
ſein wird, den Bearbeitern des Planes

würde.

Kinderſpiel als Brandurſache.
S Schkeuditz. Durch das Spielen eines kleinen

Jungen mit Streichhölzern in der Wohnung ſeiner An
ehörigen gerieten am Donnerstag vormittag Gegenſande in Brand Das Feuer wurde jedoch rechtzeitig

bemerkt und von Hausbewohnern mit einigen Eimern
Waſſer gelöſcht. Die durch die Alarmſirene benach
richtigte Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.
Der Brandſchaden iſt nur gering.

Die ausgeriſſene Schildkröte.
s Kirchfährendorf. Vor einigen Tagen brachten

wir eine Notiz von dem Fang einer Sumpf
ſchildekeröte bei Vermeſſungsarbeiten auf der Flur
von Kirchfährendorf und knüpften gleich die Ver
mutung daran, daß das Tier irgendeinem Liebhaber
gausgeriſſen ſein dürfte, da es Schildkröten in unſerer
Gegend, wo ſie in den Sumpfgebieten der Aue früher
auch vorgekommen ſind, jetzt jedenfalls kaum mehrgibt. nfere Notiz hat dem Beſitzer der Schildkröte,

dem ſie aus einem Behälter im Garten entflohen war,
jetzt ne gegeben, ſich zu melden, ſo daß er
wahrſcheinlich bald wieder in den Beſitz des Ausreißers
kommen wird.

Aus dem Geiſeltal.

Kohlenſtaub-Exploſivon.
Benndorf. Jn der StempelEntſtaubung der

Fabrik II der Gewerkſchaft „Leonhardt“ entſtand am
Donnerstag vormittag, etwa gegen 10 Uhr, eine
Kohlenſtaubverpuffung, bei welcher ein Mann leicht
und ein anderer etwas ernſter verletzt wurde. Der
Materialſchaden iſt nicht bedeutend

Harzfahrt des VDA.
Mücheln. Eine Wanderung in den wild

xpmantiſchen Harz unternehmen zum Wo enende
Mitglieder der hieſigen Schulgruppe des VDl, Die
Führung übernimmt die Lehrerſchaft

Sommerfeſt der Realſchule.
S in Das diesjährige Sommerfeſt der

ſtädtiſchen Realſchule findet am Dienstag, dem
25. Juni, im „Schützenhaus“ ſtatt. Das Sommer-
feſt wird verbunden mit den Reichsjugendwettkampfen.

Gelegenheit zu dem Nachweis zu geben, daß weder
ein Regiebekrieb aufgezogen, noch ein Plan durch
geführt werden ſoll, der ſchließlich infolge notwen
diger Zuſchüſſe einen Regiebetrieb zur Folge haben

Der Stadtverordnetenverſammlung wird ſelbſtver
a noch Gelegenheit gegeben werden, nach Prü
ung der noch beizubringenden Unterlagen techniſcher

und finanzieller Art über die Art der Errichtung der
Stadthalle ſelbſt zu entſcheiden, da die Stadt in einer
zu gründenden Stadthallengeſellſchaft ja über die
Mehrheit der Anteile verfügen und ihre
Entſchließungen demnach für oder gegen den Bau einer

n

die Stadt Beſcheinigungen der

ſchaft wünſchen.

nehmens unbedingt Wert gelegt werden muß.

Die Stadt beteiligt ſich an einer zu grün

wird.

daß die Stadt die Mehrheit der Anteile erhält.

Stadthalle den Ausſchlag geben würde. Der beantragte
Gemeindebeſchluß ſoll nur eindeutig feſtlegen, was be
reits in früheren Stadtverordnetenverſammlungen
wiederholt mündlich zum Ausdruck gebracht worden iſt.
Er iſt vor allem auch notwendig für die Verhand
lungen mit den privaten n die ebenſo, wie

t eldgeber über die Höheihrer Leiſtungen haben will, ihrerſeits auch Unterlagen
zum Beweiſe der Beteiligung der Stadt an der Geſell

Die Feſtſetzung des Geländewertes hat
lediglich Bedeutung für die Höhe der Beteiligung der
Stadt. Bei einem vorgeſehenen Stammkapital
von 200000 RM. würde die Stadt alſo mit
133 000 RM. die Mehrheit der Anteile haben, worauf
mit Rückſicht auf die öffentliche Bedeutung des Unter

Der Magiſtrat hat daher folgenden Beſchluß geigßt:

endenStadthallengeſellſchaft G. m. b. H. mit dem ſeit Jahren
für dieſe Zwecke zurückgeſtellten Notgeldüberſchuß, der
Zur Zeit zuzüglich der inzwiſchen aufgelaufenen Zinſen
83 100,77 RM. beträgt, und mit dem zur Errichtung
einer Stadthalle erforderlichen Gelände am Südufer
des Gotthardtsteiches, deſſen Wert zur Bemeſſung der
ſtädtiſchen Beteiligungsſumme auf 50 000 RM. feſtgeſetzt

Die Beteiligung erfolgt nür unter der Bedingung,

Hucka vder Palmenlilie,
30 Jahre alt, blüht zum erſtenmal. Züchter: Gävtnereibeſttzer Max Pfeiffer Die
der Pflanze iſt 2 Meter. Die Höhe des Blütenſchaftes 1,60 Meter. Die Pflange iſt heimiſch in

Mexiko, in den ſüdlichen atlantiſchen Staaten, ſowie auch in Weſtindien.

Mücheln Die Höhe

Rund um Querfurt.
Perſonalien.

O QHuerfurk. Der Juſtizdiätar Alwin Otto aus
Göhrendorf iſt durch Erlaß des preußiſchen Staats
miniſteriums zum Jüſtizbüroaſſiſtenten ernannt. Jhm
iſt eine planmäßige Juſtizbüroaſſiſtentenſtelle beim
Amtsgericht in Querfurt übertragen.

Skraßenſperrung.
O Querfurk. Die Provinzialſtraße Querfurt Nebra

wurde infolge Ausführung von notwendi gewordenen
Pflaſterarbeiten in den Tagen vom 24. Juni bis zum
2. Juli geſperrt. Südlich Liederſtädt iſt die Sperre
eine vollſtändige. In der Dorflage Liederſtädt iſt die
Sperre nach Lage der Umſtände auch notwendig Der
Dürchgangsverkehr in Liederſtädt wird auf die Seiten
ſtraßenverbindung umgeleitet.

Brückenreparakur.
O Huerfurk. Die daß gewordene Pfeilerpartie

der Schloßbrücke wird in dieſen Tagen repariert.
Eingehende Obſtbäume.

O Querfurk. Infolge der Trockenheit letzter Zeit
und des übermäßig kalten vergangenen Winters gehen
jetzt noch viele et vor allem ältere Kirſch
bäume, nach der Blütezeit und ziemlich dutem Frucht
anſatz ein. Wenn man die Obſtälleen an den Straßen
entlang wandert, findet man äußerſt viele ſolcher ſchad
haft gewordenen und eingehenden Früchtbäume. Be
ſonders ſchwer haben die Nußbäume gelitten. Nahezu
alle ſind dem Froſte zum Opfer gefallen.

Obſtverpachkung.

O Querfurk. Die Stadt hielt am Mittwoch im
Schützenhauſe einen öffentlichen Verpachtungstermin
der Obſtplantagen ab. Der Erlös hatte trotz der weniggünſtigen Lueſchten bei Süßkirſchen ſeh ieſes Jahr

ſich nicht nur zu derſelben Höhe gehalten wie ver
gangenes Jahr, ſondern noch ein Mehr von rund
300 Reichsmark gebracht.

Aus dem Stadtparlament.
O Schraplau. Ohne Beanſtandungen wurde

Kenntnis genommen von den Ka re für
die Monate April und Mai. Da die frühere ſtädti-
ſche Berufsſchule aufgelöſt und an den Kreis über
gegan en iſt, würde die Satzung derſelben aufgehoben.
Aus Sparſamkeitsrückſichten ſoll der Reichs kädtetag
in Kiel ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung

falls ihre magi
ſucht man mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr unter
Kletterpflanzen Köhlen, welche für allerlei Krankheiten
gut ſein ſollen auch ſchützen ſte das Haus vor Blitz
und das Getreide vor Würmern.

ſich miktags oder mitternachts

nicht beſchickt werden. Einem Nachtrag zur Waſſer
gebührenordnung wurde e näch dem bei
Selbſtanſchluß an Gärtneretbetriebe das e
39 Pf. pro Kubikmeter abgegeben werden ſoll. Die
Vorlage über einen Nachtrag zur Friedhofsordnung
kam nicht zur Beſchlußſaſſung, da ſie vom Magiſtrat
zurückgezogen. wurde. Dem Antrag auf Erbauung
eines Stallgebäudes an das nei Siedlungshaus
am Oberrb e Wege ſtimmte die Verſammlung
zu. Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung.

Kirſchenverpachtung.
O. Schraplau. Die Verpachtung der diesjährigen

ſtädtiſchen Kirſchenernte erbrachte eine Geſamtſumme
von 9880 M.

Kleine Urſache, große Wirkung
O Nemsdorf. Als die Handelsfrau Nitzol d aus

Schraplau bei einigen hieſigen Gutsbeſitzersfrauen die
Eier in einem großen Handkorbe zuſammengetragen
hatte, wollte ſie dieſe an ihrem Wagen in einen Trag
korb Umpacken; doch plötzlich zog das Pferd an und der
Handkorb mitſamt den Eiern 2 Schock ſielen
vom Wagen und lagen zertrümmert am Boden. Den
Arger bei der ſonſt „umſichtigen“ Geſchäftsfrau konnte
man nachfühlen.

Obſtverpachtung.

S Oberröblingen. Bei der diesjährigen Obſt
verpachtung wurde nur eine Geſamtſumme von
251 M. erzielt; das iſt ein Ausfall von 185 M.
gegenüber dem Vorjahre.

Aus dem Unſtruttal.

Der Streit um das Kinderfeſt beigelegt.
O Freyburg. Das diesjährige Kinderfeſt findet

nun beſtimmt kommenden Montag, den 24. Juni,
ſtatt. Jm Vorjahre hatte man dasſelbe in abgeänderter
Form gefeiert. Proteſtverſammlungen fanden des
wegen ſtatt, Stadtverördnete ſowie Magiſtrat be
rieken darüber, mit den Regierungsſtellen wurde ver
handelt. Bei der am Dienstag abend im „Schützen
haus“ vom Elternbeirat und Lehrerkollegium gemein
ſam einberufenen Elternverſammlung wurde der Ver
lauf des Feſtes faſt einſtimmig wie folgt feſtgeſetzt:
Das Kinderfeſt beginnt um 2 Uhr nachmittags mit
einer kurzen Feier in der Kirche, an der alle Kinder
und die anweſenden Erwachſenen teilnehmen. Dann
folgt der Umzug durch die Stadt nach dem Feſtplatze,
wo die Spiele ſtattfinden. Nach Schluß des Feſtes
ziehen die Kinder wieder durch die Stadt zum Kirch
n wo der Schulleiter die Schlußanſprache halten
wird.

Sonnwendbräuche

Sonnwendfeiern. Der Sprung über
das Feuer. Schifferaberglaube.

Von W. Raimer.
SonnwendMitſommerzeitl Bei dem Klang dieſes

Wortes tauchen anmutige Erinnerungen vor uns auf
An laue Sommernächte mit Bergfeuern und flirrenden
Johanniskäferchen in den jasminduftenden Büſchen

Der Zauber dieſer Zeit ſtammt aus uralten Tagen
Es war das Feſt der Sommergötter auf der Höhe
ihrer Macht und ihres Glanzes; und tiefe Einſicht in die
tragiſche Verkettung, der alles Sein unterworfen iſt,
ließ unſere Altvordern jenen Mythos bilden, der vom
Untergang und vom Sterben der lichten Sonnengötter
zu ſingen weiß Von dieſem c an beginnt der
Sonne Untergang; abwärks ſinkt die e eUberbleibſel all dieſer Anſchauungen und Kulke in
den wir in den mannigfachen Bräuchen, die dieſen Tag
umranken. Die Sonnwendfeuer ſind allgemein euro
äiſche Sitte. Daß ſie dereinſt Opfer waren, wahr
cheinlich Totenopfer, beweiſt mancher 3 ſo z. B.
ingen in e die Burſchen beim Einſammeln
es Holzes: „Wer kein Holz zum Feuer gibt, erreicht

das ewig Leben nit!“
Das Überſpringen des Feuers hat gleichfalls kul

tiſche Bedeutung und ſchützt vor allerlei Nöten, erhält
geſünd oder verleiht magiſche Kräfte Das Eiſenkraut,
die Verbene und das Johanniskraut ſpielen als Ver
zierung an dieſem Tage eine große Rolle; in Schwaben
kocht man am Sonnwendfeuer Erbſen, die man u
bewahrt, und ſpäter auf Wunden auflegt. Alle dieſe
Mitſommerfeſtpflanzen beziehen ſich auf Reichtum,
Liebesglück und Fruüchtbarkeit deütliche Hinweiſe auf
die ſegenſpendenden, reichen und luſtbringenden Hoch
ſommergötter. Jhnen zu Ehren rollt man auch bren
nende Scheiben oder aus Stroh geflochtene Räder über
Anhöhen hinab; ſo noch in Bayern, Schwaben und im
Moſelgebiet. An dieſen Feuern wird auch das neue
Herdfeuer wieder entzündet.

Alle dieſe Dinge laſſen ſig nicht recht mit dem offi
ziellen Heiligen des Tages, Johannes dem Täufer, in
Verbindung bringen; wohl aber dieſe fromme Geſtalt
mit einer anderen Gruppe von Bräuchen, die ſich auf
das Waſſer beziehen. Jn chriſtlicher Zeit hat man
offenbar dieſen Heiligen, der am Jordan ſtand und
taufte, und ſpäter in einer Brunnenziſterne von der
ſchönen Herodias gefangengehalten wurde, an die
Stelle von Waſſergöttern treten laſſen, die feindlicher
Natur waren Gegner des Feuers, das ſie zu ver
löſchen trachteten, aber eben wegen ihrer Gefährlich
keit verehrt! und von deren Küult ſich ebenfalls noch
zahlreiche Spuren finden.

Von der Saale, der Elbe, dem Neckar ſagen ihre
Anwohner, daß ſie an dieſem Tage ein Menſchenopfer
fordern; die Schiffer gehen auch nicht aufs Waſſer. Jm
Mittelalter glaubte man in den Bodenſeeorten, daß der
See an dieſem Tage einen Menſchen haben wolle; be
komme er ihn nicht, ſo räche er ſich durch furchtbare
liberſchwemmungen. Dieſer Wahn ging ſo weit daß
man Hinein n nicht nur nicht rettete, ſondern
womöglich wie
ein allgemein europäiſcher Brauch iſt das Baden oder
Waſchen im Jahanneswaſſer, deſſen Heilkraft in den
vielfältigſten Variationen geprieſen wird.

er in die Fluten zurückſtieß. Ebenfalls

ie Mittagsſtunde des Sonnwendtages hat eben
che Bedeutung. Jn Norddeutſchland

Auch von verſunkenen e wird berichtet, die
eben und mit blauen

ämmchen anzeigen; ſie zu finden, dient mancherlei
räuterzauber.

Neben der ſegenſpendenden Bedeutung hat der Tag,
den zweierlei Göttern entſprechend, die ſich an dieſem
Höhepunkt des Sommers gegenüberſtehen, auch eine
unheimliche und ungünſtige. Jn Brandenburg und
Mecklenbürg z. B. glaubt man, daß man nach Sonnen
untergang keine Wäſche im Freien laſſen dürfe, ſonſt
bekomme man Krebs, desgleichen darf keine Garten
arbeit verrichtet werden, weil der Krebs regiert und die
Pflanzen verkümmern laſſen würde. Ob da eine alte
aſtrologiſche Erinnerung an das Tierkreiszeichen des
Krebſes mitſpielt

So ſehen wir immer und überall die Menſchheit
eng verbunden mit der Natur, den Kreislauf derſelben
empfindend und ausdeutend. Daß, wenn der Höhe
punkt der Sonne erreicht iſt, ſie ſich wenden muß und
hinabſteigen in die Unterwelt das gibt dieſem Feſte,
das äußerlich in vollſter Sonnenpracht prangt, einen
ren Grundton. Vergänglichkeit des Schönen,
es Glücks das iſt Sonnenwenderkenntnis.
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Warum ſchwitzen wir?
Jn warmen Frühlingstagen, ebenſo wie im Som

mer, ſteigt mancher Stoßſeufzer gen Himmel Ach,
wie iſt es heiß, warum muß man nur ſo ſchwitzen?“

Nün, das Schwitzen iſt eine weiſe und wohltätige
Einrichtung unſeres Körpers Dieſer iſt beſtrebt, ſeine
Eigentemperatur ſtets auf gleicher Höhe, zwiſchen 36
und 37 Grad Celſtus, zu erhalten. Wird dieſe durch
äußere Hitzeeinflüſſe geſteigert, ſo kann es zur Wärme
ſtauung und zum Hißtzſchlag kommen, umgekehrt führt
eine Unterkühlung des Blutes ſchließlich zur Erfrierung.
Droht durch die ſommerliche Wärme dem Körper eine
Uberhitzung, ſo ſucht er ſich dagegen zu ſchützen durch
Sffnung der Sicherheitsventile, der Schweißdrüſen, die
in einer Anzahl von etwa 224 Millionen die geſamte
Oberfläche unſeres Körpers bedecken. Sie preſſen im
Bedarfsfalle aus dem Körper Flüſſigkeit heraus, die
durch Verdunſtung auf der Haut dem Körper die über
ſchüſſige Wärme entzieht und damit das geſtörte Gleich

gewicht wiederherſtellt. Die ſo im Laufe eines Tages
abgeſonderten Flüſſigkeitsmengen können erhebliche
Grade erreichen. Dadurch tritt ein Waſſerverluſt ein,
der natürlich wieder erſetzt werden muß, und das
Zeichen dazu gibt uns der Körper in Geſtalt des Auf
tretens von Durſt. Hier aber iſt der Punkt, an dem
wir mit unſerem Verſtand den Regulierungsmechanis
mus des Körpers unterſtützen müſſen. So iſt es falſch,
beim Auftreten von Durſt nach vorangegangenem
Schwitzen große Mengen kalten Waſſers oder gar
alkoholiſcher Getränke zu ſich zu nehmen. Sie werden
nur dazu beitragen, von neuem und erheblich größeren
Schweiß zu erzeugen. Richtig iſt es vielmehr, den
Dürſt durch kleine Mengen kalten Tees, ein paar Schluck
Milch oder durch den Genuß eines Stückchens Schoko
lade zu bekämpfen. Weiterhin iſt es wichtig, für die
ungehinderte Tätigkeit der Schweißdrüſen durch aus
reichende Hautpflege, insbeſondere durch Waſchen und
Baden, Sorge zu kragen Schließlich können wir über
mäßiges Schwitzen vermeiden durch eine vernünftige
Kleidung, die vor allem der Luft genügend Zutritt zür
Hautoberfläche läßt.

Weiße Wand
„O Jugend, wie biſt du ſo ſchön.“

„Lux.“
Man muß gründlich prüfen, nach welcher Seite hin

der gegenwärtige Hauptfilm der Kammerlicht
ſpiele, „O Jugend, wie biſt du ſo ſchön“,
z werten iſt. Erheben Art und Darſtellung ſchlechthin
en Anſpruch eines Luſtſpiels, ſo wäre der Film Kitſch.

Aber unzweifelhaft ſoll das Ganze als Parodie gewertet
werden. Und unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, iſt
Treffliches entſtanden. Die Art, wie die argentiniſche
Millionärin mit ihrem Teſtament in dem Kleinſtädtchen
Verwirrung ſchafft, die Reiſe der dortigen Honoratioren
nach Berlin, die Belaſtungsprobe, der dort die eheliche
Treue unterworfen iſt uſw. ſind in ſo gediegener Weiſe
in dem Film gloſſiert, daß der Beſchauer kaum aus dem
Lachen herauskommt, wenn nicht überhaupt darüber die
Sorgen des alltäglichen Lebens vergißt. Der zweite
Film „Lux“ bezeichnet mit ſeinem Titel den Führer
einer geheimnisvollen Verbrecherbande, die irgendwo in
Amerika ihr Unweſen treibt. In atemloſer Spannung
verfolgt man die „Taten“ dieſes Geheimnisvollen, der

eine ganz beſondere Übung darin beſitzt, der „findigen“
Polizei immer wieder ein Schnippchen zu ſchlagen.
W. Heubergers meiſterhafte Regie ſorgt für ein flottes

jetzigen Programms uneingeſchränkten An

„Mein Liebſter iſt ein Vagabund.“
Dieſer luſtige Schwank mit dem bekannten ehe

maligen Meiſterboxer Reginald Denny in der Haupt
rolle gelangt ab Donnerstag im Union- Theater
zur Vorführung. In einer überaus humorvollen Hand
lung, in der der Sohn eines reichen Magnaten die
Rolle eines Vagabunden darſtellt, ſpielen ſich die köſt
lichſten Szenen ab. Als angeblicher Anſührer einer
Revolte bei einem Boxkampf wird er verhaftet und gibt
nun, um ſeinen wahren Namen vor Schande zu be
wahren, einen falſchen an. Dies bringt ihn natürlich in
allerlei fatale Situationen, aus denen er ſich jedoch
immer wieder mit viel Geſchick und nicht zuletzt durch
ſeine ungewöhnliche Kraft herauswinden kann. Der be
ſonders gut dargeſtellte Schluß bringt dann endlich die
glückliche Löſung Das Spiel der Darſteller kann als
vortrefflich bezeichnet werden. Jm Beiprogramm
läuft ein mit allen Fineſſen amerikaniſcher Regietechnik
hergeſtellter Cowboyfilm „Sturmwinds Rache“,
ein echt amerikaniſches Werk, das an Echtheit und
Realiſtik nichts zu wünſchen übrig läßt. Die „Emelka“
Wochenſchau bringt aufs neue den Beweis für ihre
aktuelle Berichterſtattung

rollen der Handlung und fitr ein wirkſames Spiel
Der Haußptdarſteller, ſo daß auch dieſer zweite größeree eheklang findet.

Der Zweckverband Den
zugeh Häe Merſebrurger Oberreglſchele
Eine Ehrung von Verbandsvorſteher Cornely. Haushaltsplan 1929 des
Zweckverbandes Der Zweckverbandsausſchuß billigt das Abkommen in der

Frage der Oberrealſchule.
Am Donnerstag abend hielt der Zweckverbands-

ausſchuß Leuna eine Sitzung ab, deren öffentlicher Teil
trotz der reichhaltigen Tagesordnung recht begrenzt war.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Aus
ſchußmitglied Dr. Zepf des Tages, an welchem es ſich
jährte, daß Rechtsanwalt Cornely

dem Zweckverband ſeit 10 Jahren vorſtehk.
Er warf einen kurzen Rückblick auf dieſe arbeitsreiche
Zeitſpanne, verſicherte dem Jubilar die Sympathie der
Verbands angehörigen und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß er noch lange an der Spitze des Zweckverbandes
bleiben möge. In herzlichen Worten dankte Verbands
vorſteher Cornely und verſicherte, daß er wie bisher
auch in Zukunft ſeine ganze Kraft für das Wohl des
Zweckverbandes einſetzen werde.

Als erſter Punkt der Tagesordnung beſchäftigteſodann den Zweceerbandegusſhuß der

Haushaltsplan für das Jahr 1929.
Vorſitzender Cornely erklärte zunächſt, daß der Etat

noch nicht endgültig verabſchiedet werden könne, weil
die I4tägige Friſt, während welcher er öffentlich aus
gelegt werden müſſe, noch nicht abgelaufen ſei. Zu
dem Entwurf des Haushaltsplanes, auf den wir in
ſeinen Einzelheiten noch zurückkommen werden, be
merkte er, daß er im Zeichen der Not aufgeſtellt ſei.
Er balanciert im ordentlichen Haushalt mit
1716 937 M., im außerordentlichen Haushalt mit
991 974 M. Als Neuerung ſei außer der Scheidung
in ordentlichen und außerordentlichen Etat eine Neu
gliederung inſofern zu vermerken, als Fragen des
Wohlfahrksweſens, der Kämmereikaſſe, des Einwohner
amtes und des Wohnungsweſens geſondert aufgeführt
werden. Außerdem wird der Voranſchlag erſtmals in
Druck erſcheinen. Der Entwurf gab, nachdem er vorher
bereits zweimal die Finanzkommiſſion paſſiert hatte,
zu irgendwelchen Beanſtandungen keinen Anlaß. Es
iſt alſo zu erwarten, daß in der nächſten Sitzung die
Verabſchiedung des Haushaltsplanes auf Hinderniſſe
nicht ſtoßen wird.

Als nächſter Punkt der Tagesordnung beſchäftigte
den Ausſchuß die

Feſtſetzung der Verbandsumlage für das
Rechnungsjahr 1929.

Wir haben über dieſe Vorlage bereits ſo aus
ne berichtet, daß wir hier nur erwähnen brauchen,
aß ſie ohne Ausſprache glatt genehmigt wurde.

Ein vorliegender Entwurf eines Neuabſchluſſes für
einen Stromlieferungsvertrag mit den Landkraft
werken Leipzig A.G. in Kulkwitz wurde auf Anregung

a e Cornely einſtweilen zurückgeſtellt.
Einſtimmig faßte dann der Verbandsausſchuß Beſchluß, die 54 Lehrlinge, welche die el des

Ammoniakwerkes beſüchen, vom Unterricht an der
Berufsſchule des Zweckverbandes Leung zu befreien,
lehnte aber drei weitere Anträge, die von Erziehungs
berechtigten zu dem gleichen Zwecke geſtellt waren, ab,
weil hierfür die geſetzlichen Grundlagen fehlten. Ein
mütig würde die Unkerrichtserteilung an der Berufs
ſchule folgenden Lehrkräften für das Schuljahr 1929
übertragen:

Berufsſchulleiter Franke, Lehrer Friedrich (Leung),
Lehrer Kirchner (Leung), Lehrer Domalſki (Spergau),
Lehrer Weißhuhn (Roöſſen hre Wolf Roſſen)
Techniker Richter (Zweckverband), Oberſchweſter Buch
holz vom Ammoniakwerk, Säuglingsſchweſter Fiſcher
vom Ammonikwerk, Lehrerin Kraus (Röſſen), Lehrerin
Fundis (Röſſen), außerdem erteilt Direktor Fender
(Merſeburg) in einer Mädchenklaſſe zwei Stunden
Unterricht.

Ohne Debatte wurde weiterhin die Genehmigung
zu einer Vorrangseinräumung für eine Hypothek auf
das Grundſtück des Elektrikers Exich Seifert in
Leuna erteilt. e

Damit war die Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung erſchöpft und man trat in die geheime Sitzung
ein, in der man als erſtes

die Frage der Oberrealſchule
behandelte. Nach über einſtündiger Verhandlung kam
man zu einer Einigung, ſtellte die Hffentlichkeit wieder
her und Verbandsvorſteher Cornely verkündete folgen
den Beſchluß

„Der Zweckverband billigt einſtimmig die Kicht
linien, wie ſie vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg
unterm 17. Mai 1929 ſowohl von den Vertrekern der
Stadt Merſeburg als auch des Jweckverbandes Leung
feſtgelegt und in der Stkadtverordnetenſitzung der
Stadt Merſeburg vom 10. Juni 1929 beſchloſſen wur
den. Der Zweckverband Leung hat weiker den vom

Magiſtrak der Stadt Merſeburg unkerm 11. bzw.
19. Juni 1929 vorgelegten Vertkragseniwurf mit fol
genden Abweichungen angenommen.

Zu Punkt 5. Der letzte Satz des Magiſtraksenk
wurfs wird wie folgt erſetzt: Die Koſten werden
unter den Vertragſchließenden nach dem Verhältknis
der Zahl der im Stadtgebiet Merſeburg und im Ge
bie des Zweckverbandes Leung beheimateten Schul
kinder von dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg und
dem Zweckverband Leung getragen. Maßgebend iſt
hierbei die Wohnung des Erxziehungsberechtigken am
1. Oktober des jeweiligen Rechnungsjahres.

Punkt 6, Abſ. 3, wird folgendermaßen abgeän
dert Mit der Ausführung des Neubaues, der zu be
ſchleunigen iſt, kann erſt nach Bildung des öffenklich
rechtlichen Schulzweckverbandes begonnen werden
bzw. ſobald die Genehmigung des Zuſammenſchluſſes
der fünf Zweckverbandsgemeinden zu einer Einheiks
gemeinde durch den preußiſchen Miniſter des Innern
feſtſteht. Jn dieſem Falle müſſen die Pläne von
den beiden beſchlußfaſſenden Körperſchaften geneh
migt werden.

Sonſtige Abweichungen vom Vorſchlag des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg werden nicht
vorgenommen. Insbeſondere werden die Koſten
des Neubaues der Oberrealſchule dem Vorſchlage des
Magiſtrats der Stadt Merſeburg entſprechend vom
Zweckverband zu einer Hälfte übernommen
Dann wurde in der Geheimſitzung förtgefahren.

At
Schöffengericht Halle.

Verſuchte Rotzucht bei der Heimkehr vom Tanz.
„Gefährlich iſt die Kreatur bekanntlich in der

Brunſtzeit nur“, heißt es in einem Verſe à la Buſch.
Angeregt von Tanz und Alkohol in Bündorf be
läſtigte der 29jährige, nicht beſonders gut beleumundete

Arbeiter Wilhelm M. aus Knapendorf am
Z. Februar trotz der ſtrengen Kälte beim Heimweg ein
I5jähriges Knapendorfer Mädchen in ſo unſittlicher
Weiſe, daß erſt andere Heimkehrende ſie von ihm er
retten mußten In derſelben Nacht, kurz danach, drang
er dann in die Stube und das Bett eines anderen
Mädchens, die er auch beim Tanze eben erſt kennen
gelernt hatte. Sie konnte ihre Unſchuld nur dadurch
retten, daß ſie ſich ihm für nächſten Mittwoch zu einem
Stelldichein verſprach Dieſes ſcheinbare Eingehen des
Mädchens auf ſein Verlangen ließ ihn jetzt vor dem
Schöſfengericht am 20. Juni 1929 in dieſem Falle ſtraf
frei wegkommen, da er es für ernſthaft angeſehen haben
mag. Wegen des erſten Falles auf der Straße erhielt
er aber wegen verſuchter Notzucht in Tateinheit mit
Vornahme unzüchtiger Handlungen 3 Monate Ge
fängnis. Jn Anbetracht ſeiner hohen Vorſtrafen
iſt an eine Ausſetzung nicht zu denken.

Diebſtahl und Hehlerei von Metallen.
Schon ſeit 27 Jahren zieht der 60jährige Handels

mann Karl W. aus Schadendorf in Merſeburg
und Umgegend umher. Wo er mit ſeinem Einſpänner-
wägelchen hinkommt, bringen ihm die Leute die in der
letzten Zeit geſammelten Lumpen herbei, Es ſind ſeit
der Kriegszeit auch viel Metalle darunter. Dieſe waren
ſeit jener Zeit ſehr begehrt, und waren von den Ver
kauſenden oft nicht ganz ehrlich erworben. Zu beſſerer
Kontrolle beſtimmte das Geſetz über den Handel mit
unedlen Metallen, daß die Handelsmänner Bücher zu
führen haben. Doch W. gab vor dem Schöffengericht
Hälle als Angeklagter an, „er habe nicht gewußt, was
ſa Bücher das ſeien, und daher habe er es ganz ge
laſſen.

Dieſes Nichtführen der Bücher war aber nur ein
nebenſächliches Vergehen, das mit 100 M. Geldſtrafe
geſühnt wurde. Viel härter traf ihn die zugleich er
kannte Strafe von einem Jahr Zuüchthaus
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Von
der Strafe wurde ihm die letzte Hälfte ausgeſetzt, die
Unterſuchungshaft angerechnet, auch der Haftbefehl auf
gehoben, doch muß er einen Teil noch verbüßen.. Er
hatte den 29jährigen Kraftfahrer einer Altmetallhand
lung in Merſeburg, Otto S., gelegentlich einer
Ablieferung von Altwaren kennengelernt. Der Kraft
fahrer, der den Perſonenwagen ſeines Chefs fuhr, lud
dann ſtets, wenn ihn ſein Weg durch Schadendorf

Srieftaſten der Redaktion

Allen Anfr ß di iwähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

33. 100. Ohne nähere Kenntniſſe der u
Verhältniſſe läßt ſich unmöglich erkennen, worauf Sie
mit Jhrer Beſchwerde hinauswollen. Jedenfalls darf
der Kanalausguß nicht ſo liegen, daß auf Jhrer Woh
nung üble Gerüche ſich bemerkbar machen.

M. Qu. Es iſt nicht einzuſehen, weshalb Grund
permögensſteuer und Hauszinsſteuer nicht gezahlt
werden ſoll. Mindeſtens müſſen Sie nähere Aus
kunft geben, auf welche geſetzlichen Beſtimmungen
Sie Jhren Anſpruch auf Befreiung ſtützen zu können
glauben.

K. K. Wenn tatſächlich weder Eltern noch andere
Abkömmlinge, als Sie, von ihnen, auch der Witwer
nicht hinterlaſſen worden iſt, ſo erben Sie allein.

F. V. Sie können ſich nicht ſchuldig erklären laſſen.
Das iſt Gerichtsſache. Werden Sie als allein ſchuldig
erklärt, ſo müſſen Sie Jhrer Frau den ſtandesgemäßen
Unterhalt gewähren, es ſei denn, daß in den Verhält
niſſen, in denen Sie lebten, es üblich iſt, daß die Frau
durch ihren eigenen Erwerb ſich Unterhalt erwirbt oder
erwerben kann.

J. K. Eheliche Kinder erwerben durch die Ge
burt die Staatsangehörigkeit des Vaters, uneheliche
die der Mutter.

K. G. Nach S 906 BGB. kann der Eigentümer
eines Grundſtücks von einem anderen Grundſtück
ausgehende Einwirkungen inſoweit verbieten, als ſie
die Benutzung ſeines Grundſtücks weſentlich beein
krächtigen. Die Feuchtigkeit, die von Jhrem Grund
ſtück auf das andere Grundſtück durchdringt, beein-
trächtigt offenbar die Benutzung des anderen Grund
ſtücks. Sie werden ſich deshalb der Verpflichtung
nicht entziehen können, an Jhrem Seitengebäude eine
Zinkkehle anzubringen, die das Gebäude abdichtet.

s dem Gerichksſaal
führte, unter ſeinen Sitz einen Sack mit Blei, e
Kupfer, das er teils auf dem Lagerplatz des Chefs
teils von Grubenlagern geſtohlen hatte. W. kaufte
dies. Das ging ſo wöchentlich ein halbes Jahr lang,
bis es Ende März entdeckt wurde. Der Kraftfahrer
geſtand ſeine Diebſtähle ein, W. verſuchte ſich zwar
auf ſeinen „gutgläubigen Kauf“ herauszureden, doch
kam ein Kaſſiber an ſeine Ehefrau, den er im Gefäng
nis verlor, einem Geſtändnis gleich. Er beruhigte ſich
auch und nahm die Strafe an. Das gleiche tat der
Kraftfahrer mit den drei Monaten Gefängnis wegen
Diebſtahls. Jhm wurde Strafausſetzung bewilligt.

Schöffengericht Weißenfels.
Der gefangene Haſe.

Da wilde Kaninchen im vergangenen Winter im
Garten der Gärtnerei Schotte in Uichteritz großen
Schaden anrichteten, wurden Tellereiſen aufgeſtellt, in
denen ſich eines Tages auch ein Haſe fing. Gegen die
Beſitzerin und ihren Schwiegerſohn B. würde deshalb
ein Strafverfahren wegen Vergehens gegen die Jagd
geſetze eingeleitet. Die Angeklagte erklärte, daß die
Kaninchen und Haſen ihr im letzten Winter einen
Schaden von 500 RM. angerichtet hätten, und ſie
habe die Tellereiſen nur aufgeſtellt, um Kaninchen zu
fangen. Den gefangenen Haſen habe ihr Hund aus
dem Eiſen geholt und gefreſſen. Da ein Teil der Um
zäunung des Gartens umgefallen war, ſo war die Be
ſitzerin nicht ganz ohne Schuld an dem Wildſchaden,
denn das Wild hatte ungehinderten Eingang. Beide
Angeklagten wurden zu einer Geldſtrafe von je 50
Reichsmaärk und Tragung der Koſten verurteilt

Ermäßigte Strafe.
Der Kaufmann M. K. aus Weißenfels hatte eine

Anzahl Leung arbeiter in Quartier genommen.
Er hatte ſeinerzeit auch die Erlaubnis erhalten, Ge
tränke an ſie zu verabreichen, aber verſäumt, dies
als Gewerbebetrieb anzumelden, Infolgedeſſen erhielt
er eine polizeiliche Strafverfügüng in Höhe von 50
Reichsmark, gegen die er Einſpruch erhob. Das Ge
richt ermäßigte die Strafe auf 3 RM., da der An
geklagte im guten Glauben gehandelt hatte.

Freiſprüche.
Der Maurermeiſter F. K. aus Aupitz, der im

Dezember vorigen Jahres einen Rentenempfänger
G. am Rathaus mit ſeinem Auto geſtreift hatte, wurde
von der Anklage fahrläſſiger Körperverletzung frei
geſprochen, da in der Hauptſache die durch großen

chneefall eingetretene Verenguüng der Fahrſtraße
Schuld an dem Unfall hatte. Die Arbeiter J. K.
und R. K. aus Zorbau wurden von der Miß-
handlung eines Radfahrers, die im September
vorigen Jahres geſchehen ſein ſollte, freigeſprochen.
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Fußball

Heute abend 99 Kayna?
Heute abend, 19 Uhr, ſtehen ſich auf der 99er

Anlage 99 und Kayna im Freundſchaftskampf gegen
über. Damit ſtellt ſich der Liganeuling erſtmalig
in Merſeburg in ſeiner neuen Umgebung vor. Das
zweifellos ſpannende Treffen ſollte ſeine Zugkraft
nicht verfehlen. Morgen abend treffen ſich eben
falls bei 99: 99 III und VfL. III.
VfL. Bitterfeld beim VfL. Merſeburg!

Am Sonnabend abend.
Mit dem VfL. Bitterfeld beſucht uns eine Mann

chaft, die vor einigen Jahren viel von ſich reden
gemacht hat. Die Bitterfelder ſtanden damals im

ihrer Leiſtungsfähigkeit und bereiteten einer
mzahl Mannſchaften beſter mitteldeutſcher Klaſſe,

u. a. auch dem VfB. Leipzig in den Kämpfen um
die Verbandsmeiſterſchaft, zur e über
raſchung einen böſen Abgang. ach erbitterten
Kämpfen um die Führung oben ſich ſchließlich die
Greppiner Preußen an dem VfB. vorbei, ſo daß die

Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr

V. Bitterfeld VI.
VL.-Sportplatz, Krautstraße.

Bitterfelder heute mit dem zweiten Platz vorlieb
nehmen müſſen. Wenn auch die Gäſte-Elf zur Zeit
nicht die große Form ihrer Glanzzeit aufweiſt, ſo
tellt ſie doch einen Gegner dar, der unſeren Merſe
en tüchtig zu ſahen machen wird. Jntereſſant

wird die Begegnung der Bitterſelder mit unſerem
V. aber eigentlich erſt durch die Spannung, mit
der man hier die Löſung der Mannſchaft s
Da unſerer lau- Weißen erwartet.

aß. man in der Zentrale des VfL. ſchwer daran
arbeitet, für die kommende Saiſon eine Mannſchaft
zuſammenzubringen, die allen Anforderungen ge
wachſen iſt, iſt kein Geheimnis mehr. Und wenn
man ſich ſchon mit dem Gedanken einer durchgreifen
den Umſtellung trägt, dann iſt jetzt der geeignete
Zeitpunkt n Es wird alſo für den Ausgang des
morgen ſtattfindenden Spieles in erſter Linie dar
guf ankommen, ob und wie der VfL. bereits organi-
ſtert hat. Mit ſeinem alten Sturm kann er gegen
die ſtabile Hintermannſchaft der Gäſte, wie ſchon das
letzte Spiel in Bitterfeld, das 00 endete, bewieſen
hat, nicht viel anfangen. Er hätte alſo in dieſem
Falle kaum mit einem Siege zu rechnen, den er aber
nach ſeinen letzten Niederlagen gegen Preußen und

eumark zur Wiederaufrichtung ſeines Renommees
unbedingt braucht und morgen auch auf alle Fälle
erringen will!

Meuſchau zum Pokalſpiel in Neumark.
Das Spiel ſtand auf dem Terminplan des vorigen

Sonntags, war aber auf Antrag Neumarks zurück
geſtellt worden und kommt nun morgen, onn-
gbemnd abend, zum Austrag. So gut ſich die
Meuſchauer Mannſchaft in ihren lehten Spielen geſchlagen und ſoſehr ſt ſich in dieſem Jahre heraus
gemacht hat, ſo hat ſie doch in Neumark nichts zu
hoffen. u mehr als einem ehrenvollen Abgang
wird es kaum reichen, und wer weiß, ob es nicht
trotz größter Anſtrengungen doch noch zu einer hohen
Quvte kommt. Neumark iſt zur Zeit in einer Form,
daß ſogar gute Ligamannſchaften Mühe haben, ſich
gegen die Geiſeltaler zu behaupten

Marathon NeuRöſſen J Braunsdorf T
2 2).Trotzdem die Marathonen auf ihren guten Mittel

läufer verzichten mußten, war Braunsdorf doch nicht
der Gegner, der den Röſſenern einen Sieg abkrotzen
n Jn der erſten Halbzeit legte Braunsdorf
ein mörderiſches Tempo vor, was e auch durch
2 ſchöne Tore von halblinks und halbrechts aus
wirkte. Die Neu-Röſſener waren zeitweiſe dem
Tempo nicht gewachſen und ſchwammen oft gefahr
voll, ſo daß man mit einem Üüberraſchungsſieg der
Gäſte rechnen konnte.

Jn der zweiten Halbzeit dagegen änderte ſich das
Bild vollſtändig. Berle, der den verwaiſten
Mittelläuferpoſten eingenommen hatte, brachte den
Sturm immer wieder vor das gegneriſche Tor.
Lediglich ihrer ſchlagſicheren Verteidigung und ihrer
Härte dankt es Braunsdorf, daß das Reſultat zahlen
mäßig niedrig ausfiel. Nachdem Mackwitz in der
63. Minute einen verhängten Elfmeter daneben ſchoß,
ging Peter vom Anſtoß durch und ſchoß in blendender

„Manier den lang verdienten Ausgleich. Nachdem
Berle in der 75. Minute das Reſultat auf 8: 2 er
höht hatte, erzielte Peter 2 Minuten vor Schluß
durch Elfmeter das 4. Tor. Die Uberlegenheit der
Röſſener in der 2. Halbzeit beweiſt das Ecken
verhältnis von 10 8. Schiri H. Bauer vom VfL.
Merſeburg hatte einen ſchlechten Tag.

Der offizielle Abſchluß
der Jubiläumswoche in Neumark.

Nachdem bei der Schlußfeier der 1. Vorſitzende,
Dipl.Jng. Kleiber, die erſchienenen Gäſte und An
hänger des Vereins bWerde hatte, gab er nochmals in

kurzen Umriſſen den Werdegang der Spielvereinigung
bekannt. Für beſondere Verdienſte um das Werden
des Vereins erhielten die Mitglieder Reinhold Süße,
Paul Wacker, Otto Dammann, Albert Dahle,
Karl Lenk und Willy Wollny die ſilberne Vereins
ehrennadel.

Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die Sieger bei
den leichtathletiſchen Vereinswettkämpfen ausgezeich
net. Es waren dies der Reihenfolge nacheinander:

Merſeburger Korreſpondent Freltkag, den 21. Jun

Die Verfaſſungs- Wettkämpfe
in Rahenen bes ſG B. Gportfeſtes

Aus Anlaß der 10jährigen Wiederkehr des Ver
faſſungstages werden, wie wir mehrfach berichteten,
vom Reichspräſidenten für beſondere Leiſtungen in
turneriſchen und ſportlichen Wettkämpfen, die am
Verfaſſungstage durchgeführt werden, Plaketten und
Diplome ausgegeben.

Gemäß Schreiben des Reichsminiſters des
Jnnern vom 6. Mai 1929, III 4154/12. April an den
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen, Berlin,

M für die n e Dreikämpfe folgende
indeſtleiſtungen feſtgeſeßt, die erreicht werden

müſſen, um für die Verleihung der Plaketten und
Diplome berückſichtigt zu werden (die in Klammern
geſetzten Ziffern bedeuten die Mindeſtpunktzahl):

SeniorenDreikampf: 100 Meter 18,0. Sek (42),
Weitſprung 48 Meter (20), Kugelſtoßen [7,25 Kilo
gramm] 90 Meter (21). Zuſ. mindeſtens 87 P.

Junioren-Dreikampf: 100 Meter 18,5 Sek. (85),
Weitkſprung 43 Meter (20), Kugelſtoßen [7,25 Kilo
gramm] 8,5 Meter (17). Zuſ. mindeſtens 72 P.

Altersklaſſe Dreikampf (1897/ältere): 100 Meter
14,0 Sek. (27), Weitſprung 4,5 Meter (16), Kugelſtoßen [7,25 Kilogrammſ 8,0 Meter (19). Juſ.
mindeſtens 57 P.

Frauen- Dreikampf (1914/ältere)ß 100 Meter
15,0 Sek. (15), Weitſprung 4,0 Meter (9), Kugelſtoßen

n 8,0 Meker (14). Zuſ. mindeſtens

n r(83), Weitſprung 4,5
gramm] 10,0 Meter (28). Zuſ. h le 77 P.

Jugend Dreikampf (1918714): 100
(27), Weitſprung 4,2 Meter (11), Kugelſtoßen
gramm] 95 Meter (24). Zuſ. mindeſtens 62

Jugend Dreikampf (1915/jün r
Sek. (20), Weitſprung 8,8 Sek. (11), Kugelſtoßen
[4 Kilogramm] 7,2 Meter Zuſ. mindeſtens 40 P.

MeterMädchen Dreikampf (1915 jüngere) 50
8,8 Sek. (6), Weitſprung 35 Meter (4), Kugelſtoßen
[4 Kilogramm] 7,0 Meter t Zuſ. mindeſtens 18 P.

Die einzelnen Punktzahlen werden nach der Mehr
kampftabelle der Deutſchen Sportbehörde für Leicht
athletik berechnet. Für die Leibesübungen treibenden
Vereine von Merſeburg und Umgegend
werden die Verfaſſungswettkämpfe im Ein
verſtändnis mit der Kommiſſion für die Reichs
jugendwettkämpfe des Magiſtrats
im Rahmen des aus Anlaß des Verfaſſungstages

vom e Merſeburg nMitteldeutſchen Sportfeſtes am 11. Auguſt
ausgetragen. Jm Rahmen desſelben kommt für
ſämtliche Merſeburger Vereine eine 4)100-Meter
Staffel für Vereine und eine 10)0100-Meter-Knaben
Staffel (1915/ſpäter) zur Durchführung.

Meldungen ſind bis zum 31. Juli 1929 an
den PSV. Merſeburg, z. des Polzeihauptwacht
e Schmarſel, Merſeburg, Kaſerne, zu
richten.

kann. Von da ab wird Huerfurt beſſer und kommt ge
fährlich auf, muß jedoch ein zweites Tor einſtecken, kann
jedoch das wohlverdiente Ehrentor erzielen Nach
Halbzeit drückt Querfurt die erſte Viertelſtunde, ſo daß
der Ausgleich in der Luft liegt, aber alles mißlingt.
Beuna macht ſich frei und ſtellt um. Jetzt hatte Quer
furt nichts mehr zu beſtellen. Der Sieg der Beunger
war verdient; ſehr gut waren der rechte Verteidiger,
der rechte Läufer, der Halbrechte und Halblinke. Quer
furt hielt ſich wacker, konnte aber die ſichere gegneriſche
Verteidigung nicht überwinden. Beuna II gegen
Preußen II 2:6.

(ERanavan vr. 9

ATV. Mſtkl. gegen VfL. Salza Mſtkl.
Endlich präſentiert auch der Turnerhandball

ſeinen Anhängern einmal ein Wochentagsſpiel. Der
ATV. hat den VfL. Salza am Sonnabend
abend auf dem Spielplatz am Scheitplatz zu Gaſte.
Salza hat eine ſehr junge, aber dafür körperlich gut
gebaute Mannſchaft. ller Wahrſcheinlichkeit nach

Sonnabenclh, 22. Juni, 20 Uhr
auf dem Turn- u. Spielplatz der

SODDVendlee Jurnerigchen Vereinigung Nersehurg

S Zugang nur verlängerte Friedrichstraße
[ccC-—

muß ſich der ATV. tüchtig ſtrecken, um ehrenvoll
abzuſchneiden, zumal er eine vollſtändig umgeſtellte
Mannſchaft herausbringt. Salza belegte in den
letzten Pflichtſpielen den 3. Platz und holte auch in
lehter Zeit gegen Mannſchaften bon Ruf gute Reſul
tate heraus. Als Schiedsrichter iſt Brunn, Weißen
fels, angefordert.

TugéSpWV. 1885 I M V. Merſeburg J
6 3.

Zum Geſellſchaftsrückſpiel trafen ſich Donnerstag
abend obige Mannſchaften auf dem Hofe der Polizei
unterkunft. Gleich mit Spielbeginn bricht 1885
durch und erzielt in der 5. Sekunde das erſte Tor
Erſt die 10. Minute bringt das Ausgleichstor. Bei
Halbzeit 3.3. Die Angriffe wechſeln, doch vermag
ſich der MTV. nicht ſo recht durchzuſetzen. Noch
drei Tore kann 1885 einſenden, ſo daß 1885 mit
6:3 das Feld behauptet. Laxner (ATV.) leitete
meiſterhaft.

Am Sonntag wird 1885'8 I. und II. u
nach Lauchſtädt fahren, um die fälligen Rückſpiele
auszutragen.

Der Waſſerballtag des SSV. 23
welcher, wie ſchon mitgeteilt, am kommenden Sonntag
im „Parkbad“ ſtattfindet, iſt in erſter Linie als eine
roßzügige Werbeveranſtaltung gedacht. Da es dem

Veranſtalter gelungen iſt, Gegner wie Schwimmklub
Neptun Weißenfels ſowie Halle 96 zu verpflichten, iſt
mit ganz hervorragendem Sport zu rechnen. Außerdem
treffen ſich noch die Jugendmannſchaft des SSV. 23
mit der des SE. Neptun. Der vorausgeſagte Wett
kampf des SSV. 23 mit der Merſeburger Schwimmer
l kann leider nicht ſtattfinden, da die Schwimmer-
chaft infolge Abwesenheit einiger Spieler leider nicht
in der Lage iſt, eine ſtarke Mannſchaft zu ſtellen.
Aber auch ohne dieſes Spiel dürften alle Waſſerball
freunde auf ihre Rechnung kommen.

VfB. Kämmeritz.
In der außerordentlichen Verſammlung konnten

14 neue Mitglieder aufgenommen werden. Der erſte
Schwimmwark, Genſel, machte beſonders darauf auf
merkfam, daß im Verein mehr Wert auf Sport als auf
Vergnügen gelegt werden müſſe Ubungsſtunden
für Nichtſchwimmer finden Dienstags und Donners
tags von 18--19 Uhr, und für Schwimmer von 19
bis 20 Uhr ſtatt. Mit dem Amt des erſten Schrift
führers wurde O. Schwennicke, Erumpa, betraut.

rSportRundſchan
Kein Treffen DSC.-Mitteldeutſchland. Der

DSE. hat auf das Wohltätigkeitsſpiel, das im
Rahmen des Jugendtages am 30. Juni gegen eine
mitteldeutſche Auswahlelf ſtattfinden ſollte, verzichtet.
Der Jugendausſchuß des Gaues Oſtſachſen hatte um
Vorverlegung oder um Abſage des Spieles gebeten.

Der DSE. hat ſeine Meldung für die Teilnahme
an den VMBV.-Pokalſpielen für das kommende
Jahr zurückgezogen.

Jm Fußball-Ländertreffen Norwegen-Finnland
ſiegten vor 14000 Zuſchauern in Oslo die Norweger,
die faſt durchweg überlegen ſpielten, mit 4:0.

Der Boxkampf Schmeling-Paolino, der in der
Nacht vom 27. zum 28. Juni um 2 Uhr nachts (nach
unſerer Zeit) in Neuyork abgewickelt wird, wird vom
Ring aus direkt im Rundfunk übertragen
und von der „Mirag“ weitergeleitet werden.
deutſcher Sprecher wird in den Pauſen einen kurzen
Verlauf jeder abgelaufenen Runde dem deutſchen
Rundfunkpublikum übermitteln.

Jm Handballtreffen PSV. Darmſtadt PSV. Halle
ſiegten die Süddeutſchen mit 6:4 (3 2).

Ein prächtiger Hochſprung

(1911/12): 100 Meter 186 Sek.
eter (16), Kugelſtoßen [5 Kilv

eter 14,0 Sek.
8 Kilo

80 Meter 8,0

Ein

Königswuſterhauſen (geeſen).

Tennis

Deutſchland führt 21.
Der Davispokalkampf gegen die Tſchechoſſlowakei.

Jm Herrendoppel des Davispokalſpiels Tſchecho
e gegen Deutſchland in Prag ſchlugen Molden

auer-Prenn innerhalb von 40 Minuten die voll
kommen unter Form ſpielenden Tſchechoſlowaken
MacenauerKozeluh haushoch überlegen 6:2, 6:2,
6:3. Stand des Treffens demnach 2: 1.

Pferderennen in Halle
Zu den am 22. und 23. Juni ſtattfindenden Rennen

ſind über 200 Pferde genannt, ſo daß mit gut beſetzten
I Nag zu rechnen iſt. Es werden an jedem Tage

Flach und 3 Hindernisrennen gelaufen ünd abwech
in von Herrenreitern und Jockeis geritten. Jm

ittelpunkt des Sonnabendprogramms ſteht das Jagd
rennen „Zweiundſechzig Jahre“, ein Herrenreiten,
welches über 4000 Meter führt und mit einem Geld
preis von 3200 M. und 3 Ehrenpreiſen ausgeſchrieben
iſt. Am Sonntag dürften 2 Rennen von beſonderem
Intereſſe für das Publikum ſein, nämlich das ſo be
liebte „Teichjagdrennen“ über 3600 Meter, in dem die
Pferde den mit Waſſer gefüllten Teich durchqueren
müſſen, was in der Regel große Heiterkeit auslöſt.
Außerdem findet an dieſem Tage ein Verloſungsrennen
ſtatt, in welchem der glückliche Inhaber des Gewinn
loſes die Wahl hat, entweder das ſiegende Pferd des
Rennens oder 1500 M. in bar nach den näheren Lose
beſtimmungen zu erhalten.

erhinai. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Betr. Jugendſpieltag am 23. Juni 1929.
Neu angeſetzt werden
FußballeJuntoren: Spiel Nr 67, 11 Uhr Preußen Merſe

burg I Grang T (Zacharias, 99); Nr. 68, 15 Uhr. V. Dölau J
gegen 96 II Loeberdt, Bor.); Nr. 69, 12 Uhr: Wansleben I
gegen SpV. Landsberg T (Eisdorf).

FußballJugend: Spiel Nr. 70, 16 Uhr: Sportbrüder I gegen
Sportkl. Weißenfels T (Wacker).

FußballKnaben: Spiel Nr. 15 Uhr: Wansleben I Spgl.
n I EGportbr.), r Sportbrüder.

bgreg werden Spiele Nr. 25, 49 66.
Spiel Nr. 7 veginnt 13.15 Uhr, Nr. 9 beginnt 14 Uhr, Nr.

40 beginnt 15 Uhr, Nr. 11 beginnt 16 Uhr. Nr. 15 beginnt10.30 Uhr Nr. 38 findet 10 Uhr in Merſeburg ſtatt, Nr. 50
beginnt 16.30 Uhr, Nr. 63 beginnt 13 Uhr FauſtScherf.

Sagalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Betr. Jugendſpieltag aur 23. Juni 1929. Fuß ball: Nre 14Seemann tn Nr. 15 Raumann (Ob.); Nr. 16 Jahr
n Nr. 17 A. Böhme (Sporktfreunde); Nr. 18 (Kayna);
Nr. 19 Zſchäge Preußen Me.); Nr. 20 Blaſchke (99); Nr.

eiten Klee e e i S e Nr. 10rei lizei Me.); Nr. um (Reichsbahn);e a hat Glauſ Weihe e 46 (annth, r.
u

Muswick (Sportvritder)
Zu dem am 28. Junt 1929 auf dem 98er Platz ſtaktfindenden Daher Halle Berlin e als Anienrtehter v ung

E. Piater (Blau-Weiß); Hayn (Wa.); Räder (Bor.); Heidler
(Poſt). Vorgenannte melden ſich mit Schiedsrichterkleidung
22 Stunde vor Spielbeginn beim Schiedsrichter.

Hohl. Zabel.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 709.)

I. Es werden folgende Spiele angeſetzt: Sonnabend, den
22. Juni 1929: Wacker L Boruſſig 18 Uhr, Voeſack (99).

2. Die zum Städteſpiel gegen Berlin aufgeſtellte Mannſchaft
meldet ſich Sonntag, den 23. Juni 1929, 4 Uhr, im 9ser
Klubhaus bei Herrn Werner. Als Erſatz wurden noch auf
San Eckert (PSV.); Richter (PSV.). Die Spieler habenchuhe mitzubringen. Torwächter volle Kleidung

4. NeuRöſſen zahlt an Blau-Weiß Halle wegen Nicht
ſtellung des Schiedsrichters zum Fauſtballſpiel 18, 49 an Fahrt
t igung 6,60 dWir erinnern die Vereine nochmals an den Gauhand
balltag, der am 29. Juni 1929, abends 8 Uhr, im Reſtaurant
„MarslaTour“ ſtattfindet.

Oswald. Werner.
S(Tereinengehrienten

Sportverein Marathon E. V.
kommenden Sonntag zum Jugendtag. Junioren gegen Sport
freunde Halle Junioren: 10 Uhr im Stadion. Vorher Handball
Knaben gegen 99 Merſeburg Knaben. Die Fußballjügend fährt
nach Kayng. Spielbeginn: 10 Uhr. Abfahrt 8.90 Uhr mit Fahr
rad ab Sattlerſtraße 6 (Lehmann). Der Sportausſchuß

RadioEcke
Son naben d, 22. Juni.
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

11.00 Uhr: Von Mannheim Generalintendant Prof. Leopold
Jeßuer, Berlin Anläßlich der 150-Jahrfeier des National
theaters in Mannheim: Ubertragung des Feſtaktes im

r en des Schlöſſes Mannheim
12.900 Uhr Homocord- Platten u. a. Orcheſtrolg- Platten
13.45 Ahr: Glückwunſchruf der Mirag.
14.00 r ca. Schallplatten.

15.00 e für die Jugend.a

NeuRöſſen. Spiele am

(Sprecherin: Suſanne
16.00 Ihr Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Se er

Paul Gäbler und Amksgerichtsrat Dr. Pau
Dresden: „Mietzins“, II.

16.90 Uhr: Kurkönzert Bad Dürrenberg a. d. S. Städtiſches
Zicheſter Weißenfels a. d. S. Dirigent: Muſikdirektor

ayer,

F. Thiede.
18.05 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.30 Uhr: Heutſche Welle: Franzöſiſch für Anfänger.

t r Zu e de Welle.r Zum 70. Geburtstag Heinrich Sohnreys (Sprecherinzildegard Aſtgard-Seidmann). lettewes re Dr.
elix Zimmermann, Dresden.20.15 Uhr Luſtiger Abend. Max Kuttner, Geſang, und das

Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent. Weber.
den e bis 00.30 Uhr: Von BerlinNa 8 Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Wellenlänge 1250 (1648) Meter.
12.00 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule. Wie

man zu den verſchiedenſten Zeiten Heimat und Fremde
kennen lernte. S ne S Geſang; Hede Geber,

hriRe ians, Rezitakion; Dr. H. FiſcherFuleet; S Lebede, Enfuhtung und e n

e

e

e

Willy Lübke, Heinz Dänziger, Berthold Kothe
und Reinhold Rudolph.

Nach der Rede des Vorſitzenden ergriff der Gau
vorſitzende, v. Hauſen, das Work und gratu
lierte dem Verein zugleich im Namen des Verbands
vorſtandes, in deſſen Auftrag er den Verbandswimpel
überreichte. Gleichzeitig wurden Dir. Oeſtreich und
Hans Bachmann mit der Gau-Ehrennadel geehrt.

Anſchließend überreichte Jnſp. Lang vom SpV. 22

Der Zeitgeſchmack
II): Die Wohnung.16.00 t Schulrat Wolff: e aus der Dre le16.30 Uhr: Poſtſekretär e Der Berufsbeamte im öffent

u. o0 Uhr echt r e etrieb.
r Na agskongert von Hamburg.18.00 Uhr: Ober Reg Rat Donau en firſt! Internationale

ngBeſtrebungen n Unfallverhütung

laud Gertrud van Eyſeren:18.30 Uhr: Lektor e. Grander,Franzöſiſch für Anfänger.
18.65 Ahr. Adele Schreiber Krieger? Das Erwachen der Frauen

ferner Völker. Aus dem Weltparlament der eng (Adele
nGroßkayna als Angebinde einen Tiſchwimpel in den Schreiber Krieger ſtellt s 5 hervorragende Teilnehmerinnen tFarben des Kaynger Vereins und Herr Huenzel, als V n e nnt der ne7 5 5 r agunVerkreter des Sportrings Mücheln, einen Blumen 16.65 Uhr. erſonenvehet n ezu der nachfolgenden Aber-krägung.

20.00 Ahr: Berliner Feſtſpiele. T. Ubertragung. Staatsoper Unterden Linden.) e Ernſte re n Akten von
W. A. Mozart. Dirigent: Erxich Kleiber,

Nach den Abendmeldungen vis 06.80 Uhr Tanzmuſik (Hans
Schindler und ſein Orcheſter).

Während der Pauſe: Bildfunk.

ſtrauß mit Schleiſe.
Sporkv. Beung I ſchlägt Querfurt T 6:1 (2:1).

Beuna ſetzt ſofort mit flottem Tempo ein. Querfurt
wird faſt eingeſchnürt, aber zuerſt mißlingt alles, bis
endlich Beunas Linksaußen zum erſten Tore einſenden

Fräulein Steinberg, Brandenburg,
die Deutſche Kurzſtreckenmeiſterin, beim Hochſprung über 1,40 Meter.

Wie hat ſich das „zarte“ Geſchlecht gewandelt! Höchſte Energie ſpannt jeden Muskel zur Erreichung ſolcher
Höchſtleiſtung.



e

N. 148
Merſeburger Korreſponden Freitag, den 21. Juni 1929. Seife 7.

Ans Mitteldeutſchland
Die Preisträger der Kakteenſchau.

Halle. Das

Halle, ein ſilberner Pokal)
mann. Herr Ri
pau, erhielt den Ehrenpreis der Ortsgruppe

Bild,

Halle, Frau Dr. Bub Saſſe Frl. W. Liebing,

Herr Edler,

t für
ebenfalls ein Bild.

Eröffnung eiens neuen Sommerbades.
l Das neue Sommerbad am Geſund

brunnen iſt der Offentlichkeit übergeben worden. Mit
hat die Stadt einen dringenden

der Bewohner des Südviertels der Stadt
S erfüllt, da hier bisher ein Sommerbad fehlte.

Waſſerbecken auf,
Die Geſamtanlage

illiont.
ſtanden jedoch nur 480 000 Mark;

durch den Bauleiter, denDezernenten des DTiefbauamtes, Prof. Dr.Jng. Heil
mann, eine muſtergültige Anlage ten die hen

roßenPlanſch und Schwimmbecken ſtehen etwa 120 Einzel

F. Halle.

dieſer Neuſchöpfung
unſ

as neue Bad weiſt ein rieſiges
das 5000 Kubikmeter Waſſer faßt.
forderte die Summe von annähernd einer M
Zur Verfügung
mit dieſer Summe wurde

Stadt Halle alle Ehre macht. Außer dem

zellen zur Verfügung.

Eilfrachtdampfer Verkehr
Halle Hamburg.

e Halle. Der Ausbau des
ſchreitet rüſtig vorwärts S

gfen ein ununterbrochener Güterberkehr.
niſchen e e des Hafens werden ebenfa
weiter vervoll
ten Güterſchuppen ein großer Portalkran montiert
worden. Für den Aufſchwung iſt bezeichnend, daß
bereits Ende Juli ein fahrplanmäßiger Verkehr von

Eilfrachtdampfern zwiſchen Halle und Hamburg ein
gerichtet wird.

Schwerer Raubüberfall
Eine Frau niedergeſchlagen und ſchwer mißhandelt.
Bitterfeld. Jm Gaſthof in Goltewitz (Be

e Bitterfeld) wurde die dort in der Küche be
chäftigte Ehefrau von zwei Leuten überfallen,

gewürgt und zu Boden geriſſen, wo ihr noch mit
gnem Hammer mehrmals auf den Kopf geſchlagen
wurde. Sie konnte noch nach

bewußtlos Zuſammenbrach. Die Tater nahmen
ie im Büfett des Gaſtzimmers befindliche Tages

kaſſe in Höhe von etwa 19 RM. mit Es konnte feſt
geſtellt werden, daß es ſich als Täter um den mehr
mals vorbeſtraften Arbeiter Erich R

beſtraften Richard Polet, deſſen Aufenthalt jeht
unbekannt iſt handelt. Reinhardt, den die Reue
plagte, ſtellte ſich freiwillig und legte ein umfaſſendes
i e e ab. Er bezeichnete bei der Vernehmung
in Bitterfeld den bis jetzt noch flüchtigen Polet als
Anſtifter und Hauptkäter

Schierling ſtatt Kümmel?
Maſſenerkrankungen beim Schützenfeſt.

Pansfelde (Mansfeld).
Schützenfeſt mit einem Frühſtück beim Schützen-
meiſter. Der Gaſtgeber hatte ein Schwein ge
ſchlachtet und man tat ſich an der friſchen Schwar
tenwurſt h Unmittelbär nach dem Genuſſe der
n e te e bei allen Erbrechen und Ubelkeit
ein. ie mußten ſchleunigſt ihre Behauſung auf
ſuchen und ſich ins Bett packen. Mindeſtens ein
Dutzend der Erkrankten iſt heute noch bettlägerig,
einer iſt ſogar noch ſehr bedenklich krank

Angeblich ſoll bei der Wurſtbereitung der Küm
mel nicht gelangt haben. Man nahm dann „ſelbſt-
geernteten“ Kümmel und kak ihn in die Wurſt. Der
ſelbſtgeerntete Kümmel iſt wohl nicht einwandfrei ge
weſen. Anſcheinend aus Schierlingſtauden,
die im trockenen Zuſtande von den Samenſtauden des

HZweimal verſpielt
Roman von Arno Hohenfeld.

Copyright 1929 by Literaturverlag Gloria, Berlin Steglitz.

19) (Nachdruck verboten.)
Da flog ein Ball über das Drahtgitter und rollte

direkt vor ſeine Füße.
„Herr Dannenberg!“, ſingend rief Hannelore ſeinen

Namen. „Bitte bringen Sie mir doch den Ausreißer
urück.“8 Er nahm ihn auf, ging zu ihr und legte ihn in

ihre Hand.
„Es macht Jhnen wohl Spaß zuzuſehen? Bleiben

Sie ruhig hier, wenn Sie daran Vergnügen haben.
Verſtehen Sie etwas von Tennis?“

„Hm, ja, ſo'n bißchen.“
Die beiden jungen Damen ſetzten ihr Spiel fort.

In HansJoachims Geſicht und noch viel mehr in ſeinen
Händen zuckte es, wenn er ſah, wie Bälle, die nach
ſeiner Anſicht nicht zu verfehlen waren, ausgingen,

„Nun, wie ſteht unſer Spiel? Haben Sie auf
gepaßt?“ fragte Hannelore,

Und er, dem nichts entgangen war, vergaß, von
Eifer erfüllt, den Chäuffeur und antwortete: „Fünf zu
zwei für Sie, gnädiges Fräulein

„Nanu, Dannenberg, Sie können ja korrekt aus
rechnen!“

Sie ſagte es leichthin, ohne tieferes Erſtaunen.
Fünf Minuten ſpäter erſchien das ſteife Geſicht

eines Dieners. Fräulein Elli Gerſtenberg, Hannelores
Spielpartnerin, wurde abgerufen.

HansJoachim ſammelte die Bälle und nahm die
Schläger an ſich, um ſie ins Haus zu bringen, während
Hannelore ſich von ihrer Freundin verabſchiedete

„Können Sie auch Tennis ſpielen, Dannenberg?“
Sie ſtand vor ihm und ſah ihn freundlich an.
„Es braucht nicht viel zu ſein, nur ein bißchen,

um mir die Bälle zuzuſchlagen.“
Einen Moment lang kämpfte HansJoachim gegen

das Verlangen, ja zu ſagen, dann antwortete er:
„Dazu würde es vielleicht ausreichen.“

„Alſo gut, machen wir einen Verſuch. Nehmen Sie
alle Bälle mit auf die Gegenſeite und dann los!“

Nichts iſt ſchwerer, als ſeine Befähigung zu ver
leugnen, wenn die Leidenſchaft dafür auſbricht. Hans

Preisrichterkollegium der v 16.bis 23. Juni dauernden Kakteenſchen hat wie folgt
entſchieden Den erſten Preis e n der Stadt

erhielt Herr Mutſch-Richard Grüßmacher, S
alle,mit dem Ehrenpreis der Ortsgruppe Dresden, einer

Aquarellzeichnung, wurde Herr Adolf J pel, Halber
a ſchönſte Einzelpflanze ausgezeichnet.

Für das reichhaltigſte Sortiment erhtelt Herr Walter da vom Gerichtsarzt beantragt worden war,
an gert, Halle, den Ehrenpreis der Firma Moritz

einer wertvollen Bronze

Herr Dr. Sandkuh Leipzig.

Hafens HalleTrotha
Hreitet rüſtig vorir chon ſeit Beginn derdiesjährigen Flußſchiffahrt herrſcht in dem neuen

Die n
ommnet, ſo iſt außer dem neu errichte

dem Hofe laufen, wo

e einhardtaus Deſſau und den gleichfalls mehrmals vor

Wie üblich, endete das

Mordverſuche am eigenen Kinde.
Schwurgericht mit einer Anklage zu e di
ſich gegen den Arbeiter Fritz Schiman

alten Kinde richtete

Die

ſeines e etende zu überweiſen.
zwiſchen erfolgt.

im Alter von 6,
dann ſeine Ehefrau
Zuwachs Mitteilung machte,

rade in der Zeit häufig

die Pflege der Kinder.
Schon etwa Mitte Oktober v. J. fiel ihr die

bräunliche Färbung der Milch

keit aber glücklicherweiſe wieder von ſich gab.
Am 28. November v.

das Kind

Kümmels kaum zu unterſcheiden ſind, wurden die
Samenkerne mit untergemengt. Auf dieſe Weiſe, ſo
vermutet man, gelangten die Körner der gefährlichen
Giftpflanze mit in die Wurſt und riefen die Ver
giftungserſcheinungen hervor. Von der noch vor
handen geweſenen Wurſt wurde ärztlicherſeits eine
Unterſuchung der Wurſt angeordnet.

Beide Beine verloren.
Ff AQuedlinburg. Ein gräßlicher n ereignete ſich auf der Landſtraße nach ehrſtedt.

Der Kraftwagenführer einer Ballenſtedter Schotterſteinſirme ſtürzte während der Fahrt vom Sihße des

Laſtautos Und wurde überfahren. Hierbei wurden
dem Unglücklichen beide Beine vom Rumpfe
getrennt. Er wurde mit einem Privatauto in
das Quedlinburger Kreiskrankenhaus gebracht.

Fünfmarkſtücke aus Blei.
F. Burg. Jn einer hieſigen Bank wurde ein fal

ſches Fünſmarkſtück angehalten, das recht plump nachmacht worden war. Es beſtand aus reinem
le i, eine dünne Silberſchicht konnte man von dem

Falſifikat glatt abblättern. Das falſche Geldſtück
wurde von einer Gutsverwaltung eingezahlt. We
der dortige Jnſpektor mitteilte, ſollen in der Polen-
kaſerne mehrere Falſifikate aufgetaucht ſein.

Exploſion einer Eismaſchine.
Weimar. Jn der Biergroßhandlung Otto Kühn

lenz entſtand beim Anſtellen der Kühlmaſchine eine
mmonigkerploſion. Der Bedienungsmann

Strauß erlitt ſchwere Verletzungen im
Geſicht und in der Mundhöhle. Er mußte ſofort ins
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden. Anſcheinend
hatte der Verunglückte nur eines der beiden vor
ſchriftsmäßig aufzudrehenden Ventile der Maſchine
geöffnet. Als die Maſchine zu arbeiten begann,
platte plötzlich ein Rohr, und das ausſtrömende Am
moniakgas drang Strauß ins Geſicht.

„NeuNanking.“
Marſchall Feng ſiedelt nach Jena über.

Jena. Marſchall Feng, der bekannte chine
ſiſche General, wird durch Sowjetrußland nach
Deutſchland reiſen und vorausſichtlich auf ein Jahr
in Jena Wohnung nehmen. Seine Kinder befinden
ſich bereits in Jena, wo ſie das Stoyſche Jnſtitut be
ſuchen. Auch General Yentſintſchan ſoll ſich über die
Sowjetunion nach Deutſchland begeben, um gemein
ſam mit General Feng in Jena ſeinen Wohnſitz zu
nehmen.

Verkehrsattentat in Jeng.
Jend. Einem bösartigen Bubenſtreich iſt auf der

Burgauer Brücke ein Motorradfahrer zum Opfer ge

Vergiftleke Milch
Magdeburg. Zum zweiten Male hatte ſich das

i aus Burg
wegen verſuchten Giftmordes an ſeinem ſechs Wochen

Wir haben über die Vorgänge ſeinerzeit berichtet.
erſte Verhandlung vor dem Schwurgericht, die

am 18. März d. J, ſtattfand, mußte vertagt S
der

Landesheilanſtalt Nietleben zwecks Beobachtung

Sie iſt in
der den Eindruck eines unbeholfenen

Menſchen macht, hatte aus ſeiner Ehe bereits 3 Kinder

Jahren und 5 Monaten. Als ihm
wieder von einem bevorſtehenden

ſoll er ſeine Mißſtimmung
darüber zum Ausdruck gebracht haben, zumal er ge

ſethi n e e Die wareißig und ging ſtändig ihrer Beſchä igung auf einerButger Schuhſebrit nah, wo ſie wöchentlich 27 Mark

verdiente Die Schwiegermutter verſorgte während-
deſſen den Haushalt und kümmerte ſich beſonders um

auf, die für das neugeborene Kind beſtimmt war.
Auch ein übler Geruch machte ſich beim Hffnen der
Flaſche bemerkbar. Sch. hatte aber dem Kinde da
von bereits gegeben, und die Folge war, daß das
Kind erkrankte, Krampfanfälle bekam, die Flüſſig

J. hatte Schimanſki die für
beſtimmte Milch wieder angewärmt, und

auch diesmal hatte die Milch eine bräunliche Färbung

der Milch eine ſcharfe Flüſſigkeit beigemiſcht

Flaſche vor und äu

e Schimanſki wurde daraufhin unter
ringenden Verdacht des

hatte,
die Abſicht, das Kind zu vergiften,

gehabt zu haben, ſuchte er das Geſtändnis jetzt dahin
abzuſchwächen, daß er das Kind nur an der Ge
ſundheit ſchädigen wollte.

Ein Arzt der Landesheilanſtalt Nietleben ſchildert
den Angeklagten als ſehr ſchwachſinnig. Ferner habe
ſich eine gewiſſe Affektsſtumpfheit bei ihm wahrnehmen
laſſen. eiſteskrankheit im Sinne des S 51 oder
Epilepſie liege aber nicht vor. Die Frage, ob das Gift
in der beigemiſchten Doſis überhaupt eine tödliche
Wirkung auf das Kind ausüben konnte, blieb offen,
da es nur darauf ankommt, daß der Angeklagte die
Abſicht verfolgte, dem Kinde eine geſundheitliche
Schädigung, oder vielleicht gar den Tod, beizubringen.

Nach einer längeren Beratung fällte das Gericht
folgendes

Arkeil:
Der Angeklagte wird wegen verſuchten Totſchlages

in zwei Fällen zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt. Das Gericht hat den Tötungsver u ſch
in beiden Fällen für erwieſen angeſehen, da
gegen die Überlegung Schimanſkis bei den Taten aus
geſchaltet.

graphenmaſt über die Straße gelegt
worden. Der Motorradfahrer, der das Hindernis nicht
rechtzeitig bemerkte, prallte heftig an und ſtürzte. Er
wurde ſpäter ſchwer verletzt von einem Kraft
ne aufgefunden und nach der Jenger Klinik
gebracht.

Todesfolge
unſinniger Motorrad-Raſerei.

F. Greiz. Zwei Elſterberger Motorradfahrer, der
Kaufmann Herbert Trautloft und der Ingenieur Meier,
wollten angeblich in drei Stunden von Alten
burg nach Meißen fahren. In der Nähe von
Oederan ereilte ſie ihr Schickſal. Vermutlich ſind ſie
in einem zu ſchnellen Tempo gefahren. Als ſie
ein Perſonenauto überholen wollten, mußte dieſes ſcharf
vor ihnen abbremſen, geriet dadurch aus der Fahrt
richtung und ſtellte ſich quer über die Straße. Die
Folge davon war, daß die Motorradfahrer auf das
Auto mit großer Wucht aufprallten. Beide Fahrer
mußten ins Krankenhaus gebracht werden, wo Herbert
Trautloft an ſeinen Verletzungen ſt ar b. während dem
e Meier ein Bein ab genommen werden
mußte.

Feierliche Wiederbeiſetzung eines alten Mönchs.

Erfurk. Bei Aushebungsarbeiten zum Einbau
einer Heizungsanlage in der Wigbertikirche
machte man intereſſante Ausgrabungen. Die dabei
gefundenen ſterblichen Überreſte des Auguſtinerfraters
Dr. Gibbon de Burgo ſollen nun an der gleichen
Stelle in einem neugemauerten Grabgewölbe wieder
beigeſetzt werden. Die Beiſetzung, der ein feierliches
Requiem folgt, wird nach kirchlichemm Ritus erfolgen.

Die Verhaftung Reifs.
Suhl. Zu der Verhaftung des Autovertreters

Reif wird jetzt bekannt, daß dieſer ſich völlig ahnungs-
los ſtellte. Er gab an, völlig ſchuldlos zu ſein und
überhaupt nicht zu wiſſen, weshalb man ihn verhafte.
Reif, der am 30. Mai nach Zurücklaſſung von 500 000
Mark Schulden plötzlich verſchwand, hatte bei
e keinen Pfennig Geld mehr
ei ſich.

Schmiedefeld. Der Fabrikant Rudi Lindelaub
von hier hat ſich in Mülheim (Ruhr) einen Schuß
in die Schläfe beigebracht und iſt ſeiner Verletzung jetzt
erlegen. Die Verbindlichkeiten ſeiner Firma ſollen
ziemlich hoch ſein und der Zuſammenbruch im ur
e Zuſammenhang mit dem Bankrott des Reif
beſtehen.

100 Jahre „Sah ein Knab' ein
RNöslein ſtehn“.

Worbis. 70 Geſangvereine vom Eichsfeld und
ſeiner Umgebung hatten ſich dieſer Tage in dem ſtillen

fällen. Dort war von Unbefugten nachts ein Tele

zu verſchleiern. Aber ſchon ſein Ballanſatz war ver
räteriſch ſo leicht, ſo elegant handhabt kein Sonntags
ſpieler den Schläger, und am allerwenigſten ein
Ehauffeur, der nur gelegentlich einen Verſuch unter
nommen hat.

Hannelore ließ ſich nichts merken, ſie trieb ihn an,
noch ſtärker aus ſich herauszugehen und er ließ ſich ver
leiten, fühlte ſich ſo gang in ſeinem Element, daß er
ſeine Rolle gänzlich vergaß. Aus dem harmloſen Zu
ſchlagen der Bälle war ein regelrechtes Spiel geworden,
noch mehr, ein Kampf. Nicht nur er, ſondern auch
Hannelore ereiferte ſich, nun ſie die Gewißheit hatte,
den Tennismeiſter Dannenberg zum Gegner zu haben.

Mit großen Augen ſtand Gritta im Hinkergrund;
ſie wagte nicht weiterzugehen, verharrte ſo regungs
los, als gewahre ſie einen Spuk. Und ſo etwas war
es auch für ſie. Denn daß das gnädige Fräulein ſich
herabließ, mit dem Chauffeur Tennis zu ſpielen, ge
hörte in das Reich der Geiſtergeſchichten. Es war
aber kein guter Geiſt, der hier waltete, ſie fühlte es,
und eine tiefe Furche legte ſich zwiſchen ihre Brauen
Was veranlaßte Hannelore zu dieſem Spiel? Doch
zweifellos dasſelbe was ſie immer wieder zwang,
ſeine Geſellſchaft zu ſuchen. Chauffeur und Zofe, das
gibt keinen Mißklang, aber wenn das gnädige Fräulein
ſich gütigſt herabläßt Grittas Hände ballten ſich,
ihre zierlichen Füße ſtampften wütend den Boden und
in ihrer Stimme ſchwang ein drohender Ton, als
ſie ihre Herrin rief.

Hannelore brach auf Grittas Zuruf hin das Spiel
ab, um die Nachricht entgegenzunehmen, daß ihr Vater
ſie telephoniſch zu ſprechen wünſche.

„Danke ſchön, Dannenberg! Für einen Dilettanten
haben Sie übrigens gang gut geſpielt, Jhnen fehlt
es nur an üÜbung.“

Nach dieſen Worken ging ſie davon und lachte in
ſich hinein. Er durfte doch nicht merken, was ſie feſt
geſtellt hatte.

Auch er lachte in ſich hinein, wegen ihres Urteils,
daß es ihm an Übung fehle.

„Können Sie mit einem Motorboot umgehen?“,
fragte Hannelore ihn zwei Tage ſpäter.

„Liebes, gnädiges Fräulein, ich habe an inter
nationalen Motorbootrennen teilgenommen und ver
ſchiedene Preiſe errungen, warum alſo ſollte ich mit

Joachim gab ſich die erdenklichſte Mühe, ſeine Künſte

m

Eichsfelder Höhendorfe Kirchohmfeld eingefunden, um in

längſt eingehend beſichtigt habe, nicht umgehen können?
Verlaſſen Sie ſich darauf, ich kann es.“

Das durfte er ihr natürlich nicht ſagen und ſo
begnügte er ſich damit, ihre Frage ſchlicht zu bejahen.

„Sie ſind eine wahre Perle, Dannenberg. Alſo
heute nachmittag möchte ich eine Motorbootfahrt unter
nehmen. Da mein Vater verreiſt iſt und erſt am Abend
zurückkehrt, ſind Sie ja vollkommen frei. Hier haben
Sie eine Karte, die Sie über jeden Waſſerweg der
Berliner Umgebung unterrichtet. Um 1 Uhr treten
wir die Fahrt an. Joſef wird für alles ſorgen, was
wir mitnehmen, er weiß Beſcheid.“

HansJoachim war der Uberzeugung, daß es eine
der Vergnügungsfahrten werden würde, die Hanne
lore ſonſt im Auto zu unternehmen beliebte. Das
Boot war groß und der Motor kräftig genug, um
eine kleine Geſellſchaft ſpazieren zu fahren. Zudem
deuteten ihre Worte, Joſef werde für alles ſorgen, was
notwendig ſei, darauf hin. So begab er ſich hinunter
zum Waſſer, nahm die Schutzhülle von dem Boot,
unterſuchte gewiſſenhaft den Motor und wartete, nach
dem alles in Ordnung war, auf Joſef, der ſich alsbald
einſtellte. Er hätte von ihm jeden gewünſchten Auf
ſchluß bekommen können, aber ſeit jener Szene in
der Garage am Tage von Hannelores Heimkehr
herrſchte zwiſchen ihnen ein geſpanntes Verhältnis
und deshalb ſchwieg er. Nur wünderte es ihn, daß
Joſef keinen Tiſch, keine Stühle, ſondern nur einen
Liegeſtühl herbeibrachte. Dann allerdings noch ein zu
ſamimengelegtes, verſchnürtes Zelt und einen Korb, der
vermutlich Eßwaren enthielt.

Die Uhr ſchlug eins. Hans-Joachim hielt Ausſchau
nach ſeinen Faährgäſten. Endlich erblickte er ein leicht
vom Winde bewegtes weißes Spitzenkleid, einen breit
randigen Strohhut, den er in Wimbledon ſchon einmal
geſehen hatte und wußte, daß es Hannelore war. Sie
kam allein, niemand folgte ihr. Sie ſprang vom Steg
aus zu ihm ins Boot. Jhr raſſiges Geſicht lachte wie
die Sonne vom blauen Himmel. Er wartete noch
ekwas, es mußte doch noch irgendwer kommen, ſie
würde die Fahrt doch nicht mit ihm allein unternehmen
wollen.

„Jſt was nicht in Ordnung?“ fragte ſie ſchließlich,

auf zur fröhlichen Fahrt!“
Hannelore ruhte hinter ihm in dem bequemen den ſtaunenden HansJoachim.

Liegeſtuhl. Sie ſah ſinnend hinauf zum Himmel, warf

angenommen. Die Schwiegermutter, der das auffiel,
pan nun nach Entnahme einer Koſtprobe feſtſtellen,

war. Sie ging nun zur Poligei, legte die noch gefülltee ſerle dabei ihren Argwohn. Die
Milch wurde darauf dem Nahrungsmittelchemiker Dr.
Kappeller in Magdeburg zur näheren Unterſuchung
überſandt, der eine Miſchung mit Sakrotan n

em

Giftmordverſuchs feſtge
nommen. Während der Angeklagte früher zugegeben

den eine Stelle ſehen,
ſie ſchon, dort rechts! Halten Sie darauf zul“

das Boot, noch immer im Schwunge,
Stelle zu, die Hannelore für eine Landung geeignet
bezeichnet hatte. Der Strand war mit Gras bewachſen,
der Wald etwas zurückgetreten, wie um Platz zu
machen, ſtieg dann aber ziemlich ſteil hoch

Verbindungsſteg
ans Ufer kam.
bracht, über deſſen Verwendung Hans-Joachim
keinen Vers machen konnte, der Korb mit den Eßwaren
und die Kochmaſchine folgte

Joachim jehzt bemerkte, ſondern
einem Viereck vereinigt, mit

zwei Meter Höhe geſchlungen wurde.
ſchüttelte den Kopf. Was wollte ſie damit?

einer Kundgebung das 100jährkge Jubiläum des be
kannten Liedes „Heidenröslein zu begehen. Jn Kirch
ohmfeld ſtand die Wiege des Komponiſten Heinrich
Werner. Am 20. Januar 1829 brachte die Braun
ſchweiger Liedertafel, deren Dirigent Werner damals
Prrt die Vertonung zum erſten Male zum öffentlichen

ortrag.

Aus Trauer über den Geliebten
in den Tod gegangen.

Ronneburg. Auf noch nicht gang geklärte Weiſe
verunglückte der Arbeiter P. Meinhardt aus
Bebra. Jhm ſoll bei Arbeiten mit der Kreisſäge ein
Stück Brett ſo ſtark gegen den Leib gedrückt worden
ſein, daß er eine Darmzerreißung erlitt, die ſeinen
Tod herbeiführte. Als die Braut des Verunglückten
von dem Unfall hörte, verübte ſie aus Erregung
Freitod, indem ſie ſich bei Schmölln in der Sprotte
ertränkte.

Dr. Helmut Anger verläßt Leipzig.
Leipzig. Der bekannte Leipziger Dichter und

Augenarzt Dr. Helmut Unger wird vom 1. Juli
an die Leitung der Preſſeſtelle des Arzteverbandes, Sttz
Berlin, übernehmen und darum Leipzig verlaſſen.

Unterſchleife im Bahnhofsreſtaurant.
Leipzig. Jn den Reſtaurationsbetrieben des

Leipziger Hauptbahnhofes iſt man umfangreichen
Veruntreuungen auf die Spur gekommen. Der
Pächter hatte in Erfahrung gebracht, daß eine An
zahl ſeiner Angeſtellten ſeit geraumer Zeit größere
Poſten Lebensmittel und Getränke vor der Abliefe
rung an heimliche Abnehmer verſchoben. Die

erſten Verhaftungen ſind bereits vorgenommen
worden. Der Kreis der in der Affäre verwickelten
Perſonen ſoll groß ſein.

Herabſetzung der Luſtbarkeitsſteuer
abgelehnt.

Leipzig. Der Landesverband Mitteldeutſchland des
Reichsverbandes Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſiher hatte
ſich an den Rat der Stadt Leipzig wegen Herabſetzung
der Luſtbarkeitsſteuer gewandt. Es waren zwei An
träge geſtellt worden, von denen der eine Stundung
rückſtändiger Steuerverpflichtungen bis 1. September
der andere Herabſetzung der Steuer von 3—5 Prozent

vom 1. Mai bis Ende Auguſt forderte. Der Rat will
dem erſten Antrag entſprechen, hat aber die Steuer
herabſetzung abgelehnt. Die Sache wird auf Grund
von zwei Eingaben der Lichtſpielhausbeſitzer die Stadt
verordnetenverſammlung beſchäftigen.

Schwere Anſchuldigungen gegen einen
Fabrikdirektor

Brandſtiftung und Mord.
Chemnitz. Der Strumpffabrikbeſitzer Kon

ſtantin Emil Ohme aus Krumhermsdorf iſt
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet
worden. Ohme wird zur Laſt gelegt, das umfang
reiche Warenlager in ſeiner unteren Fabrik in
Brand geſteckt zu haben. Jnzwiſchen iſt über
ſein Vermögen das Konkursverfähren er
öffnet worden. Von Familienmitgliedern wird Ohme
beſchuldigt, noch andere ſtrafbare Handlungen be
gangen zu haben. Hierüber iſt es zwiſchen Ohme
und ſeinen Angehörigen bereits zu Privattlagen gekommen. Zur Führung des Wahrheisbeweiſes hat
ſich die Gegenpartei Ohmes eines Privatdetektives be
dient, der Ermittlungen angeſtellt hat. Das wurde
die Veranlaſſung, daß gegen Ohme noch ein weiteres
Verfahren wegen Mordverdachts, begangen an
ſeiner Schwiegermutter, der Fabrikdirektorswitwe
Salzer (Schübert Salzer, Chemnit, eingeleitet
worden iſt. Jetzt iſt die e Getötete aus
gegraben und ſeztert worden. Da Ohme beſchuldigt
wird, der Verſtorbenen Gift beigebracht zu havben,
werden umfangreiche chemiſche Verſuche zur Klärung
des Sachverhalts angeſtellt. Wieweit ſich der
Mordverdacht beſtätigt, bleibt abzuwarten.

Durch eine Ohrfeige die Sprache
wiedererlangt.

Biſchofswerda. Ein auswärtiger Kraftwagen
fuhr auf der Straße von Schmölln nach Biſchofs
werda in den Straßengraben. Der Wagen wurde
ſtark beſchädigt und der Fahrer bewußtlos. Als er
wieder zu ſich kam, hatte er die Sprache ver
loren. Der ſtumme Kraftwagenfahrer machte dann
einen u e Auf dem Markt gab er ſeinem
Arger über ſein Unglück dadurch Ausdruck, daß er
einige junge Leute anrempelte. Von dieſen gab ihm
daraufhin einer eine kräftige Ohrfeige. Die
Wirkung war höchſt erfreulich, denn der Unglückliche
hatte im Moment ſein Sprach vermögen wie-
dererlangt.

die gleitenden Segler, die lange Rauchfahne der
Schleppdampfer; er ſtand am Steuer und ließ das
Boot auftragsgemäß mit voller Kraft laufen, hinüber
nach der Pfaueninſel, daran vorbei und weiter, immer
weiter, wo es ſtill und ſtiller wurde, wo keine Sirene
lärmte, wo kein Segler ſanft ſeine Bahn zog

Ein paarmal ſchaute er verſtohlen zu ihr hin, die
ihm mit kurzen Worten die Richtung wies; ſchnelle
Blicke waren es nur geweſen, doch das Geſchaute ver
ankerte ſich eindrucksvoll in ſeiner Seele Geſprochen
wurde zwiſchen ihnen ſo gut wie nichts.

„Bitte, halten Sie jetzt rechts, Dannenberg, in den
kleinen See hinein. Noch ein Stückchen und Sie wer

wo wir landen können. Da iſt

Sie hatten einen jener idylliſchen märkiſchen Seen
erreicht, die, von hohen, alten Bäumen umſtanden,
verkräumt in ihrem Frieden, in feierlicher Ruhe da
liegen.

HansJoachim ſtellte den Motor ab und nun glitt
der ſeichten

Nachdem das Boot aufgelaufen war, wurde ein
Hannifen über den Hannelore trocken

ann wurde das Zelt an Land ge
ich

„Dannenberg, kommen Sie, wir wollen zuerſt das
Zelt aufſtellen!“

Ein richtiges Zelt war es gar nicht, wie Hans
vier Pflöcke wurden,
ihren Spitzen in den

herum eine Leinwand in
HansJoachim

oden getrieben, um die

Hannelore ließ ihn ruhig ſtaunen. Als der Bau
vollendet war, verſchwand ſie im „Zelt und ſtand kurze

ng? Zeit ſpäter in einem entzückenden Badeanzug vor ihm,und als er verneinte, fügte ſie hinzu „Nun alſo, dann fix und fertig, um ins
Waſſer zu ſteigen

„Dannenberg, können Sie ſchwimmen?“ fragte ſie

Daraus brauchte er wahrhaftig kein Geheimnis zuJhrem ganz unkomplizierten Motorboot, das ich ſchon dann und wann einen Blick in die Ferne, betrachtete machen und ſo antwortete er „Wie eine Waſſerratte.

e
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Aus aller Welt
Eine ſolgenſchwere Verwechſlung.
Auf tragiſche Weiſe iſt die 24jährige Ehefrau des

Elektromonteurs Krüger in Falkenſee bei Spandau
ums Leben gekommen. Die Frau hatte in der ver
gangenen Woche einem Kinde das Leben geſchenkt
und wurde von einer 60jährigen Verwandten gepflegt.
Die Pflegerin der Frau Krüger wollte eine vom
Arzt verordnete Medizin verabreichen, ver wech
ſelte jedoch dabei die Flaſchen und gab der
Kranken eine Schwefelkreoſotſeifenloſung
zu trinken. Der Jrrtum wurde zwar ſofort bemerkt
doch hatte die Wöchnerin bereits einen großen Teil
des Giftes geſchluckt. Man gab ſogleich alle erforder
lichen Gegenmittel, doch konnte nicht verhindert wer
ſben, daß die Frau unter großen Qualen am
Tage darauf ſtarb. Die Leiche wurde von der
Polizei beſchlagnahmt. Gegen die Verwandte, der die
bedauerliche Verwechſlung der Flaſchen unterlaufen
iſt, iſt ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden.

Eltern erſchlagen ihre Kinder
Um ſie vor „Hexen“ zu bewahren

Das Ehepaar Steffens in Horneburg bei Stade
tötete ſeine beiden Kinder im Alter von eineinhalb
und drei Jahren mit Gummiknüppeln. Zu
dem grauenhaften Verbrechen erfahren wir folgende
Einzelheiten

Die Eltern gehören einer Sekte für Teu
felsgustreibung an und glauben an Hexen.
Das Verbrechen wurde infolge des ſonderbaren Ver
haltens der Eheleute Steffens entdeckt.

Die jährige Frau Steffens wurde im ſchwarzen
Seidenkleid auf der Straße in Schutzhaft genommen,
als ſie laut rufend unter Geiſterbeſchwörnngen die
Hilfe des Himmels für ihre ſoeben ermordeten beiden

Kinder erbat.
Die Polizei, die darauf in die Wohnung des Stef

fens einzudringen verſuchte, fand dieſe verſchloſſen.
Nachdem man ſich mit Gewalt Eingang verſchafft
hatte, ſah man im e der Wohnung ein
entſetzliches Bild: Der Mann, der 24 Jahre alte
Häusler Steffens, lag mit einer brennenden Zigarre
vor dem Sofa, auf dem die beiden toten Kinder ruh
ten. Die Kinder waren durch Schnitte und Schläge
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Der Ehemann täuſchte Geiſteskrankheit vor und
brach, als ſeine Frau erſchien, mit ihr gemeinſam vor
dem Bette der ermordeten Kinder zuſammen und rief
laut, daß

die Ermordeten ein Opfer des Hexengottes
eworden ſeien. Am Waſchkeſſel fand man fünf
ummiknüppel und zehn Scheren in verſchiedenen

Größen, die zur Teuſfelsaustreibung“ von
ihnen benutzt wurden. Die Eltern wurden feſtge-
nommen und ins Stader Krankenhaus gebracht, wo
a auf der Station für Geiſtes und Nervenkrank
heiten interniert ſind. Vorläufig iſt bei ihnen nach
ärztliche Befund Geiſtesgeſtörtheit zu konſtatieren.
Beiden Kindern ſcheint das Kreuz gebrochen zu ſein.
Bei dem einen Knaben ſteht dies als Tatſache ſchon
feſt, bei dem anderen wird die Sezierung Klarheit
über die Todesurſache ſchaffen.

Eine Luxusjacht explodiert.
5wei 5Schwer- und zwei Leichtverletzke.
Geſtern mitkag ereignete ſich guf der Spree in Ber

linTrepkow ein Exploſionsunglück. Eine Luxusjacht
flog unter furchtbarer Detonation in die Luſt, wobei
wei Booksleuke lebensgefährlich, zwei andere leicht ver
eht wurden. Die Luxüsſacht war wohl das größte

Privatboot Berlins, 30 Meler lang, ſeetüchtig und auf
vielen Überſeereiſen erprobt. Sie ſollte heute eine
längere Fahrt über die Oſtſee mik dem Ziele Danzig
unternehmen. Die weithin vernehmbare Detonation
wurde von einer gewaltigen Feuerſäule begleitet.
Beim Einkreffen der Feuerwehr ſtand das Schiff bereits
in hellen Flammen. Die Feuerwehrleute mußten
ſich zunächſt darauf beſchränken, die in den Flammen
Eingeſchloſſenen zu rekken. Der Booksführer hat Brand
wunden am ganzen Körper davongetkragen. Ein zwei
ker Boolsmann wurde beſinnungslos aus den Flammen

eholtk. Das Feuer griff aufs Ufer über und ſetzte die
uſikpavillons eines Reſtauranks in Flammen. Das

Anglück wird auf Anvorſichtigkeit beim Tanken zurück
geführt.

Erweiterter Sprechbereich der Zugtelephonie.
Wie der Deutſche Verkehrsdienſt“ erfährt, iſt
jtzt der Sprechbereich der Zugtelephonie, die bisher
verſuchsweiſe auf der Berlin--Hambürger Eiſenbahn
ſtrecke eingeführt iſt, erweitert worden. Während
bisher das Telephonieren mit dem fahrenden Zuge
nur auf beſtimmte, an der Strecke gelegene Orte be
ſchränkt war, können jetzt Geſpräche mit dem fahren
den Zug von und nach allen Orten Deutſchlands
ausgeführt werden. verletzt.

Kindesmörderin und Brandſtifterin
Alle Hausbewohner ſollten ſterben. Ein pſychologiſches Rätſel.

Vor dem Breslauer Schwurgericht begann der
Prozeß gegen die 34 Jahre alle Eliſabeth Geier,
die im vorigen Jahre ihre ſiebenjährige Tochter er
mordele und nach der Tak das Wohnhaus in
Brand ſteckte, damit alle Hausbewohner den Tod in
den Flammen finden ſollten.

Der Fall Geier iſt pſychologiſch höchſt eigenartig
gelägert. Die Angeklagte betont, daß ſie die Tat mit
voller überlegung ausgeführt habe. Es kam ihr in der
Hauptſache darauf an, den Hauswirt und die übrigen
Hausbewohner, mit denen ſie in ſtändigem Unfrieden
lebte, umzuübringen. Sie wollte jedoch nicht, daß ihr
Kind, an dem ſie mit zärtlicher Liebe hing, als die
Tochter einer Verbrecherin weiterleben ſolle. Daher
beſchloß ſie, erſt das Mädchen zu töten und darauf das
Haus anzuzünden. Drei Nächte lang ſaß an dem
Bette der Tochter und rang mit dem Entſchluſſe, die
Tat auszuführen. In der dritten Nacht nahm ſie ein
Raſiermeſſer und

durchſchnitt dem Kinde im Schlafe den Hals.
Aus ihrem kleinen Laden, den ſie im ſelben Hauſe
innehatte, holte ſie dann alle vorhandene brennbare
Flüſſigkeit, 120 Liter Petroleum und 35 Liter Spiritus,
und ſchüttete alles in der Wohnung auf der Treppe und
dem Flur aus. Danach warf ſie brennende Streich
hölzer auf die Betten und verließ das Haus. An der
nächſten Ecke wartete ſie, bis Qualm aus den Fenſtern

drang. Sie ging dann ruhig in das Stadtinnere und
nahm auf einer Promenadenbank Platz. Einen Mann,
der ſie hier anſprach, ſchickte ſie zu dem Hauſe, mit der
Bitte, ihr zu berichten, was er dort wahrnehme. Sie
fragte ihn noch, ob er das damals gerade in Breslau
laufende Theaterſtück „Die Sünderin“ geſehen habe.
Sie ſei auch ſolch eine Sünderin. Sie wäre ſehr tief
geſunken. Als der Mann dann zurückkam, erſchien
gleichzeitig ein Polizeibeamter, der ſie mit zum Polizei
präſidium nahm. Bei den erſten Verhören und auch

im Laufe der Unkerſuchungshaft geſtand ſie alles

ein und gab die erwähnten Beweggründe an. Be
merkenswert iſt noch, daß die Angeklagte, ehe ſie das
Haus in Brand ſteckte, unter einem Vorwande eine
befreundete Frau, die in den Flammen nicht mit um
kommen ſollte, aus dem Hauſe entfernte. Die Feuer
wehr erſchien ſo rechtzeitig, daß alle Hausbewohner
gerettet werden konnten.

Frau Geier wurde während der Unterſuchungshaft
auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet. Die Arzte er
klären, daß ſie für ihre Tat voll verantwortlich
ſei. Man hielt jedoch während der Tat einen ſtarken
Erregungszuſtand für vorliegend und erhob nur An
klage wegen vorſätzlicher, nicht mit Überlegung aus
geführter Tötung und wegen Totſchlagverſuchs in fünf
Fällen, ſowie wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Zu
der Verhandlung ſind vierzig Zeugen geladen

e

Täglich 13 Verkehrstote.
Jm vergangenen n würden in Deutſchland

4672 Menſchen bei Verkehrsunfällen getötet. Das
ſind im Tagesdurchſchnitt genau 18 Menſchen Wenn
irgendwo bei einem Eiſenbahnunglück 13 Perſonen
ums Leben kominen, dann iſt die Anteilnahme im
ganzen Reich rieſengroß. Aber wenn an einem
Tage zuſammen 13 Menſchen in Berlin und in
München, in Köln und Breslau, in Deſſau und in
Kolberg verunglücken, weil der Moloch Verkehr ſich
regte, dann rührt das kaum jemand

Man ſollte in Deutſchland einmal über dieſe ver
meidbaren Opfer an Menſchen nachdenken. Wir
ſtehen erſt am Anfang der langen Verluſtliſte, die
der zunehmende Automobilverkehr fordern wird,
wenn wir nicht daran gehen, alle, immer und über
gall, wo wir auch ſind, an die Vorſchriften zu denken,
die befolgt werden müſſen, um dieſe Menſchenopfer
zu vermeiden. Fußgänger wie Fahrer, einerlei, ob
am Volant oder am Handgriff der Räder, alle
ſollten an die Gefahr, die n verbreiten und der ſie
ausgeſetzt ſind, denken. Nur wenige der Toten
ſterben durch höhere Gewalt, die meiſten ſind Opfer
eigener oder fremder Unachtſamkeit. Wir wollen
gern amerikaniſche Verkehrszahlen in Deutſchland,
aber wir wollen nicht ſeine Verluſtliſten an der
Front des Verkehrs.

Die blinden Paſſagiere des „Graf Zeppelin“.
Wie erinnerlich, waren vier junge Burſchen feſt

genommen worden, die ſich in das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ eingeſchlichen hatten, um den Amerikaflug
mitzumachen. Die Abenteurer wurden dem Amts
gericht Tettnang zugeführt, wo ſich zur Zeit nur noch
einer befindet, der noch etwas anderes auf dem Kerb
holz zu haben ſcheint. Was die übrigen anlangt, ſo
würde der jüngſte dem Jugendgericht übergeben, das
ihn in die Heimat abſchob. Die zwei anderen erhielten
wegen Hausfriedensbruchs und unbefugten Waffen
tragens Freiheitsſtrafen von 18 bis21 Tagen

50000 Menſchen obdachlos
Hunderte von Perſonen ertrunken.
Die Stadt Silchar in der Provinz Aſſam

(Bombay) iſt von einer großen überſchwemmung
heimgeſucht worden, die durch ſchwere Regenfälle
verurſacht worden iſt. Hunderte von Menſchen
ſollen dabei ums Leben gekommen und 90 Prozent
des Viehbeſtandes vernichtet ſein. Die Hälfte ſämt
licher Häuſer der Stadt iſt von den Fluten fort
geriſſen worden. Die Bewohner haben in einem
Lager Zuflucht geſucht, 50 000 Menſchen ſind ohne
Obdach.

Der durch einen umfangreichen Erdrutſch aus
ſeinem Bett gedrängte Fluß Ouilcace überflutete die
Stadt Sevilla und zerſtörte ſie vollſtändig. Vierzig
Perſonen ertranken, über hundert wurden

lich zum Stillſtand gekommen.

Erdbeben in Neuſeeland
Die Nord und Südſeeinſeln von Neuſeeland ſind

geſtern von einem ſchweren Erdheben betroffen wor
den. Die Verbindungen der Hauptſtadt Wellington
mit den anderen Städten iſt durch Zerreißung der
Kabel unterbrochen, ſo daß die Zahl der Todes
v pfer und der Umfang des Gebäudeſchadens bisher
nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte. Be
ſonders ſchwer betroffen ſind Chriſtchurch, Nelſon
und e Die Bevölkerung verließ panikartig
m e te, und der Verkehr iſt größtenteils ſtill
gelegt.

Das Erdbeben hat in Murckiſon einen großen
Erdrutſch hervorgerufen, bei dem vier Perſonen
getötet wurden, während noch zwei vermißt werden.
Die Flüſſe Matakitaki und Buller ſind durch nieder
gegangene Erdmaſſen aufgeſtaut worden, ſo daß das
ine von überſchwemmungen befürchtet

ird.
Das Erdbeben iſt das ſchwerſte ſeit 28 Jahren.

Jn einer Anzahl von Städten und Dörfern im
nördlichen Teil der Südinſel wurde beträchtlicher
Sachſchaden angerichtet. Jn Takaka wurde ein
Elektrizitätswerk zerſtört, in Weſtport ſtürzte der
Turm eines Poſtamtes ein, in Nelſon wurden ein
Kolleg und ein Waſſerwerk ſchwer beſchädigt.

Jn Japan iſt der Vulkan Komägatake aus
gebrochen. Die Laba hat drei in der Nähe gelegene
Dörfer verſchüttet. Die Bevölkerung wurde bon
Panik ergriffen und hat zum Teil auf den Flüſſen
auf Booten Zuflucht geſucht.

Schreckliche Folgen des Pulkan
ausbruches in Japan

Der Ausbruch des japaniſchen Vulkans Komm oa tage bei e drei
chüttet wurden hat nach dem bisherigen Stand der

e e Sarbeiten 30 Tote geſordewt.
Zahlreiche Menſchen werden noch vermißt. Eine
Expedition von Regierungsgeologen wurde bei Be
ſteigen des Vulkans, der allgemein für vollkommen
erloſchen gehalten wurde, von der Exuption über
vraſcht und iſt ſeikdem ſpurlos verſchwunden. Man
befürchtet, daß ſie ſämtlich von Lavamaſſen ver
ſchüttet worden ſind. 15000 Menſchen ſind durch
die Zerſtörungen infolge der mit Erdbeben be
gleiteken Eruption ob dachlos geworden. Durch
die furchtbare Naturkataſtrophe iſt ein großer Teil
der Ernte vernichtet worden. Ausgedehnte
Lebensmittelvorräte wurden zerſtört. Die durch die
Angſt vor weiteren Ausbrüchen des Vulkans in ver
zweifelte Stimmung verſetzte obdachloſe Bevölke
rung iſt von Hunger bedroht wenn es dem
bereits organiſierten Hilfswerk nicht bald gelingt,
Nahrungsmittel in ausreichenden Mengen heran
zuſchaffen.

Endlich Stillſtand!
Die Exuption des Vulkans Komogatake iſt end

benachbarte Dörfer her

Schon am Dienstag Geöffnet

nachmittag wurde ſte ſchwächer und hörte dannn egen Abend ganz auf. Noch immer iſt
aber der ding im Umkreis von rund 60 Kilo

meter von ſchwarzen Rauchwolken bedeckt und bis zu
einer Entfernung von 200 Kilometer vom Krater
des Vulkans liegt in der ganzen Umgebung die
Vulkanaſche durchſchnittlich 2 Zentimeter hoch. Das
um den Vulkan Herumliegende Gebiet von etwa
60 Quadratmeilen hat natürlich am meiſten gelitten.
Die Zahl der Toten wird jetzt amtlich mit 80 be
ſtätigt, jedoch werden noch zahlreiche Perſonen ver
mißt. Der Sachſchaden iſt rieſig und geht in die
Millionen Jen.
Schreckensfahrt auf dem Züricher See

Auf einem Motorlaſtſchiff auf dem Züricher See
entſtand beim Um füllen von Beunzin eine Ex
ploſion, durch die das Schiff in Brand geriet
Die ſechs Mann der Beſatzung, die brennend ins
Waſſer ſprangen, wurden von Bohten mit ſchweren
Brandwunden herausgefiſcht. Drei Mann ſind
inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen.

Fünf Tote bei einem Autounfall.
Ein Automobil, in dem ſich ein Ehepaar mit ſeinen

vier Kindern und der Gouvernante befanden, ſtürzte
bei Tilbury (Kanada) in einen Kanal. Die vier
Kinder und die Gouvernante ſind ertrunken, während
die Eltern ſich durch Schwimmen retten konnten.

Hochbahnunglück in Veuyork
Der Zug gerät in Brand.

Auf der höchſten Stelle der Reuyorker Hochbahn,
zwiſchen der 112. und 113. Skraße, fuhr ein aus Holz
wagen beſtehender Zug auf einen vor ihm fahrenden
Zug auf. Der lehzke Wagen des erſten Zuges und der
erſte Wagen des nachfolgenden Zuges ſchoben ſich
ineinander, und der vordere Zug wurde noch eine
Strecke weitergedrückk. Nach den bisherigen Meldungen
wurden bei dem Zuſammenſtoß ein Schaffner getötet
und 30 Jnſaſſen der ineinandergeſchobenen Wagen ſo
ſchwer verletzt, daß an dem Aufkommen vieler
gezweifelt werden muß. Anker den Jnſaſſen beider
Züge brach eine

furchtbare Panik
aus, die dadurch noch vermehrt wurde, daß die Trüm
mer in Brand gerieten und die Anglücksſtelle ſich in
der Höhe des ſiebenken Häuſerſtockwerks befand. Der
brennende Jug ſetzte auch die Holzſchwellen des Bahn
gleiſes in Brand, ſo daß nur wenige Reiſende ſich zu
rekken verſuchten, die anderen dagegen laut jammernd
das Einkreffen der Feuerwehr abwarketen, die, mit
Hochleitern ausgerüſtet, ſofort an der Anglücksſtelle er
ſchien. Der Brand war inzwiſchen bereits ſo weit vor
geſchrikken, daß brennende Trümmer auf die Straße
fielen und die unkenſtehende Menge gefährdeken. Jn
folgedeſſen war auch die Rekkung der Verletzten aus den
Trümmern äußerſt ſchwierig. 5

Falſche Weichenſtellung.
Bei Zdolbunow (Warſchau) ſtießen zwei Güter

züge infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen.Einige Wagen wurden zertrümmerkt. Dre Per
ſonen waren auf der Stelle tot zwei Eiſen
bahnbeamte erlitten Verletzungen
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on h bis I9 Uhr
„Alſo dann hurtig ins Zelt und umgezogen. Einen

Badeanzug finden Sie drinnen.“
Als er wieder zum Vorſchein kam, war ſie bereits

im Waſſer und ſchwamm mit ruhigen, kräftigen
Stößen der Mitte des Sees zu. Er ſtürzte ſich eben
falls ins Waſſer und crawlend beeilte er ſich, ſie zu
erreichen. Er ſchwamm wirklich wie eine Ratte; ſie
beobachtete ihn, ruhig auf der Oberfläche liegend, und
wartete, daß er herankomme.

„Nun, wie finden Sie es hier, Dannenberg? Iſt
das nicht ein hübſches Fleckchen Erde, wie man ſich's
kaum ſchöner wünſchen kann? Jch habe meinen Vater
ſchon oft gebeten, mir hier ein Holzhaus herzuſetzen,
nür ein ganz kleines, Komfort brauche ich nicht, hier
würde ich mich wohler fühlen als in Wannſee. Aber
er will nicht, weil er befürchtet, daß mir ig dieſer
Einſamkeit etwas zuſtoßen könnte. Er iſt ein bißchen
Angſthaſe, Dannenberg, wiſſen Sie?“

„Mag ſein, gnädiges Fräulein, aber ich kann ſeine
Befürchtüngen verſtehen.

„Hu, Dannenberg, Sie gehören alſo auch zu der
Sorte Männer, die die Frauen am liebſten mit einem
Drahtzaun umgeben möchten, dann danke ich für Jhre
Geſellſchaft.

Lachend warf ſie ſich plötzlich herum und jagte ihm
im Crawl davon. Er folgte ihr, und ſtellte bewun
dernd feſt, daß ſie nicht nur über Schnelligkeit, ſon
dern auch über Ausdauer verfügte. Leicht und mühe-
los glitt ſie durchs Waſſer mit geſchmeidigen Bewe
gungen. Plötzlich verſchwand ſie um dann, während
er nicht ganz ſorglos auf ihr Wiederauftauchen war
kete, an einer unvermuteten Stelle zum Vorſchein zu
kommen.

„So, nun habe ich mich ausgetobt!“ erklärte ſie
nach einer halben Stunde Jch ſchwimme jetzt zurück
und wenn ich mich angezogen habe, kommen Sie an
die Reihe.“

Und ſo geſchah es.
„Dannenberg, wiſſen Sie, wie man Kaffee kocht 2“
Er lachte
„Meines Wiſſens kocht man Kaffee überhaupt

nicht, gnädiges Fräulein, ſondern brüht ihn nur auf.“
Sie ſaß im Gras, zog die Knie an, umſchlang ſie

mit den Händen und ſah ihm prüfend ins Geſicht.
„Waren Sie ſchon mal verheiratet, Dannenberg?

Nein Na, für einen Junggeſellen ſind Sie vecht
gut unterrichtet; übrigens weiß ich natürlich auch,

daß man Kaffee nicht kocht, es iſt nur ſo eine Ber
liner Redensart.“

„Ein lapsus linguge“, antwortete er.
Gleich danach hätte er ſich vor Arger die Zunge

abbeißen mögen. Geſchehen war jedoch geſchehen Er
drehte ſich kürz um und machte ſich an die Kaffee
bereitung. So ſah er wenigſtens nicht ihr ſpöttiſch
vergnügtes Geſicht, wußte nichts von ihrer diebiſchen
Freude über ſeinen neuen Verrat, ſondern vermutete
nur daß ſie ſich möglicherweiſe über ihren gebildeten
Chauffeur wundern werde. Es ſchien aber gar nicht
der Fall zu ſein, denn ſie nahm ſeine Bemerkung ſo
ruhig hin, als ſei ſie es gewöhnt, von ihrem Chauffeur
ſolche Ausſprüche zu hören.

Nach dem Mahl lag Hannelore ausgeſtreckt im
Graſe, während Hans-Joachim das Geſchirr wieder
verpackte. Jetzt war er damit zu Ende und ließ ſich
ebenfalls, etwas entfernt von ihr, im Graſe nieder.
Sie hatte ihre Zigarette zu Ende geraucht und ruhte
nun, die Arme hinter dem Kopfe verſchränkt, mit
geſchloſſenen Augen da.

Still und andächtig hockte er auf ſeinem Platze
und ließ ſeinen Blick über das Waſſer in den gegen
überliegenden Wald ſchweifen; nur hin und wieder
drehte er vorſichtig ein ganz klein wenig den Kopf,
um ſie bewundern zu können.

Was war das wieder für eine Situation! Welch
ein teufliſches Spiel trieb das Schickſal mit ihm!
Hier in dieſer Verlaſſenheit führte es ihn mit der
Frau ſeines Herzens zuſammen, doch wie anders, als
er ihr einmal zu begegnen gehofft hatte. Er war
kein Herr mehr, er war ein Knecht, nicht wörtlich,
aber dafür tatſächlich. Nur wenige Schritte, nur
einen lumpigen Sprung weit entfernt befand ſich die
um derentwillen er wochenlang London vergeblich
durchſtreift hatte. Wie hätte er aufgejauchzt, wenn
ihm damals ſein heißer Wunſch nach einem Wieder
ſehen erfüllt worden wäre. Und heute Der Chauf-
feur ihres Vaters! e e nochmal gab es
denn keine Möglichkeit, in Kürze ſeine alte Poſitivn
zurückzugewinnen Nicht der geringſte Ausblick
dazu bot ſich ihm.

„Dannenberg!“ eWarum ſie ſeinen Namen nur immer in dieſem
ſingenden Tonfall ausſprach! Konnte ſie ihn nicht
ebenſo wie alle anderen Menſchen ſchlicht und kurz
ausſprechen Es klang ja entſchieden ſehr hübſch,

und beſonders aus ihrem Munde, aber ihn ärgerte
es, weil es ſo herzlich ſchlecht zu ſeiner Lage paßte.

„Dannenberg, meine Zigarette iſt zu Ende und die
Mücken peinigen mich ſo.“

„Jch bringe Jhnen Erſatz,
Fräulein!“

„Nein, danke, ich möchte nicht mehr rauchen Aber
Jhnen iſt doch ſicherlich gleichgültig, ob Sie dort vder
hier ſitzen, nicht wahr

„Gewiß, natürlich!“ Er log, daß ihm die Röte ins
Geſicht ſtieg. Er zog eine Schachtel Zigaretten aus
der Taſche.

Sie winkte ab.
„Holen Sie ſich bitte einen Zweig und ſchwingen

Sie ihn hin und wieder mal durch die Luft. Jch
glaube, das iſt wirkſamer als rauchen.“

Gehorſam ſteckte er die Zigaretten wieder ein,
brach einen Zweig ab und nahm neben ihr Platz.

Sein Geſicht zuckte er preßte die Lippen aufein-
ander und biß die Zähne zuſammen. Krampfhaft
verſuchte er, gleichgültig in die Gegend zu ſtarren.
Nur nicht in dieſes verführeriſche Geſicht ſehen mit
den lockenden, kirſchroten Lippen, die ſo ſanft aufein
ander ruhten. Doch er brachte es nicht fertig, er litt
Höllenqualen; jetzt öffnete ſie den Mund ein wenig,
ein zarter, weißer Schimmer wurde ſichtbar. Sie
lächelte. Träumte ſie? Vielleicht von dem ita
lieniſchen Grafen Sicher! Sie ſah ihn wahrſchein
lich vor ſich, wie er ſie mit ſchmachtenden Blicken
umwarb, verſpürte wohl gar ſeinen heißen Atem,
fühlte, wie ſein Arm ſie umſchlang, wie er ſie an ſich
zog und ſchmiegte ſich willig an ihn.

Hannelore träumte, aber ſie träumte von Wim
vledon, lächelte ſelig verzückt dem jungen deutſchen
Tennismeiſter zu, ihrem Champion, der ſoeben die
erſten beiden Sätze glänzend gewonnen hatte. Heil
dir, du junger Gott! Sie winkte. Er ſah ihren
Gruß, er ſah ihr ins Auge. Ach, wäre er ihr doch
nahe! Verſtand er, was ſie dachte Überbrückte ihr
ſtarker Wunſch die Entfernung Er kam zu ihr, dicht
ſtand er vor ihr, ſie neigte ſich ihm zu, er umfing
ſie, riß ſie in ſeine Arme, und in wildem Taumel
fanden ſich ihre Lippen.

Noch ein wenig betäubt von ihrem Traum riß
Hannelore die Augen auf.

„Dannenberg!“ Wie einen Schrei ſtieß ſie den
Namen des Mannes aus, der ſie ſoeben geküßt hatte.

ſofort gnädiges

Mit einem Satze ſtand ſie auf den Füßen. Er
war zuxrückgewichen und fühlte ein lähmendes Ent
ſetzen über ſeine Verwegenheit. Schwer atmend, mit
geſenktem Kopfe, ſtand er da.

„Brechen Sie das Zelt ab! Sofort! Und dann
fahren Sie unverzüglich allein nach Hauſe!“

Wie eine erzürnte Göttin gab ſie ihm den Befehl.
Und doch war in ihrem Blick eine lauernde Frage

Er ſah es nicht. Er war ganz niedergedrückt von
dem Bewußtſein, daß er es durch ſeine Tollkühnhett
nun für immer mit ihr verdorben habe. Mit zag
haften Schritten näherte er ſich ihr und ſtammelte
entſchuldigende Worte. Sie vernahm etwas von be
reuen, ſich vergeſſen zu haben, aber gerade das war
es, was ſie nicht hören wollte. Ein Bekenntnis er
wartete ſie von ihm und Aufklärung darüber, warum
er, der Tennismeiſter, der Chauffeur ihres Vaters
geworden ſei. Warum ſprach er nicht davon, warum
enthüllte er nicht ſein Geheimnis Sie waren allein,
kein Menſch hörte ſeine Worte. Doch die Offen
barung erfolgte nicht. Schämte er ſich? Wagte er
nicht, ihr die Wahrheit zu ſagen Warum? Wie
konnte er hoffen, ihr Vertrauen zu gewinnen, wenn

t über dieſen wichtigen Punkt in Ungewißheit
ieß!
Sie wiederholte ihre Aufforderung, er ſolle ſofort

die Heimfahrt antrekten. Er wollte ihr klarmachen,
daß er ſie doch unmöglich hier allein zurücklaſſen
dürfe, doch ſie erwiderte ihm kurz, daß ſie in der
Gegend gut Beſcheid wiſſe und er ſolle ſich nicht um
ſie kümmern.

Sie ging tatſächlich davon, und er ließ es ge
ſchehen, machte keinen neuen Verſuch, ſie zum Bleiben
zu bewegen.

Erſt als er allein auf dem Bodte war und Ruhe
und Ordnung in ſeine Gedanken kam, wurde ihm
klar, wie falſch er gehandelt hatte, wie furchtbar
dumm. Seine Angſt vor einer Offenbarung war
furchtbar einfältig geweſen; er hatte die beſte Ge
legenheit zu einer Ausſprache verpaßt.

Die beſte Gelegenheit vielleicht, aber nicht die
letzte. Gleich nach ſeiner Heimkehr gedachte er ſich
bei ihr melden zu laſſen, ſich ihr rückhaltlos anzuver
trauen, und dann ihr Urteil entgegenzunehmen. Sagte
ſie nein, und das ſchien leider zu vefürchten, ſchied
er noch in derſelben Stunde aus der Villa, mochte
werden, was wollte. Fortſetzung folgt.)

für beide Teile Merſeburg.
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Nr. 143. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 21. Juni 1929.
Seife 9.

Anzeigen
Anzei 5 v
vorgeſchriebenen Tagenoder Plätzen können n
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber

berückſichtigt

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Marianne Conrad,

3 J., Wehlitz.
3 leere Zimmer
zum 1. 8. zu vermieten.
Angeb. unt. 748 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

3- immer Nohnung

o Darlehn v. 2500.
ofort zu verm. Angeb.

u. 724 a. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Immer
m. 2 Betten frei.

Globicauerſtr. 21, I.

Höbl. Iimwer fref

Halleſche Straße 49.

Saub, möbl. Iimme

zum 1. Juli in beſſerem
Hauſe zu vermiet. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
zum 1. 7. zu vermieten.

Friedrichſtr. 9, p. I.

Schlafſtelle
für Herrn frei.

Seitenbeutel 15.

beſtimmt

nach Möglichkeit

Für die vielen Beweiſe der Liebe
i. Teilnahme beim Hinſcheiden unſrer
lieben Entſchlafenen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 21. Juni 1929,
Gertrud Meyer

geb. Bergmann, und Kinder

J

STATT KARTEN.
Ihre Verlobung zeigen an

Erna Bobarcdht
Hermann Kauczor

Merseburg, im Jan 1028.
C

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 22. Juni 1929, 12 Uhr,

werde ich im Gaſthof zur Goldenen Kugel
e meiſtbietend gegen Barzahlung ver

eigern
Sofa, Photvapparat, Damenrad, Grammo
phon, div. Möbel, Schreibſekretär.

Ferner im Anſchluß an Ort und Stelle Perſonen
kraftwagen (nicht fahrbereit)

Born, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 22. d. M., vormittags

arg verſteigere ich im Gaſthof zur Funken
hter,

1 Lieferautowagen, 1 Ladenßaſſe, 1 Aus
Ziehtiſch, 1 Kredenz und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Pietzner, Ober- Gerichtsvollzieher

Junger Ingenieur
ſucht freundlich

möbl. mm
ev. Näh. LeunaWerke.
Ang. unter B 32 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Blatt.

Veſchlagnahneſreie

b-7 Amwerwohnung

zu mieten geſucht. Ang.
unter 746 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

Wohnung
2 Stuben u. Küche z.
I. 8. od. I. 9. geſ. Ang.
m. gen. Adr. unt. 744
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 22. Juni 1929, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Domſtraße 3a

Bufett, 1 Taſchenuhr und 1 Ladenregal
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 21. Juni 1929.
Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Bekanntenocheeeeg
Am Donnerstag, dem 27. Juni d. J.

vorm. 10 Uhr, findet im Verwaltungsgebäude
des Zweckverbandes Leuna in Röſſen, Rathaus
ſtraße 1, Zimmer 8, eine

Verſteigerung
verſchiedener Jundſachen u. a. Gehſtöcke,
Regenſchirme, FahrradLampen, Luftpumpen
uſw. ſtatt.

Röſſen, den 19. Juni 1929.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk

i. V. gez. Mödersheim
Röſſen

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der Ge

meinde Knapendorf ſoll am Sonnabend, dem
22 d. M. nachm. 83 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe
M öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Knäpendorf, den 21. Juni.
Der Gemeindevorſteher

BiIheer Sonderzue
nach dem Rheln- u. NMove—lancd

Vom 3. (abends) bis 10. Auguſt 1929
verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit Fahr
preisermäßigung von Halle a. S. nach Mainz
KoblenzTrierKöln und zurück durch das
Lahntal über Kaſſel Wilhelmshöhe. Von
Mainz bis Koblenz Dampferfahrt auf dem
Rhein. Zug hält in Teutſchenthal, Oberröb
lingen am See und Eisleben. Alles Nähere
im Führer bei den Fahrkartenausgaben. Ver
kauf der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten
ab ſofort bei den bekannten Ausgabeſtellen,

dann erfolgt, wenn möglich, Mitteilung durch
Zeitungen
ReichsbahnVerkehrsamtHalle(Saale).

J

Auf

et ehemit unseren beliebten

Auflege Meatrateem
mit weicher Wollfüllung.

Anzahlung nur 10 Mk.
Wochenrate 3 MR.

kückhinmanmm e C.
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 51

Gr. Ulrichstraße 36.

Sollte der Zug wider Erwarten ausfallen

Verlangen Sie unsere Abbildung und
Preisliste 25. Lieferg. frei Haus m. Auto

ommer-
prossenauch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.

Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.

e e „Venus“ Stärke B.heſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 275 Nur
zu haben bei: Gottharde hardtdrogerie, Gotthardt

Jung Dame ſucht ein

Zimmer
Federbetten u. Wäſche
werden geſtellt. Angeb
unt 743 a. die Geſch.

Laden
m. beſchlagnahmefreier
Wohnung zu vermiet.
Angebote an Haus und
Grundbeſitzer Verein
Stadt u. Kreis Merſe
burg e. V., Markt 5
Telefon 1047.
laden n m Von

geeign. für Friſeur geg,
Baukoſtenzuſchuß zu
vermiet. Molttkeſtr. 7. Nationale Automobil-Gesellsohatt A.-6.

Abt. Prestowerke, Chomoſte

Werkstatt
bzw. Niederlage z. ver
mieten Gr. Sixtiſtr. 4.

Zu vermieten:

Vertretungen:
Merseburg: Hermann Drese, Vorwerk s

e

ort Be Jertere
nur auf Gehüttzen-ad?

Es iſt das Rad, welches ſich ſeit mehr
M als 37 Jahren glänzend behauptet hat.

Schützenräder halten das, was man
M von ihnen erwartet. Schützenräder
werden von guten Radkennern bevor
S zugt, denn man ſchätzt allgemein den
I ſpielend leichten Lauf, den langgeſtreck-
M ten, ſchnittigen Rahmenbau, überhaupt
M die nicht zu übertreffende Präziſions-
M arbeit. Wer einmal ein Schützenrad
M unter den Händen hatte, wird nie mehr

davon laſſen.
RM. 39.50. 58. 65. 75.d 85. 95. 105. uſw.Bis 5 JahreGarantiel Günſt. Zahlungs
N beding. Erſatz u. Zubehörteileſ ſpottbill.

El Gehöörze, Jahrradbaun Merſeburg, Bahnhofſtraße 8.
I Günſt. Bezugsquelle f. Wiederverkäuf.

We e e e l

7 S S W Neue und gespieltef 3 auch olehtrlsehe ungBillteer Nöhelverkauf tllael Pnnos nen
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. r sUm mein reichhaltiges Lager zu räumen, HarmonfumsBauplätze verkaufe ich billigſt zu nie wiederkehren Wenig gespielte,
von 350 qm Größe ab, den Preiſen und Bedingungen bedeutend
in günſtig. Lage, ſofort bei Kaſſa bei Kaufabſchluß 20 Rabatt herabgesetzt,preiswert zu verkauſen. o Anzahl. Reſt 12 Mon. ohne Aufſchl. Selbstklingende
Ang. u. 723 a. d. G. d. Bl. o 6 Orgeipedalean o v 18 e 10 v Mandolinen, Lauten,C a en r günſtige Angebot ältere Violinen,nur bis 1. 7. und kommt nur j j(eschäft d. aden für kompl. Speiſe Herren, Schlaſzimmer Chrickel, leiprig

in gut. Lage m. Wohn. und Küchen in Jräge und bitte ich In Münzgasse 20 (Dg.)
in Halle Merſeburg M tereſſenten, ſofort bei mir anzufragen, um Stammhaus Zwickau
od. Ümgeb. zu mieten mit Katalogen uſw. dienen zu können. gegründet 1856)
geſucht. Ang. u. 741 5 j Kunstspleſzithor mit Rotenrollenan die Geſch. d. st. Haumburger Höhelhaus ind Otto Richter rennt e ehren
h vinnn Naumburg a. S. gr. Neustr. 42

ehe

Löpitz bei Merseburg: Albert Schmidt.

Wohnhaus Merſeburg
preiswert zu verkaufen.
Auskunft erteilt Georg
Zehl, Halleſche Str. 15.

chcch rmGeſucht 5—7 Zimmer
kinkamflienhaus

Lage Merſeburgs, für
bald od. ſpäter. Ang. u.
745 a. d. Geſch. d. Bl.

Empfehle Sonnabend:
ha Bocktleisch

à Pd. 90
Du Rindflefsch

z. Brat., à Pfd. 1.30
Alles andere billigſt.
Fleiſcherei Sternberg.

n in scrurg cSCHLBEDARF
hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEUNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30

e

e

wurden in auflösbare Stoffe verwandelt. Als
die Maſſe feucht und breiig genug war, wurde
endlich das kleine Tor geöffnet und wir konnten
ungehindert hinausgleiten. Zu meinem Er
ſtaunen mußten wir aber noch zwei langeGänge hindurchwandern, um i ans Ziel
zit gelangen. Als ich wieder feſten Boden unter
mir hatte, löſte ſich der Zauber und, die Augen
veibend, mußte ich mich erſt beſinnen, was mir
widerfahren war.

Am Hofe zu Worms.
Ein Aufſatz vom Trotzköpfchen“

(14 Jahre.
Jn Worms der alten Königsſtadt am Rhein,

herrſchte, ſeitdem Siegfried die Hallen der
Königsburg betreten hatte, ungetrübte n
keit. König Günther gab d auf Feſte.
Man konnte mit Recht ſagen, daß Worms eine
der reichſten Städte der damaligen Zeit war.

Vorabend zur Jagd. Später Abend iſt's.
Die Sonne geht ſchon unter. Der Rhein liegt
ſtill da, er ſchimmert in allen d nur leiſe
vernimmt man das Gurgeln der Wellen. Jn
der Königsburg iſt noch Licht. Dort ſitzen
König Günther, Giſelher und Gernot, ſeine
Brüder, Siegfried von Hanten, Hagen von
Tronje und noch viele andere Ritter zu Tiſch.
Eine gebietende Geſtalt iſt König Günther, doch
yeundlich und mild blickt ſein Auge Der
chöner ünd erhabener iſt Siegfried, der Hel

vom Niederland. Seine ſonnigen Augen
blicken mutig in die Welt. Dichtes, blondes
Gelock fällt ihm auf die Stirn. Jn ſeiner
Perſon iſt alles vereint: Mut, Kraft und
Schönheit. Das kraſſe Gegenteil iſt Hagen.

Während der Unterhaltung ſpricht König
Günther: „Jch denke, wir werden morgen eine
Jagd im Speſſart zu Ehren unſeres Gaſtes
Siegfried veranſtalten, ſeid ihr einverſtanden,
meine Getreuen?“ Ein mehrfaches Jal“ er
ſchallt. Der Truchſeß gibt e efehle an die
Dienen, daß für den nächſten Morgen alles be
reit iſt. Darauf begibt ſich König Günther mit
ſeinen Getreuen zur Ruhe

Jagdtag. Am frühen Morgen iſt alles ſchon
auf den Beinen. Die Pferde ſind geſattelt und
wiehern laut nach ihren Herren Endlich treten
König Günther, Siegfried und die anderen
Ritter, alle in koſtbare Jagdgewänder gekleidet,
aus der Halle. Sie beſteigen die Pferde, und
der Jagdzug ſetzt ſich in er DenSchluß bilden die mit Eßwaren beladenen
See Auf dem Söller ſteht Kriemhild, die
Schweſter Günthers ſehnſüchtig ſchaut ſie auf
n den ſie heimlich liebt. Auch jetzt noch,
wo die Jagdgeſellſchaft ſchon lange ihren Blicken
entſchwunden iſt, blickt ſie noch immer nach der
Richkung, in der Siegfried verſchwunden iſt,
als möchte ſie ihn herzaubern. Indeſſen ſind
die Ritter im Jagdgebiet angekommen. Das
Jagen beginnt. Sie trennen ſich voneinander
Nach einigen Stunden treffen ſie ſich wieder
an einem verabredeten Ort. Die reichſte Beute
hat Siegfried. Die Helden laſſen ſich an langen
Tafeln zum Jagdmahl nieder. Eine Speiſe
folgt der anderen. Auch der Wein fließt in
vollem Maße.

Jn zwiſchen iſt es Nachmittag geworden, und
Hagen mahnt zum Aufbruch. Sie ziehen gen

Worms, wo ſie ſich nach der Ankunft ſo orRuhe begeben. rTurnier. Einige Tage darauf findet einTurnier ſtatt, wozu auch das Volk eingeladen
iſt. Die Pitter erſcheinen alle in glänzender

üſtung. Siegfried ragt auch hier wieder durch
un ebenmäßigen Wuchs und ſeine herrliche

üſtung hervor. Auf dem Söller der Königs
burg wohnt Hriemhild mit ihrer Mutter und
ihren Mägdlein, alle in koſtbare Gewänder ge
kleidet, dem Turnier bei. Sofort nach ſeiner
Ankunft gibt König Günther das Zeichen zum
Beginn des Turniers. Die Ritter treten in
den Ring zum Kampf. Das Volk verfolgt geſpännt das Ringen, und bricht in ein toſendes
Hurra aus, als Siegfried als Sieger verkündet
wird. Nach der Siegerehrung wird das Volk
mit Speiſe und Trank bewirtet Die Ritter
begeben ſich in den Saal zum Mahl. So ver
geht der a

Jn. ähnlicher Weiſe vergeht Tag um Tag.
Froh r herrſcht in Worms, der ſchönen Stadt

ein.am

„Nenne mir ſechs wilde Tiere, die in Afrika
heben „Zwei Löwen und vier Tiger.“

c

Tante: „Na, Jürgen, freuſt dich wohl ſchon
tüchtig auf die Sommerreiſe Jürgen: „Ach
nein, habe geſtern von der Mutter gehört, daß
Vater ſchon die Reiſero ut e zurechtgelegt hat.

Ziffernrätſel.
12 8 4 Stoffart,2 5 6 7 Feldpflanze,
s 7 9 5 Froſchart,

10 11 7 12 Vogel
13 11 8 7 Einfriedigung,
5 2 14 5 deutſcher Fluß,
s 7 5 Gefäß,10 5 2 14 Farbe
An Stelle der Ziffern ſind paſſende Buch

ſtaben zu ſetzen. Die Anfangsbuchſtaben der
gefundenen Wörter nennen ein Verkehrsmittel.

Anni und Ruth: Wollt Jhr mit mir in die Ferien
en Schönen Dank für den Gruß, über den ich mich
ge

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg
reut habe und den ich beſtens erwidere.

enKorreſpondent
T welches kochen kann,

freue Bankdirektor Frenkel,

ganz perfekte, für ſof.

Entenplan 9.

Hehl u Mlaaſet. IIDgeo Nlädchen

Ammendorf geüht in HandarbeitenRegensburger Str. 23. s rornenve Ver

T käuferin geſucht. Gefl.
üezucht ADderl. Stütre Angeb. unt. 742 an die

nicht unt. 20 J., welche
Geſchäftsſtelle d. Bl.

en o Poröurfng, angt. Hädchen
Frau Regierungsbau für einige Stunden täg

m meiſter Pfannſchmidt, lich als Auſwartung
Karlſtr. Ta, II. geſucht. Markt 29.

Die Kaktusblüte
Auf dem weißgeſtrichenen Fenſterbrett ſtan

den eine Zimmerlinde und eine Edeltanne ein
trächtig nebeneinander. Schon ſehr lange e
ſtanden ſie da, ſorgfältig gepflegt und ge egt
von den weißen Händen einer alten Frau, die
oft zärtlich und liebevoll mit ihren Pflanzen
ſprach, als glaubte ſie, daß ſie jedes Wort ver

ſtünden. Eines Tages aber geſchah etwas Un
exwartetes: Die alte Frau ſchob ihre Blumen
töpfe links und vechts auseinänder, ging in die
Stube und kam mit einem braunen Blumen
topf wieder, aus welchem lange, ſtachlige Blätter
hervorguckten, und ſetzte ihn zwiſchen die beiden
Pflanzen.

Die Zimmerlinde ſah den neuen Ankömmling
prüfend an. Seine Blätter waren grün und
narbig, dick und unförmig und trugen ſcharfe,
ſpitze Stacheln. Hübſch konnte man ihn nicht
nennen nein, das wahrhaftig nicht! Die
Zimmerlinde warf einen verſtändnisinnigen
Blick zu der Edeltanne hinüber, die herab-
laſſend einige Worte an den neuen Gefährten
richtete: „Wer biſt du denn 2“, fragte ſie.
„Jch bin ein Kaktus!“ ſtammelte der ſtachlige
Gaſt ſchüchtern. Die Zimmerlinde ſah ihn mit
unverhöhlenem Spott an. „Jch möchte dochwiſſen, wozu man dich hierhergebracht ne
ſagte ſie taktlos, du biſt doch fürwahr keine
Zierde für das Zimmer!“ Der Kaktus fuhr
zuſammen. Er hatte ſich wohl nie eingebildet,
ſchön zu ſein, aber ſo geradezu häßlich genannt
zu werden, das tat doch weh. Er duckke un
willkürlich nieder und ſtreckte wie zur Abwehr
ſeine Stächelns nach außen. „Häha, ha, haha“,
lachte die Edeltanne, „jetzt ſieht er aus wie ein
Jgel!“

„Pfui, ſeid ihr aber ſchlecht!“ ſummte ent
rüſtet ein gutherziges Bienchen, das eben vor
beiflog, „was kann der arme Kaktus für ſeine
Häßlichkeit? Angerührt machten die beiden
Freundinnen über den Kaktus hinweg ihre
hiſſigen Bemerkungen weiter. Der Kaktus hörte
jedes Wort, und ſein Herz tat ihm weh dabei.
Ex hatte eine empfindſame, weiche Seele und
hätte ſo gern in Frieden mit ſeinen Nachbarin
nen gelebt. Betxübt ſah er zur Sonne empor,
die warm und hell am blauen Himmel ſtand.
Die küßte liebreich die kümmerbollen Augen.
„Sei nicht traurig, mein Kerlchen“, tröſtete ſie

ihn, „freue dich unbekümmert am Daſein und
beachte nicht die Bosheit deiner Gefährten. Es
wird eine Zeit kommen, wo du für alle Krän
kungen entſchädigt werden ſollſt!“ Vertrauens
voll trank der Kaktus die gütigen Worte in ſich
hinein und hob die geſenkten Blätter wieder
Und nun möchten Linde und Tanne ſpotten,
wieviel ſie wollten unbekümmert und ſtachlig
grünte der Kaktus weiter.

„D, ſieh doch, was für merkwürdige Aus
wüchſe der Kaktus da bekommt!“ die
Edeltanne eines Tages beluſtigt. „Jch hätte
nicht geglaubt, daß er noch häßlicher werden
könnte, und nun iſt ers dochl“ Der Kaktus
rührte ſich nicht. Er tat, als hätte er dieſe
liebloſe Bemerkung nicht gehört. Die Aus
wüchſe aber wuchſen und wuchſen, und eines
Nachts, als alle Pflanzen ſchliefen, öffneten ſie
G leiſe und unbemerkk. Und am Morgen, als
die Sonnenſtrahlen vom Himmel gehüpft kamen,
umtanzten ſie jubelnd den Kaktus. Wie ſchön
biſt du geworden!“ riefen ſie. Jhr Jubel
weckte die Edeltanne und die Zimmerlinde, diebetroffen auf ihren verſpotteten kleinen Rach
barn blickten. Da ſahen ſie freilich, daß eine
große Veränderung mit ihm vorgegängen war
aus den häßlichen Auswüchſen waren Blüten
eworden, herrliche, rote Blüten, von ſo wun
erharer Form und Schönheit, wie man t nievorher Wehen hatte. Und was ſonſt ſo häßlich

eſchienen hakte, die ſtachligen, dicken Blätter
as erhöhte nun noch die eigenartige Schönheit

der Pflanze. Leiſe bebend erhob ſich nun der
leuchtende Kelch und wandte ſich der Sonne zu.
Es war, als ſagte er ihr Dank, und ſie ſah ihn
liebreich an, umkoſte ihn mit ihren güldenen
Strahlen, während Tanne und Linde beſchämt
zu Boden blichten und gedemütigt erkannten,
wie töricht es geweſen war, den Kaktus um
e äußerlichen Häßlichkeit willen zu ver

votten.Er birgt die unſcheinbarſte Schale tief ver
borgen oft den ſtrahlendſten Kern; ſo ſchlummert
in einem häßlichen Körper manchmal die reichſte
Seele

Beſtrafte Neugierde
Zwei kleine Knaben aus einem rheiniſchen

Städtchen gingen ins Holz und verirrten ſich
in dem dichten Walde. Endlich trafen ſie eine
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Artikel für Mädchen u. Knaben
hringen, die es ſedermann er-

auch mit wenisgem gut und preiswert einzukaufen. Trotz der außergewönn-
senAngehote gewähren wir auf alle regulären Kinderartißkel noch eine

e Extra- Vergütung von 109

einſam gelegene Herberge an, wo ſie die Nacht
zubringen wollten. Zu men um ſchlafen

können, hörten ſie um Mitternacht im
Kebenzimmer ſprechen. Beide legten ſofort das

Ohr an die Türe, um beſſer hören zu können.
Da hörten ſie deutlich, wie der Wirt zu ſeiner
Frau ſagte. „Liebe Frau, ſetze morgen zeitig den
roßen Keſſel aufs Feuer, während ich unſere
eiden kleinen Burſchen aus der Stadt ab

ſchlachte.“ Die armen Kinder wurden von
DTodesangſt e „O Himmel“, ſagten ſie

janz leiſe, „dieſer Mann iſt ein Menſchenſreſſer!

Schnell ſtanden beide auf und ſprangen aus
dem Fenſter, um ſich durch die Flucht zu retten
aber durch den Sprung verſtauchten ſich beide
die Füße, ſo daß ſie kaum gehen konnten über
dies war auch die Hoſtüre feſt verſchloſſen.
Ratlos ſchlichen ſie in ihrer Angſt in den
Schweineſtall, wo ſie die Nacht in traurigem
Arm bei den grunzenden Schweinen ver
rachten. Früh am Morgen öffnete der Wirt

die Stalltüre, wetzte ſein Meſſer und rief:
„Heraus mit euch, ihr kleinen Burſchen, eure
letzte Stunde iſt gekommen!“

Die beiden Kinder erhoben ein klägliches Ge
ſchrei und flehten kniend den Wirt an, ihnen
das Leben zu laſſen. Dieſer, ſchon äußerſt er
ſtaunt, die beiden kleinen Reiſenden aus dem
Schweineſtall herauskriechen zu ſehen, fragte
nun ganz verwundert: „Haltet ihr mich denn
für einen n n e eDie beiden Knaben antworteten weinend:
„Sie haben es ja ſelbſt dieſe Nacht zu Jhrer
Frau geſagt, daß Sie uns heute morgen
ſchlachten wollten.“

„Jhr armen Schelme!“ rief lachend der Wirt,
„ich ſprach doch nicht von euch. Jch meinte mit
unſern beiden kleinen Burſchen aus der Stadt
meine beiden kleinen Schweine; ich habe ihnen
aus Scherz dieſen Namen gegeben, weil ich ſie
dort gekauft habe. Aber ſo geht's, wenn man
an den Türen horcht! Nun kommt nur herein
ins Haus zum warmen Kaffee und evrholt euch
von dem Schreck!“

Wer hat es am ſchönſten?
Eingeſandt von „Lange Lie“ (13 Jahre.
Über jene, wohl oft auftauchende Frage habe

ich ſchon manchmal nachgedacht. Weil ich nune ein unzufriedener Menſch war, neidete ich

meinen lieben Mitmenſchen ihr dünn Buerweniges Glück. Jch ſeh mit ſcheelen Augen
auf die Reichen, die ſcheinbar jeden Wunſch er
füllt bekamen. Jch zerriß wütend Blätter, in
denen ſich Photographien von verwöhnten, be
kannten Leuten befanden. Schließlich haßte ich
jeden hübſch angezogenen Menſchen, trotzdem
meine Eltern es verſuchten, mir alle meine, oft
törichten Wünſche zu erfüllen. Von dieſer Sucht
bin ich aber jetzt vollſtändig geheilt und be
trachte mich als den Menſchen, der es am
ſchönſten hat auf der ganzen, weiten Welt. Das
aber iſt ſo gekommen, wie folgendes Erlebnis
es währheitsgetreu erzählt Wieder einmal
plagte mich jener oben erwähnte, unſchöne Haß
und Neid gegen frohe r Es war ein
Sommertag, und ich überlaſſe es dem Leſer, ſich
ihn möglichſt bunt, friſch und farbenfroh aus
zumalen. Uberall, wohin ich mich in meiner
törichten Verbiſſenheit auch wandte, begegneten
mir geputzte, lebensluſtige Leute. Jch war der

Verzweiflung nahe. Abgehehzt und müde, wie
ich war, warf ich mich ins Gras und ſchlum-
merte, trotz meiner wüſten Vorſtellungen, bald
ein. Seltſam, ein wunderbarer Traum begann
ſich vor mir abzuſpielen. Zwei Engel trugen
mich hin zum Thron des Herrſchers. T
vielen menſchlichen Beſchreibungen hatte i
ihn mir ganz anders voxgeſtellt. Jch erblickte
einen einfachen, mit dunklen Stoffen behangenen
Lehnſtuhl und ebenſolchen Fußſchemel. Jedoch
Marmorſäulen, Edelſteine, Schnißereien uſw.
fehlten an dem ſtreng einfachen Siß vollſtändig.
Eine Enttäuſchung jedoch kam nicht in mir auf.
Statt eines mächkigen, weißbärti, en Gottes
ſaß eine ſchöne, jugendliche Geſtalt auf dem
Thron. Durchgeiſtigt und ernſt, jedoch liebe war das bleiche Geſicht. Braune Locken

umwallten es und gütige Augen blickten mich
an. Jch begriff. Nicht zum allmächtigen Vater
hatte man mich geführt, ſondern zu Jeſu, dem
Kinderfreund und Menſchenhelfer! Still ver
wundert ſetzte ich mich zu ſeinen Füßen und
ſchaute nachdenklich ins Menſchenland. Nicht
tief, unter mir, wie ich es aus vielen Er
zählungen zu finden erwartete, ſondern gleich
rechter Hand breitete es ſich neben mir aus.
Ganz nahe und deutlich konnte ich die Perſonen
erkennen. Da hub eine liebe weiche Stimme
neben mir an, zu erzählen: „Sieh', dieſe Men
ſchen ſind im Weltall ein dürftiges Ungeziefer
Mit einem Fußtritt kann man ſie töten. Doch
ſind ſie nicht ſeelen- und gefühllos. Ein jeder
trägt Tropfen meines Herzblutes in ſich.
Darum muß ich ſie auch lieben und ihnen helfen
Nicht du allein bildeſt eine Ausnahme, ſondern
G Hunderte, Tauſende haben zu meinen

üßen geſeſſen und in jenes wunderliche Land
geſchaut. Aber ihr Geiſt iſt zu winzig, um es
zu behalten, ja, es auch manchmal nur zu be
greifen! Sie ziehen eine Lehre daraus und
werden dann durch her Verhalten im Herzen
r oder nicht. Aber ſie ahnen nicht, wo
her die Hilfe kommt, nennen ſich Lebenskünſtler
und geiſtreiche Menſchen. Das iſt eine Eigen
d ohne die die Welt nicht beſtehen kann
die Eitelkeit! Dort neben dir wandeln Men
r die ſcheinbar alles weltliche Glück beſitzen,

ie es am ſchönſten zu haben ſcheinen und
doch, mit ihrem Weltenglück verſcherzen ſie ſich
ihr Seelenheil. Es iſt ſtreng geſprochen, aber
nur durch Strenge ſind ſie oft aus ihrem Wahn
zu reißen. Es iſt ein ſchönes, ſchweres Amt,
helfender Bruder unter Brüdern zu ſein. Ein
Leben, es braucht nicht faſtend und hungernd
zu ſein, aber auch nicht zu prunkvoll und ge
dankenlos, findet immer vor meines Vaters
und vor meinen Augen Gerechtigkeit. Niemand
in der Welt iſt reſtlos glücklich Einem jeden
W ſeine Freuden ſowie auch Leiden zugeteilt.
Manchmal iſt die Waagſchale der Leiden ſchwerer
und die der Freuden knapp gefüllt. Bei jenen
Menſchen bedarf es dann härterer Läuterung
und Probe. Wenn du einmal in deinem kurzen
Erdenleben denkſt, du ſeieſt der glücklichſte
Menſch unter der Sonne, ſo erſchrick nicht,
wenn das ſchöne Bild e und dudoppelt enttäuſcht vor der zugeſchlagenen Pforte
ſtehſt. Doch auch ſolche Augenblicke ſind nötig
zum menſchlichen Leben. Darum ſei ſtets zu
frieden und betrachte dein Los als ein ſchönes,
glückliches auf Erden, ohne en und un
barmherzig auf die anderen hevrabzuſehen. Dies
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ſei dir eine unvergeßliche Lehre.“ Jch fühlte
einen ſegnenden Kuß auf meiner Stirn und er

achte. Dort lag meine Heimat, die irdiſche
Welt und ich bin ſeit dieſer Zeit der glück
lichſte, zufriedendſte Menſch, der je unter Gottes
Sonne geweilt hat. mich ſeit jenem
Traum jemand „Wer hat es am ſchönſten 2“,
ſo kann er ſicher ſein, daß ich gntworte: „Du
ünd ich und alle unſere Brüder!“ Jch werde
gber ſicher nicht oft von dem Fragenden recht
bekommen, denn die Anſichten, beſonders in
dieſem Punkt, ſind ſehr geteilt. Jch hoffe aber,
daß du, lieber kleiner Leſer, auf meiner Seite
ſtehſt!

Liesbeths Puppen in der Kleiderkiſte.

Von Mulla Mallu (14 Jahre.
So verging eine lange Stunde. Die Puppen

konnten ſich nicht tröſten, immer mußten ſie an
ihr Schickſal und an ihre Mama denken. Sie
fühlten ſich ſo verlaſſen, ſo einſam, tief unn e Die Kleiderſtücke hatten Mitleid mit
en armen Waiſen, und das ſchwarze Kleid

mit der Brokatſpitze tröſtete ſie ſo gut es irgend
ging. Und auf einmal kam ihr ein guter Ge
danke. „Wißt ihr was, ihr Lieben Ich mache d
den Vorſchlag, jeder ſoll ſeine Geſchichte er
zählen. Das vertreibt die Zeit. Seid ihr da
mit einverſtanden „DJa, ja, natürlich!“
röhlte es durcheinander. „Wer ſoll an
angen fragte das ſchwarze Kleid. „Du,

du natürlich, du haſt doch den Vorſchlag ge
macht.“ „Ach nein, ich möchte meine Lebens
geſchichte nicht gern erzählen. Bitte, laßt je
mand anderes erzählen, ja?“ „Nun gut“, R
ſagte Suſe, die wieder ganz munter war, „dann
ſoll Jlſe anfangen! Sie wird von Mamaimmer bernachlaſigt Da ſoll ſie heute mal vor

gehen.

Jlſes Fuß tat nicht mehr ſoſehr weh, ſie
ſeufzte und begann: „Jch war in einem Puppen
laden im Schaufenſter ausgeſtellt. Jch hatte
ein hellblaues Kleid an, Lackſchuhe, weiße
Strümpfe, einen weißen Florentiner Hut auf,
lange, lange ſchwarze glängende Zöpfe und
gerade Glieder. eine Umgbeung war fein.
Überall ſtanden oder ſaßen vornehme Puppen
damen. fühlte mich ſehr wohl. Eines Tages
ging ein kleines Mädchen mit ihrer Tante an
unſerem Schaufenſter vorbei. „O, Tante Lene,
die hübſche Puppe, guck mal!“ Am anderen
Dage kam Tante Lene, kaufte mich und ſchenkte
mich unſerer Mama. Die war nämlich das
Mädchen. Mama war ganz entzückt von mir.
Jch war die zweite Puppe. Sie ſpielte oft mit
mir und Lenchen, kleidete uns immer ſehr ſorg
fältig, hatte uns überhaupt furchtbar lieb. Ein
mal ſetzte ſie mich in die Schaukel und ſchnallte
mich nicht an. Die Schaukel flog hoch, und ich
flog von oben herunter auf die Erde, brach mir.
einige Rippen und das rechte Bein. Jch wuchs
dann ganz ſchief, trotzdem ich ſolange im Bett

elegen habe und der Doktor jeden Tag ge
ommen iſt. Mama behandelte mich nur noch

als Stiefkind. Sie nahm mir meine hübſchen
Kleider weg und zog mir einen alten roten
Rock, eine Blaudruckbluſe an und machte mir
eine Schürze aus einem alten karierten Bett
überzug. Jetzt habe ich mir noch meinen
Fuß verſtaucht! O weh, das Leben iſt hart

„Wißt ihr“, empörten ſich Trudchen und Len
e „das laſſen wir uns einfach nicht gefallen!

enn Mama immer ſo garſtig iſt, gucken wir
ſie eben gar nicht mehr an! Jawoll, ſo machen
wir's! a, und nun kann Berta erzählen.“

„Jch, na, da gibt's nicht viel. Jch bin ſchon
iemlich alt. ante Lene war zuerſt meine

ama. Sie hatte mich auch ſehr, ſehr lieb.
Dann ſchenkte ſie mich unſerer Mutter, die
nicht gerade beſonders nett iſt.“ch ſagte Trude, „ich war auch nicht immer

ſo aufgeregt, wie jetzt. Mama hat mich in
roßer Wut an die Wand geworfen, daß mir
ören und Sehen n Jch trug eine Ge

erſchütterung davon. Darum bin ich immer ſo
Zzapplig, und bei jeder geringſten Kleinigkeit
W ich aus dem Häuschen. Das alles hat

ama verſchuldet!“
(Schluß folgt.)

Die wunderbare Reiſe
eines Nahrungsbrockens.

Von Anni Patenge, Leung (14 Jahre.
Durch Zufall wurde ich in einen Mikro

liliputaner (mikroſkopiſch klein) verwandelt.
Da nützte ich die Gelegenheit aus und ſah mir
ie wunderbare Reiſe eines Nahrungs-

brockens an.
Jch wurde mit einem Stück trockenen Brotes

zugleich verſchlungen. So kam ich in eine ziemh dunkle ühle hinein. Das Stück Brot
wurde ſofort von den Schneidezähnen durch
ſchnitten, danach wurde es von einem großen
Ungetüm, welches wir Menſchen Zunge nennen,
fortgeſogen und wurde von großen, ſpitzen

eißzähnen zerriſſen. Da, ich bekam einen
großen Schreck, wurde das Brot von ziemlich
großen Mahlzähnen in kleine Stücke zermalmt.
Jch kam ſchon in Gefahr, mit zermalmt zu
werden, aber noch rechtzeitig konnte ich mich in
einen hohlen Backenzahn rekten. Mit einemmal
kam ich re bedenklich ins Schwanken. Die
Speiſe wurde durch eine Schluckbewegung in
einen großen Tunnel geleitet. Geſchwind
ſchlüpfte ich noch hindurch, denn hinter mir
ſchloß ſich ſchon eine weg Klapptür. Jn
einem langen, ſchmalen und finſteren Gang gin
die Reiſe weiter. Wenn man das Gruſeln no
nicht gelernt hat, hier in dieſer Dunkelheit,
konnte man es ganz beſtimmt kennenlernen
Da fiel a einmal ein Lichtblick in dieſe Ein
öde. Mit' der Nahrung zugleich ſchlüpfte ich in
einen großen, großen Sack. Dort würde
Speiſe aller Art vermengt. Jch mußte mich
ſehr feſthalten, um auf der feuchten Schleim
haut nicht auszugleiten. Als die Speiſe lange
genug im Magen e hatte, ine es zum
e en Tore hinaus. Mit einem
e dachte ich, die Reiſe wäre nun zu

Ende. Doch wie täuſchte ich mich, denn wir
kamen in einen kleineren Daxm. Wahre
Sturzbäche von verſchiedenen Säften kamen
da herniedergebrauſt. Angſtlich ſuchte ich nach
einem Ausgang, aber leider konnte ich keinen
erſpähen. erzweifelt ſank ich nieder, nicht
ein Fünkchen Hoffnung konnte ich entdecken.
Doch halt, da erinnere ich mich, daß die Speiſe
noch weiterwandeln muß. Erleichtert über
dieſen Lichtblick, ſtand ich wieder auf Und mit
wachſendem See ſah ich dem ganzen
Treiben zu. Die verſchiedenen Teile des Brotes
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deutschen Volksvermögens im Werte von 430 Mil

mögens.

denen die Chilesalpeterindustrie in das neue Dünge-
jahr hineingeht (die Produktion dieser Industrie hat
in dem i
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choinclendes Volksvermögen
W K. Im der Aufstellung des Statistischen

Beichsamtes für die deutsche Zahlungsbilanz des

Kapitalbewegungen mit dem
Auslande zu erfassen. So hat man aueh auf
Grund einer Umfrage bei Banken und Verbänden zu
ermitteln versucht, in welchem Dmfange deutsche
Effekten während des Jahres 1928 an das Ausland
verkauft worden sind. Die Umfrage hat ergeben, daß
für rund 2,33 Milliarden Mark deutsche PDffekten an
das Ausland verkauft wurden. Gleichzeitig wurden
aber auch von Deutschland Tfffekten im Werte von
19 Milliarden Mark erworben Im Jahre 1928 sind
also auf Grund dieser Statistik neuerdings Teile des

lionen Mark gegenüber 403 Millionen Mark im Vor-
jahre an das Ausland übergegangen. Dapei iet nur
ein Bruchteil statistisch erfaßt worden, denn es bleibt
für 1928 noch eine ungeklärte Kapitalbewegung von
13 Milliarden Mark, die nicht von der Statistik er
faßt wurde, und die zum über wiegenden Teil auf die
Kusfuhr von Effekten zurückzuführen ist. Schließ-
lich aber bedeutet eine Effektenausfubr doch nichts
anderes als eine Veräuberung deutschen Volksver-

Bei unserer gewaltigen Verschuldung an
das Ausland tritt natürlich durch die Zinszahlungen
ein beständiger Substanzverlust, wenn auch immer-
hin indirekt, ein, aber hier werden direkt wichtige
Vermögensbestandteile unter dem Druck der Ver-
hältnisse abgegeben. Dabei treten diese Verhältnisse
meist nur dann offen zutage, wenn es sich um einen
direkten Aktienkauf deutscher Werte durch das
Ausland an der Börse handelt, während bei Fusionie-
rungen diese Vorgänge meist im Dunkel bleiben.
Gerade die letzten Tage haben aber wieder solche
bedeutenden Transaktionen gebracht. Man braucht
nur an die Verbindungen Glanzstoff-Enka und Ford-
I. G. Farben zu denken. Die deutsche Wirtschaft ist
der nehmende Teil, soweit es sich um die Kapitali-
sierung handelt, denn zumeist wird durch eine solche
Verbindung das Herein kommen neuer Betriebs
Kapitalien erstrebt. Auf der anderen Seite aber gibt
sie ihre Substanz hin, die meist unwiderbringlich für
das deutsche Volksvermögen verloren ist.

Verständigung
Chilesalpeter Luftstickstott?

Neuerdings wird gemeldet, daß eine Verständi-
gung zwischen der Chilesalpeterindustrie und der
Luftstickstoſfindustrie über Preis- und Absatzfragen
angestrebt werde. Bei den zuständigen Stellen wird
es zwar nicht ausdrückleh bestätigt, aber auch nicht
dementiert, daß die große Höhe der Vorräte, mit

Zi Ende gehenden Düngejahr 3250 000 t

Der Zug ins Auslanch
Die Hintergründe der Fusion Glanzstoff-Enka

Von unserem wirtschafts politischen Mitarbeiter.

Die Internationalisierung der deutschen Wirt-
schaft schreitet vorwärts. Immer neue Vormen der
Uberfremdung und der freiwilligen Vertrustung mit
ausländischen Partnern tauchen auf. Als neuestes
Glied dieser sehter endlosen Kette ist die Intereesen
gemeinschaft. der Vereinigten Glanzstoffwerke A. G.
Elberfeld mit dem holländischen Kunstseideunter-
nehmen Enka zu vermelden. Der Schwerpunkt dieses
führenden deutschen Kunstseidekonzerns wird von
nun an in Holland liegen. Vierlerlei Gründe haben
zu dieser Transaktion geführt. An erster Stelle steht
der Wunsch des größten deutschen Kunstseideprodu-
zenten, eine Konsolidierung der Absatzverhbäitnisse
herbeizuführen. Es ist ein offenes Geheimnis, daß
sich in dieser mächtig aufstrebenden Industrie seit
längerer Zeit ein Mißverhältnis zwischen Absatz und
Produktion herausgestellt hbat, Kein Wunder, wenn
man bedenkt, daß in allen Ländern immer wieder
neue Kunstseideunternehmungen wie Pilze aus der
Erde sehieben. Auch innerhalb Deutschlands kam es
zu heftigen Preiskämpfen, die ihren Höhepunkt in der
Kündigung der Kunstseidekonvention erreichten. Wenn
die Rentabilität dieses überaus zukunftsretchen und
hoch rentablen Industriegweiges nie ernstlich ge
fährdet erschien, so Kam es doch zu Spannungen und
insbesondlere zu einer Unübersichtlichkeit des Pro-
duktionsprogrammes. Durch die Interessengemein-
schaft mit dem größten holländischen Produgenten,
der Enka, mit den deutschen Glanzstoffwerken, der
der größte Kunstseideproduzent der Welt, die eng
lische Courtaulds Ltd., nahbesteht, hofft man, den
Grundstein zu legen zu einer weitgehenden Regelung
der Weltproduktionsverhältnisse. Dieser deutsch-
holländische Trust wird eine Produktionsmacht von
18 Millionen Kilogramm jährlich darstellen. Das ist
sehr viel, besonders wenn man bedenkt, daß durch
die Zuwahl eines Vertreters von Courtaulds in den
Aufsichtsrat der Kunstseide-Unie die Mitarbeit des
größten Produzenten gesichert ist. Auberdem soll
diese Verbindung ja nur ein Anfang sein. Die aus
der Transaktion verbleibenden Vorratsaktien sollen
zu weiteren Aufkäufen und Angliederungen von
Kunstseideunternehmungen Verwendung finden. Die
reichlich internationalisterte Kunstseideindustrie hat
durch diese deutsch-holländische Fuston eine weitere
Verbreiterung ihrer internationalen Basen erfahren.

Das Schwergewicht des neuen Kunstseidetrustes
liegt in Holland. Und dies, obzwar die Vereinigten
Glanzstoffwerke die stärkeren Partner sind. Die
Vereinigten Glanzstoffwerke werden zwar als selb-

a der Absatz aber nur 2 800 000

vermieden werden soll. Es kommt hinzu, daß die
Chilesalpeterindustrie in einzelnen Ländern in der
letzten Zeit sehr erhebliche Absatzsteigerungen er-
zielen konnte. Allein der Absatz in Deutschland.
dürfte im Düngejahr 1927/29 doppelt so groß sein
wie im Düngejahbr 1927/28. Auch in anderen Ländern
konnte der Chilesalpeterabsatz wesentlich gesteigert
werden. Die Chilenen haben anderseits kein Interesse
daran, ihre grohen Vorräte zu niedrigen Preisen
abzugeben.

Braunkohlengasversuche
auch bei Werschen- Weißenfels.

Wie der Generaldirektor der Städtischen Werke
in Halle mitteilte, hat die Gesellschaft zur Förderung
der Braunkohlengaserzeugung aussichtsreiche Ver-
suche bei der Werschen-Weißenfelser Braunkohlen
A. G. mit der Vergasung von Braunkohlen unter-
nommen. Die neuen Versuchsanlagen bei Weißenfels
werden in einigen Wochen in Betrieb genommen

F. betragen de M wenh Preisdruck befürchten lasse, der durch Vereinbarung
(9) Mill. RM. Nach 21 (18, Mill. RM. Abschreibungen
Wird ein Reingewinn von 25,69 (18, 15) Mill. RM. aus-
gewiesen, aus dem, wie schon mitgeteilt, eine Divi-
dende von wieder 12 Prozent auf das auf 200 (120)
Millionen Reichsmark erhöhte Aktienkapital in Vor
schlag gebracht wird. Aus der Bilanz sind besonders
die stark angewachsenen Schuldner mit 205,07 (89,99)
Millionen Reichsmark hervorzuheben. Auf der
Gegenseite stehen Gläubiger mit 39,40 (29,89) Mill.
Reichsmark. Bezüglich der Stickstofferzeugung wird
im Bericht darauf verwiesen, daß die Gesellschaft die
gemeinsame, mit den Klöcknerwerken errichtete An-
lage mit Erfolg ausnutzte, so daß die Kali-Industrie
ArG. im Bezuge von Ammoniak und in der KHer-
stellung von Misch- und Wolldünger in jeder Weise
unabhängig geworden ist. Wie schon früher mitge-
teilt, soll die Generalversammlung die Anderung des
Namens der Gesellschaft in Wintersball A.-G.“
genehmigen.

Saline u. Soolbad Salzungen A.-G., Bad Salzungen.
Der Besuch der Kuranstalten hat sich 1928 weiter

ständiges, VFabrikatorenunternehmen, weiter be-
stehen, aber die Aktien werden aufgeben in die der
heu zu gründenden bolländischen Unie. Die Voraus-
setzung wird ohne weiteres erküllt werden Können,
da der AKtienbesitz der Glanzstoft- und Dnkaverwal-
tung und der ihr nabestehenden Freunde genügt, um
den Umtausch von 51 Prozent sicherzustellen. Be-
grüncdet wird das Ende der Glanzstoftfaktie damit,
daß die holländisehen Aktionäre Keineswegs gewüllt
gewesen wären, ihren holländischen Aktienbesitz in
deutschen umzutauschen. Das mag wahr sein, aber
ebenso entscheidend mögen steuerliche Erwägungen
der Glanzstoffverwaltung gewesen sein. Es liegt
hier ein ähnlicher Vall vor, wie bei der Bildung des
internationalen Tinoleumkonzgerns, wo ebenfalls die
deutschen Unternehmungen die führenden waren und
trotzdem der Schwerpunkt nach der Schweiz verlegt
wurde. Es mag Sache der Vinanzver waltung sein,
zu untersuchen, inwieweit der Fiskus durch solche
Auberlandverlegung von an sich hochrentablen In-
dustriegesellschaften geschädigt wird. Zweifellos ist
diese an sich sehr bedauerliche Entwicklung eine
Folge der hohen deutschen Steuerbelastung.

Die Unieaktien werden in Balde an den deutschen
Börsen eingeführt werden. Der Umtausch. wird den
deutschen Aktionären versübt durch ein Bezügsrecht,
das ungefähr 50 Prozent Wert sein wird. Anderer-
ſeits müssen sie aber in Kauf nehmen, daß sie vicht
mehr an den Gewinnen der Vereinigten Glanzstoff-
werke allein beteiligt sind, sondern daß diese erst
Wieder an die Unie abgeführt werden, woraus dann
sich ein gemeinsamer Ertrag errechnet. Auberdem
wird die Struktur der Vereinigten Glanzstoffwerke
durch diese Komplizierte Aktion nicht übersichtlicher.
Die Verwaltungehbat erklärt, daß sie über genügendle
Sicherheiten verfügt, um eine deitsche Mebrheit im
Verwaltungs- und Aufsichtsrat der Unie gewährleisten
zu Können Das ist an und für sich selbstverständ-
lich, da die Glanzstoffwerke bei der Interessen-
gemeinschaft die stärkeren Partner waren. Inmmer-
hin scheint aber die Verwaltung des deutschen Unter-
nehmens den Abschluß der Interessengemeinsehaft
dringender gewünscht zu haben als die holländische
Enka. Denn sie hat alles versucht, um die Verhand
lungen zu einem guten Ende zu führen. Wieder ist
also ein wichtiger Zweig der deutschen Völkswirt-
schaft dem Zug ins Ausland getolgt.
möglieh, hier in Deutschland diese Transaktion mit
ungeteilter Zustimmung zu begrüßen. O. L.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 21. Juni.

Tendenz: Nach Steigerungen behauptet!
Im Anschlub an die schwächere gestrige Brank-

kurter Abendbörse hatte man heute mittag für den
Börsenverlauf mit weiterem Angebot gerechnet. Die
ersten Kurse zeigten aber eine bemerkenswerte,
widerstand fähige Haltung. Die innerpolitischen
Schwierigkeiten sind durch das Scheitern des Ge-
treicdemonopols im Moment zurückgestellt, der
Schiedsspruch im Ruhbrbergbau, gute Rohbstabl-
produktiönsziffern, gesteigerte Umsätze bei Daimler,
bei Adler Kleyer, gebesserte Abschlubzitfern der
Kaliindustrie und vor allem die seit langer Zeit erst-
malig wieder a Ktiwve Aubenhbandelsbilanz
für Mai (54 Millionen Ausfubrüberschub) riefen eine
etwas freundlichere Stimmung hervor. Man glaubt
nicht mehr, daß der Quartalsultimo noch Schwierig-
Reiten machen Könnte. Etwas stärker gedrückt lagen
nur Kali Aschersleben, Feldmühble, Bemberg uncdh

Es ist nieht

0,15 Prozent höher. Pfandlbriefe uneinheitlich, aber
sehr still, 10prözentige Goldpfandbriefe eher gesueht,
Devisen fester, Spanien und die Schweiz leicht er-
holt. Geld leichter, Tagesgeld 7 bis 9 Prozent und
vereinzelt darunter, Monatsgeld 9 bis 1024 Prozent,
Warenwechsel 824 bis 834 Prozent. Gegen 1 Uhr
wurde es auf den Ekffektenmärkten etwas ruhiger.
Die im Verlaufe der ersten Stunde erzielten Gewinne
Konnten sich aber im allgemeinen behaupten

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr n Reichsmark) Ohne Gewähr-

21. 6 20. 6. 21. 6. 20. 6.
Euenos 1 Peso 1.757 1.751 Jugosl. 100 D. 7.360 7.857
Japan 1 Jen 1.841 Kopenh. 100 K. 111.59 111. 55
Konst. t. Pfd. 2.018 2.020 Lissab. 100 Ese. 16.75 16.75
Cond. 1 Pfd. St. 20.31 20.307 Oslo 100 Kr. 111.59111.59
Neuyork 1 Doll. 4. 189 4. 168 Paris 100 Fr. 16.375 16.36
Rio 1 Milr. O. 496 o. o Schweiz 100 Fr. 80.625 80.59
Amsterd. 100 G. 166.26 168.22 Solia 100 Leva 3.027 3.027
Ath. 100 Drehm 5.415 5.415 Spann. 100 Pes. 59.25 59.25
Bräss. 100 Belg. 56.135 58.13 Sioclch. 100 Kr 112.25 112. 23
Danz. 100 Gulàd 81.20 681. 18 Budapest 100 P. 73.01 73.00
Hels, 100 f. M. 10.528 10.527 Wien 100 Schill. 58.89 56. 845
Italien 100 Lire 21.925 21.91

Berliner Produktenbericht vom 20. Jund. s
Das Interesse des Marktes Konzentriert sich in

immer stärkerem Maße auf die Berichte bzw. Ge-
rüchte aus dem Sachverständigen-aus s chuß. Man glaubt auf ſeden Vall damit
rechnen zu müssen, daß als Mindestes eine Zoll
erhöhung für Brotgetreide bevorstebt; und deshalb
orhöhten sich die Reports sowohbl für Weizen als auch
für Roggen weiterhin. Besonders feste Veranlagung
zeigte September-Roggen mit einem Preisgewinn von
5 M. Pas inländische Angébot ist nach wie vor sehr
gering, die Mühlen sehen sich genötigt, in stärkerem
Maße auf Ausland weizen zurückzugreifen. Auf
höherem Preisstande Kamen sowohl in Manvitoba- als
auch in Plata- Weizen in vaben, Positionen ver-
sehiedentlich Vmnsätze zustande. Ilandroggen reicht
trotz des Knappen Offertenmaterials für die Ver-
sorgung der Mühlen aus. Am Mehlmarkt machte sich
etwas regere Nachfrage geltend, höhere Forderungen
der Mühlen waren jedoch nicht durchzuholen. Hafer,
in den Forderungen gehbalten, war ziemlich stetig.
Gerste Iag still.

Berliner Produktenbörse.

Far 1000 g) 21. 6 Für 100 e 21. 6.
Weizen, märk. 217216 Kl. Speiseerbsenſ 28.00--34. 00
Roggen, märk. 192-194 Futtererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste Peluschken 25.00-26.00ladustrie- und Ackerbohnen 21.900-23.00Futtergerste 1765 182 Wicken 27.00-30.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 19.50--19.50Hafer, märk 178 188 Gelbe Lupinen 28.00-—30.00
Mais, lok. Berl. Serradella alleFür 100 kg) SerradellaWeizenwehl 25.00-28. 75 Rapskuehbeo 18.50
Roggenmehl 25.75--26. 00 Leinkuchen 21.30-21. 60
Weizenkleie 11.50-11.75 Trockenschnitz. 10.75
Roggenkleie 11.5012. 00 Sojs Sehr 18.10-18. 90
Raps 1000 TortmelasseLeinsaat. 1000 leg Kartoffeltlockenſ 16.30-16.80
Viktoriaerbses 49. 00-46. 00 Rübern

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Juni.
Auftrieb: 2022 Rinder (darunter 500 Ochsen, 474

Bullen, 1048 Kühe und Färsen), 1000 Kälber, 8594
Schafe, 8569 Schweine, 1342 zum Schlachthof direkt,
109 Auslandschweine.

heute heute heute
Ochsen 1 5881 Kühe 3 3135 Schafe 356-81
do. 2 do. 424--28 do. 4 50-55do. 3 55-57 Färsen 1 54-857 do. s 50-57do. 4 do. 2 50-52 do. 6 40-46do. 5 49-53 do. 343-48 Schweine 1 Sdo. 6 42-47 Fresser 40-48 do. *2 78 60Bullen 1 55-86 Kälber 1 do. 378-80
do. 2 52-54 do 270--78 do, 4 765--78do. 3 49-51 do. 3 60--70 do. 5 74--75do. 4 4748 do. 450-88 do. 6Kühe 1 45-50 Schafe 1 Sauen 75--76do 37—43 do. 262
Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen glatt,

bei Kälbern und Schafen ruhbig, mehr Kälber gesucht.

Berliner Metailnotierungen.

werden können. tgehoben. Der Absatz an Siedesalz erfuhr infolge des Glanzstoff. Nach den ersten Kursen trat dann, von (100 Kg in RM. 20. 8. 19. 6.
In je A Zusammenscklusses der nord- und mitteldeutschen den bereits günstigen Momenten angeregt allgemeinAbschluß der Kali In lustrie G. Salinen im Norddeutschen Siedesalzsyndikat G. m. eine Geschäftsbelebung ein, und das Kursniveau e e i m 170. so 170. so

Vorjahrsdividende auf das erhöhte Aktienkapital. b. H., Berlin, durch Neuaufnahme von Salinen und besserte sich um 1 bis 2 und Perein zeit bis 8 Prozent ſeiten S
Die Kali-Industrie A.-G. in Kassel-Berlin erzielte der damit verbundenen Absatzregelung einen Rü ck- Bevorzugt lagen Nordwolle, Reichsbank, Mansfelder Orig Hattenalumins,, 93--99 190. vo 190.00

im Geschaäftsjahr 1928 einen Rohüberschuß von 68,6 gang Aus dem Reingewinn von 113 010 V. und vor allem Montan werte, die gegen Anfang o i. Wale- a. Drabtbarr 952 194.00

x 5 z 9 i o Anleihen behauptet Ab- Keinnickel 98-—99 350.00 350.0(51,2) Mill. RM. Demgegenüber erforderten Unkosten 100 198) RM. söll eine Dividende von wieder 2 bis 8 Prozent gewannen. Anleiber hauptet tot heguiue 70. d 00 70.00 78. 00
18,4 (8,9), Aufwendungen für den Anleibedienst 8,8 10 Prozent zur Ausschüttung kommen. lösungsschuld ohne Auslosungsrecht im Verlaufe S. t. Barr. ca. 900 kein t. 1 72.28 a 72.28 74.00

n 7 m u x r re n a h h h 2 T h er eeeeereeerreeeeerreeeere rr rrrrerrrerrrrerrrreeerrerreee R 7Reichsbankediskont 7 Prozent. Rurszettel
20. 6. 159. 6 20. 6.19. 6 20. 6. 19. 6 20. 6. 19. 6Verkehrswerte- Düärrkop- Werke 26. 27. Stock Motor 90. 909. Freiverkehr.Dynam. Nobel 119. 148.50 Stöwer Nähmasch. 14. 16.Berliner Börse von heute Berliner Börse lich a g. 168 Eleeburg, Kattug er. Ter en n a h

vom Vortage Eerte ehe o e r re e n 375 Burbach- Kaliwerke 214 207—Meld Halberet Blankbe 5775 57.75 Elektr. Lieferungsg. 159.75 59. Wesgelin Hübner 94.501 94.00 Gluckaut t. a. 75. 72c Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commere- und Halle Hetteteat s4180 Salon Steinkoklen, 126.-- 125.25 Werschen-Weißent. 142 141.75 Kabel Rheyat 176— i.
Privatbank Merseburg.) lampareer Hochb 69.87 en ereee a er r m e Hochtrequene 170. 170.6. 6. 21. 6. 20. 6. hen röbeln Zucker eitzer Masch. 33. ine 20 v h hen g. so e i ler n Melieneeael l. 61.Hamb. Pakett. 119.50 119.87 Use Bergbau 219. 217. Verein Elbeschift, 29 h 34. Grarenwite Text v l es a so 80Nordd, Lloyd 111.47 111, dto. Genuß 119. 119. Deutseche Anleihen Hall. Maschinen 104. 104.Ades 128.50 128.50 Kaliwerke Aschersl. 242.75 245. Dtsch. Anl. -Auel- Bankaktien e e Co. I32.50 132.Beri Hangdelsgesell, 223.50 222.76 Karstadt i06. 1960.25 e t fin. Bancyerein 121.50 122 50 herein

S Privatb. 186. 1688. 50 Klöcknerwerke 103.50 e. 000 so o so Mein a 28.50 128. tlirseh Kupfer 120 e 1261Lomm, a. e e 200 e 209 l De bibeange, Mitteld. Creditb. S leesch Stahiw. 126.25 I26.60Darmstädt. u, Nat. 276.37 e a gern r Don e e e Hohenlohe 98.751 98. Leipziger Börse on heuteDeutsche Bank II. 111.2 Aen er ra e e neechels 10.63 10.70 lndusirieAlctſen, e e Mie us söPDisconto 158.37 en D. o ehe Ammend. Papier 160.50 162. en Porzells r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)resdner Bank en e e c S1wä 8 25 Köln Neuesen l uReiebsbank 301.25 327 bers Kon u l ort l e e e de es o a er ertet e. l 216. 20. 6 21. 6. 20. 6Akkumuletores 148. 148. Orenstein Koppel 91.25 91.75 (0 Perhn yp.- Marne 90. g. Kytlh. Hätte 45.50 50AEG. 194.25 194. 75 Ostwerke 251.25 254.50 Goldpk. S. 2 102. 102.25 Bamag. Meguin, Lahmeyer z S 170.75 169.25 Altenbg Landkr. Leipe, Feuer-V.
Jul. Berger 379. 3178. Phöniz Bergbau S a Sige 95. e Wal werk s re erete Sech Weegos 25 208. 210.ergmenn Elekir. Rhein, Stahlwerke 127.28 127 Salat der 5 z 16.90 Hegyerg en a er c. e. erete ren T ere e t e reont. Caoutschoue 173. 173.50 Riebeck Montan Aas so 1as. so t Hyp. Bl er Hoi--Kontog o e gen Shremo Najerk Teipe. Spitzen 13150 131.60
Hisch. Conti. Gas Rütgerswerko 89. 88.62 pt Beri Kerle W. 60.73 o. Mi er ler o Sönſord. Spinn, Dindner, S. 43 46.Deerau 212.50 212.50 Saledetturih e e. e e n ger e r alen u r Se un e5 „-Kr. 5 8 1 tHieh, Erdst 115.50 116.50 Se ueuert 242.75 243.25 Goldot Em, 3 g2.90 ken e Den e e Norddegtseh. Kabel 1890. 138. e ben e
Piseh, Linoleum 818.50 318 50 Sehultheiß sehen on an re Kohle e c len. Sarg ſüitler Maseh,e e e el a e e e u e et l en e a e etFarbenindustrie 254.50 264. Thür. Gas Leipzig 139.50 139. B. alt ges 92.7 Buſch Waggon 2 S Pogr eltr 131.25 181.25 Geraer Jute ßichter J. C. 67. 67d .25 i Soldpf. Em 75 7 e Hlektron 57.15 657.12 j iquet Co. 125.50 125.50Elamükle Pap. 201.50 200.25 Leonard Tietz 276.25 277 Nordd. x 96.0 o k Guldenw 84.50 64. hen rennt e e See i e rer aGSelsenkirchen 237.87 236.37 Verein, Glanzstoft 452.50 465.12 t. Liga See so e Rhein Sprengstoft e o en z Rudeisb. Zem, S.Ges, elektr. 223. 223.25 Verein Stahlwerke 101.37 898.50 Goldpk. 76 75.60 Shem Buekau e g. BHositzer Zucker 45.751 48.50 Halle Zimmerm, Sachsen wert 107. 107.
acketal 97.50 98. Westeregeln Allcall 251.26 252. Chem fHeyden g9 69.76 Vachsenwerk 107. 107.60 Halle Zuckerratt, Schubert Salzer 310. 311.t Chem éel e 76 Sangerh. Maseh. 118 s Hohburg Quare Siemens- Glas 1265 126Gelsenk, 2 n FHarpener Bergbau e Zalletott Waldkot 252.12 261. Industrie-Obligatfo Chemn. Spiggeret Sarotti Schok 163. 165. Kirchner Co. JSöhr K. Co. 139. 140.
t nen m. Zinebereck- Shlingworih 92 92.25 Sehering ehem. 337. 337. Krattu. Sa, Thär, Thür. Sas 189. 139nüng Cröllw. Papier so 175. Sehles, Textil 27.50 26. Landkr. Leipzig Thür. Wollg. 141.--142.25p. 1782 Conti Cautch. 94. 94. Daimler Motoren 60 61.50 Schneider. Hugo 111. 109.37 Langb. Pfannhs. Tränkner Würk 28 30.5 s Klöckner 89.50 69.30 Disch. Atl, Tel. 113.25 116. Tehulz jun. Laurahtte Wezel Naumanv v1.50 61.258 93. Bheeh el 59. 69. St e 11.75 11.27 r er Zitt, Mech. Web. 61. 62.7 Ver. Staklw, kech. Maschinen 50.40 50. abkurter chem. 19.25 19.25 eipz, B,-Riebecmit Optionssckein 682.40 82.75 Disch, Wolle 20.50 20.25 1 Stett, Chammotte 73.25 12.26
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Zum Kinderfeſt
ganz beſonders billige

Exitra- Preiſe
ſämtl. Künnderbedarfsarttkel
Um den Kindern eine Vorfreude zu

beim Einkauf

verteilt.
l Lieeſtballors gratis

bereiten, werden

Sonntag von 12-18 Uhr geöffnet.

Gotthardtſtr. 39

III

H. Tattza
Neumarkt 18

Zum Kinderfest
Größte Auswahl in Strumpfwaren
Wäsche Sporthemlen
anzügen Hosenträgern
Selclenhandd

zu billigsten Pr
Cal Stürzehecher
Merseburg

ist das Leifmofiv unseres

Preiscabbuues!
Unser Preſsdbbau soll olfen Scohſohten der bevölkenuno

u Yäerahent e hnh in 6 Wochemofen,

Merbe

20.
Spiel-
Cuürtel-

Kränzen

e i s en.

Burgstraße 24

Modeii

Gereder
Antrieb
7enfral-
Vlung

o n S
U

e
Ce en gehe

Spuwassereneles Gofriebed n W
h

en Aßtfe Zentrifugenfabrſ Oedtfschlends Beamte und

ers on Westfalena haben in den einschlägigen Geschaften

er

28

HMersehbure

Meru Meere
b

725
80
88.

46.
2080

32.-
3840
Abg so

142
120.
428-
4136.

160

Spezial-Haus für moderne Herren- und Knabenbekleidung

Weißenfelser Straße 7
(balselongue 7. Verh.,

25 Mark. Bergmann,
Gotthardtſtr. 28, Hof.
1guterh. Mnternan.

billig zu verkaufen. 3erfr. i. d. Geſch. d. St

Fast neue
Handäresehmasehine

guch für Motor ge
eignet, billig zu verk.

Park-Hotel, Bacl Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 23. Juni, ab 4 Uhr:

Tanz Tee
Ab 8 Uhr:
der heitehte Haus Ball
Nachmittag Eintritt fret!

Kapelle:
Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

„Zum Rahben“
Schkopau
Sonntag, 23. Juni, 5 Uhr

gr. Ballnen nin. ſelein ſelnen in in

Zſcherneddel Nr. 7.

billig zu verkaufen.

le e
Sportwag. in. Ierdech

Vorwerk 10.

Achtung! Achtung!
Sonnabend, den 22. Juni 1929, abds. 8 Uhr,

billig zu verkaufen.Gr. Oben 2000

Culterh. Kinderwagen

Hälterſtraße 19. Stimmungsmuſik! ff Speiſen und Getränke.

Arbeiten Guterhaltener, ſila

zu verkaufen

MIELEFABRI
in größter Auswahl stets am Lager

EII, SCHüTZE MERSEBURG
Bahnhofstraße 8

Kinderwagen
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

IDMMEMMMIIE
Sonntag, den 23. Juni 1929, ab 2 Uhr nachm.

KATE

vom Fay 1 An 1 Ltr

Auen überlegen
sind

errschuh's noueste
Wäcchemangehn

mit gesetzlich ge-
schüutzt. Führungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.
Schieflauf. mehr!
Herrl. Wäsche-

Eiswaffeln

Apfelwein

Tarragona v. F., 1Ltr. 140 Pf.
Maitrank, Flaſche
Schinken gek., ſaftig

Salami u. Schlackwurſt
Kartoſfelmehl, Pfd.

Wie vir hrenechne Herufsstörung bessern
W ev. heilen, zeigt unser Buch
mit 50 bbſgongen Zu be
tiehon geg. kinsendg. v. 2 Mk.
oder gegen Naohnahme von

FRANZ MENZEL

n Pf.
73 Pf.
60 Pf.

Brauhausſtr. 10, II Tr.

Lolpzlg-schleußlg 138

Suchszags
ab abends 7 Uhr im Gaſthof Wünſche, Oberbeuna

großer Ball
Es laden ein Der Wirt. Der Vorſtand.
D. Bervband s feſt

der Feuerwehren des Kreiſes Merſehurg
am 22. und 23. Juni in Vad Lauchſtädt

Sonnabend, den 22 Juni abends 8 Uhr, Feſt
kommers im Gaſthof Goldener Stern“
Sonntag, den 23. Jüni, 78 Uhr, Frühkonzert
in den Badeanlagen; 8——85 Uhr, Feierſtunde
im Kurpark; 920—11 Uhr, große Feuerwehr
übung; nachm. 22 Uhr, Feſtzug, e
Konzert im Kurpark; abends 720 Uhr, Ball
im Kurſaal, „Goldener Stern und „Stadt

willkommen!

SoDDwDerpacht in löoven-

ladet zu ſeinem am 23. Juni 1929 im Gaſt
hauſe Wallendorf ſtattfindenden

Sommerverenüeen
hiermit herzlichſt ein. Anfang 8 Uhr abends.

er Wirt. Der Vorſtand.
Turn-Verein „Friesen

Frankleben
Sonntag. den 23.Juni, in Siebecks Gaſt

wirtſchaft ab 14 Uhr,
Wereing-GOetturnen

am Turnplatz, nachdem Handballſpiel. 19 S
Feſtball und Siegerverkündigung. Es
laden frol. ein Franz Siebech. Der Vorſtand.

4Glbepthaus Cöhltoch

Zu der am Sonntag, dem 23. Juni,
6 Uhr, ſtattfindenden

Sadleinweihung

Tanz freiLeipzig. Gäſte von nah u. fern ſind herzlich
Es ladet frdl. ein Guſtav Böhme

60 Pf.
26 Pf.
30 Pf.

glättung, viele

A. Speiser,
Kundschaft, gute

Einnahme. Be-
queme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Slegmar- Ghemniltz2z68

Aelt. und bedeut.
Sperialfabrik.

rarb
Firnis

Lacke

Neue und gebrauchte

Pianos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei

Pinsel

Föhfahlfeldt
Ritter Drogerie n

wollen auch

Schablonen

spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Flügel u. Pianofabrik

Halle a. S.
Babrik Niederlage

Merseburg
Obere Burgstr. II.

Große Auswahl,

RNeumarkt 14.

letzte Neuheiten,
einpfiehlt preiswert

P. Mensdorf
vorm. E. Pursche, u

Die ſochenden reden
der See

e

Sie bald genießen.

Karl Jäönmeer
erseburg ratennfenm

Denken Sie rechtzeitig daran,
Badesachen: Mäntel Anzüge usw. zu kaufen.
Artikeln bin ich besonders gut sortiert, kommen Sie ohne Verbind-
lichkeit in mein Geschäft und besichtigen Sie mein großes Lager.
Sie werden bestimmt finden, was Sie suchen, zu einem Preis, der
Ihnen recht ist. Kommen Sie bald, damit Sie die Vorteile der großen

Auswahl genieben.

Günsgtiger
Schlutzimmewert.

noch neues, hochmod.Modellſchlafzimm.
Künſtlerentw., i. mittel
farb. Räuchereiche, m
breit. 3tür. Ankleide
ſchrank, Jnnenſpiegel,
niedr. Nachttiſchen m.
Glasplatt., Waſchtoil.m. weiß. Marmor Die

Bettſtellen in beſ. vor
nehm. Linienführg., s
DoppelfederMatr. und
Polſterauflag. Kompl.
anſt. 1450. für
1060 hier a. Platze
zu verk. Ang. u. 4992
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Gücht e men
matismus- Tee V.
Dr. Zinsser Co.
seit 30 Jahren vor
züglich bewährt.

PaketM. 1.80 u. 2.50
in allen Apotheken
Dr. Zinsser 2 Co.
Leipzig 124

20000

Aner
kennungen

Anßeigenſchluß

I 9 Uhr vormittags

In diesen

Fevchergerellen brüderschatt

Sonntag, den 23. Juni, abends 6 Zhr
findet im Kaffeehans Meuſchau ein

Tanzkränzchen
ſtatt, hierzu ladet freundl. ein Der Vorſtand.

Flotte Muſik! Flotte Muſik!
kunkenhurg Sonntag,

von 16 Uhr ab

großer BallFlotte rer Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Strandschlößchen
Sonntag, den 23. d. M., bei ſchönem
Wetter, von nachmittags 4 Uhr an

Konzert Im Carten
S abends BallEs ladet freundlichſt ein

BüRGERHOoF
Sonnabend, den 22. Jüni 1929

mit Preisverteilung
Ein ſümmungsvolles, launiges Geſell
ſchaftsſpiel, an welchem ſich jedermann be
teiligen e ob jung, ob alt, ab Mann
oder FraReu! Zum erſten Male in Merſeburg en

Eintritt frei! Anfang 8 Uhr!
n

Gasthaur zum Burerchenk
Heute Freitag Konzert u. Süwwongsmusſt

der Galzberger GSchrarnmmeln

5 Mann! 5 Mann!
Jchbonau „Zum Raben“

Sonnabend, den 22. Juni
loſe Hneinahina

Anfang 8 ühr! Stimmungl! EndeFlotte Muſik! Reueſte ger
Gaolzvbrurger Gchrarneneln

Hallo! Wo wird's ſidel!Caghau Löpitz (Cchmidt)
Sonntag, den 23. Juni 1929, nachm. von 4 Uhr ab

gr. Sommerhball
der Schrammelkapelle Lyra Merſeburg.Hümor! umoriſtiſche Einlagen!
Es laden freundl. ein Her Wirt. Der Vorſtand.

Atzendort Delta„kilgleit
Sonnabend, den r Win 1929, abends 8 Uhr

m Sommernachtghall
hierzu ladet ein Der Vorſtand.

Der Wirt.

gr. hollänc. Ballonschlucht
r

h
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